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(Belistert von ber z "Ansociaied Presa.’') 


Roofevelt unermüdlid.- 

Sm Interefie des Zuftandefommens des 
Sriedens. — Richtung feiner neuen Be: 
mühungen. — Wird Japan bewogen 
werden, die Kauffumme für die Hälfte 
von Sakalin Fünftiger Schlichtung zu 
überlaffen? — Dies foll nocd; der Haupt: 
ftein des Anftoßes fein. 


Oyſter Bay, Long Island, 25. Aug. 
Baron Kanefo, welcher ald Mittelöper- 
ſon zwiſchen der japanifhen Regierung 
und dem Präfidenten Roofevelt in der 
Beförderung von Botjchaften u. j. m. 
fungirte, wird auch heute wieder hier 
fein. Ueber ten genauen Charatter 
feiner Miffion ift noch nicht3 in Erfah- 
zung zu bringen. 

Portsmouth, N. H., 25. Aug. Bis 
Mitternacht hatte Hr. Witte jech3 Ka=- 
beltelegramme aus St. Peteräburg er= 
halten. Diefelben famen alle vom Gra- 
fen Lamösborff, und wie men bött, 
Ip: :chen fie fich alle gegen die Annahme 
ber Kompromißbedingungen aus, mıe 
fie in der Dienftagjigung der rie- 
densfommiffion unterbreitet morben 
waren. ndeß wird pofitiv erklärt, 
diefe Telegramme mwiefen au) darauf 
bin, daß jebt direkte Unterhandlungen 
» zwifchen dem Zaren Nikolaus und dem 
Präfidenten Roofevelt im Gange jein. 

Die Ausfichten auf Frieden ſind 
perzmeifelt jchlecht, — und do nod 
nicht gang hoffnungslos. Präfident 
Roofevelt ift zweimal gejcheitert, aber 
er kämpft für fein Ziel noch immer 
meiter. 

Das Ergebnig von Botjchafter 
Meyers Audienz beim Zaren war uns 
befriebigend; doch bebeutete e3 menig- 
ftens feine jchroffe Abmeifung. €3 
ließ vielmehr die Thüre offen, —und 
wenige Stunden nad; dem Eintreffen 
von Hrn. Meyers Bericht in Opfter 
Bay hatte der Präfident einen neuen 
Appell an den Zaren durch Hrn. Witte 
gerichtet, unterBermittelung des Hilfs- 
ftaatsjefretär3 Peirce. 

Portsmouth, N. H., 25. Aug. Wenn 
bis dahin richts Beftimmtes bei Herrn 
Roofevelt3 neuenBemühungen heraus 
fommt, oder menn den Frriebensfom- 
milfären feine weiteren, enbgiltigen 
AInftruftionen zugehen, jo dürfte bie 
Konferenz am Samftag noch immer 
nicht geſchloſſen werden, ſondern es 
dürfte ſich ein Vorwand finden, ſie 
bis Montag oder Dienftag zu vertagen, 
und porerji wird man nur fo thun, als 
man ernjtlich die Verhandlungen hier 
fortfege. 

Die anftößige Summe. 

Unbergfam mar der Zar in der Zu- 
rücdmeifung des japaniſchen Vorſchla— 
ges, daß zwar die Forderung auf 
Kriegsvergütung zurückgezogen werde, 
daß aber Rußland die nörbliche Hälfte 
ber Infel Sadalin von Japan zu dem 
Preife von 600 Millionen Dollars ab» 
faufen folle, welches die veranfchlagten 
japanifchen Koften bes Krieges find. 
Hätte Japan feinen beftimmten 
Betrag eingefügt, jondern dieſe 
Frage für künftige Schlichtung offen 
gelaffen, jo wäre der Vorſchlag für 
Aupland annehmbar gewefen. Präfi- 
dent Roofevelt hatte auch fein: Sum 
me in feinem Kompromißplan genannt, 
fondern Japan hatte diefelbe eingefügt. 
Man glaubt, daf jet Hr. Roofevelt 
darauf Hinarbeite, ven Milado tahin 
zu bringen, daß Japan von diejer Bor 
aröforderung eines bejtimmten Betra= 
ge3 mwieber zurüdtritt. Damit märe 
mwohl der Hauptitein des Anftopes be- 
feitigt. 

Nicht Japans lettes Wort. 

Man nimmt an, daß Japan zu ben 
angeregten meiteren Zugejtändniffen 
auch bereit wäre, mwenn Zar Nikolaus 
fi dann wirklich auf diefe Löfung ver 
Frage verpflichten würde. Eine, der 
japanifhen Kommilfion fehr nahelte- 
benden Berfönlichkeit erwiderte auf vie 
Trage, ob e3 wahr fei,' duß die Japa— 
ner bei der Einreichung de3 jüngjten 
Vorjchlages gejagt hätten, das fei ihr 
legte Wort: 

„Rein, wir haben nicht erklärt, 
baß unfer VBorfchlag das nicht mehr 
verminderbare Minimurı unferer For: 
berungen fei. Wir nehmen feine dro= 
bende Haltung ein. Auf jolche MWeife 
macht man feinen Frieden.“ 

Aber die „Benollmächtigten” auf bei- 
ben Seiten fontrolliren die Qage nicht 
mehr. Die Verhandlungen find ein- 
fach aus ihren Händen in diejenigen 
ihrer Auftragsperfonen zu Peterhof 
und Tokio übergangen. 

Eine andere Vertrauensperfon ber 
Japaner fagt, Baron Komura und 
Hr. Talahira feien entjchieven dage- 
‚gen, Japans Forderung aufQergütung 
ber Kriegsloſten fallen zu laffen. „Die 
Japaner,“ fagte diefer Gemwährsmann, 
„miefen in der Konferenz darauf hin, 
Rußland habe, indem e3 alle, von Ja⸗ 
pan vor dem Krieg geftellte Forberun- 
gen zugeltand, felber zugegeben, daß e3 
gejchlagen, oder daß feine Haltung vor 
dem Kriege nicht gerechtfertigt geive- 
fen jei, und in beiden Fällen fei e& 
nicht mehr, als billig, daß Rußland 

ir bie Koften des Krieges auflomme. 
Nußlands Gerede davon, feinen Stolz 

wahren, ift doch faum bernünftig; 
En mit dem  Zugejtehen ver Mor 
Kriegsforderungen Japans iſt es be⸗ 
reits vom hohen Roß herabgeſtiegen.“ 

Wie es heißt, war Herr Witte, als 
er zur Konfrenz kam, vorbereitet, reſp. 
‚ermächtigt, Japan eine große Geld- 


Be ya für „ermwiejene Dienfte“ zu bie- 
ten, — ungefähr die Hälfte ber 600 
Millionen, welche die Japaner neuer- 
Ding? in ihren abgeänderten Yorbe= 
rungen berlangen. Er fol aud für 
den Gedanken einer Theilung der In—⸗ 
ſel Sadalin fein, ja ihn jelber ange- 
zegt haben. An Anhaltspunkten für 
einen ſchließlichen Vergleich ſcheint es 
alſo noch immer nicht zu fehlen. 

BaronKomura und vier andere Mit⸗ 
glieder der japaniſchen Kommiſſion 
fuhren heute von Portsmouth nach 
Mancheſter, N. H., ab, um die großen 
Baumwollfabriken dafelbft zu befichti- 
gen. Hr. Tafahira jollte erft auch mii- 
gehen, nahm aber dann Abftand da-= 
bon. 

Magnolia, Maff., 25. Aug. Baron 
Rofen, welcher geitern Nachmittag von 
Portsmouth hierher fam, um einige 
Stunden bei feiner Familie zu verleben, 
reiſte heute früh um 8.57 Uhr mit dem 
Zug wieder ab. 

Japans Regierung feſt. 


Tokio, 25. Aug. Der Korreſpon⸗ 
dent der Aſſoziirten Preſſe hat Grund, 
anzunehmen, daß nichts, was zu 
Portsmouth vorgegangen iſt, die Hal- 
tung der japanifchen Regierung än— 
dern werde. Wie gewöhnlich, verhält 
fih das Auswärtige Amt ſchweigſam, 
ſoweit die Veröffentlichung in Be— 
tracht kommt; aber die einzelnen Be— 
amten ſagen, an der Forderung einer 
angemeſſenen Vergütung könne je— 
denfalls nichts geändert werden. 

Nach dem Eintreffen einer Kabel— 
depeſche von Baron Komura hielten 
der Premierminiſter Katſura, der Ge— 
neralſekretär des Auswärtigen, Chin— 
da und Marquis Ito eine lange Kon— 
ferenz ab. Man mißt derſelben große 
Bedeutung bei. 

Premierminiſter Katſura empfängt 
täglich Hunderte von Briefen, Petitio⸗ 
nen und Telegrammen, in denen drin— 
gend verlangt wird, daß die Japaner 
feſt auf ihren Bedingungen beitehen. 

Tokio, 25. Aug. Der Torpedojäger 
„Neofchi” wurde zu Kure vom Gtapel 
gelafjen. Das ift das fünfte Boot der 
Flotte von 25 neuen Torpebojägern, 
deren Erbauung im Gange ift. 

Berlin hofft wenig. 

Berlin, 25. Aug. Die Friedenshoff- 
nung ift Hier wieder bebeutenb jchmä- 
cher aemorden, obwohl Niemand da3 
Ergebnif er neueften bdiesbezüzlichen 
Berfuche vorausfagen will. Un der 
Börfe Herrfchte eine jehr ungemiffe 
Stimmung, und ähnlich iſt auch das 
Gefühl in den Regierungsämtern, 
welche über die Haltung Rußlands beſ⸗ 
fer unterrichtet ſind, als über diejenige 
Japans. 

Wie es heißt, herrſcht am ruſſiſchen 
Hof das Gefühl vor, daß Rußland 
jetzt, da es JapansBedingungen gehört 
habe, beſſer in der Lage ſei, den Krieg 
fortzuſetzen, als vorher; und daß die 
Heimſendung von einer halben Mil— 
lion unzufriedener Soldaten, nach ei— 
nem Friedensſchluß, doch nur noch 
mehr Zündſtoff in das Innere des 
Landes tragen würde! 

Im ruſſiſchen Heere. 

Godzyadani, Mandſchurei, 25. Aug. 
Gerüchte, daß Rußland die Inſel Sa— 
chalin abtreten und eine Kriegsent— 
ſchädigung an Japan zahlen werde, 
haben die ruſſiſche Armee erreicht und 
einen ungünſtigen Eindruck gemacht. 

Das Manifeſt des Zaren betreffs ei— 
ner Nationalverſammlung uſw. hat 
ebenfalls die Front erreicht und wurde 
von den Soldaten mit tiefem Intereſſe 
geleſen. In der Erörterung dieſes 
Planes wurden ſogar die Friedensver— 
handlungen vorerſt vergeſſen. 

Lidziapudzy, Japan, 25. Aug. Die 
ruſſiſchen Soldaten äußern Entrü— 
ſtung über die „koloſſalen Forderun— 
gen“ Japans, und es wird immer wie— 
der die Hoffnung ausgejprochen, daß» 
der Krieg fortgejegt werde. 

AUeuer Minifterrath. 

St. Beteräburg, 25. Aug. Um 4 Uhr 
heute Nachmittag wurde eine Ertra- 
fiung der Beamten abgehalten, wel: 
che zum Miniftertum des Auswärtigen 
gehören, unter vem Vorfit des Grafen 
dv. Lamaborff. Lebterer war gejtern 
gleihfall3 wieder beim Zaren. 

In der Sitzung wurden gewiſſe An— 
gelegenheilen erörtert, welche auf die 
Friedensverhandlungen Bezug haben. 

Spreckels Schiff beſchlagnaͤhmt. 


Wafhington, D. K., 25. Aug. Das 
Staat3departement erhielt eine Kabel: 
bepejche aus Yokohama, welche bejagt, 
dat das Schiff „Auftralia”, melches 
Klaus Spredels, dem Zuderinduftriel- 
len, gehört, befchlagnahmt worden fei. 
Ueber den Anlaß hierfür ift noch nicht3 
in Erfahrung zu bringen. 

— — —m —— 


Ausland. 


Kaiſer von Korea hat Geburtstag. 

Söul, 25. Aug. Der Kaiſer von 
Korea gewährte heute in Verbindung 
mit ſeinem Geburtstag dem diploma— 
tiſchen Korps und hervorragenden 
Ausländern, bie i in Söul wohnen, Aus 
bienz 

Eine Bolfstundgebung fand vor 
dem Balafte ftatt. 

Japan und John Bull. 

London, 25. Aug. Die Affoziirte 
Preſſe hat guten Grund zu der Annab- 
me, daßeinneuer britiſch⸗japani⸗ 
ſcher Bundnißvertrag ſchon vor meh⸗ 
reren Tagen unterzeichnet worden iſt. 

Das britiſche Auswärtige Amt will 
die Angabe weder beſtätigen, noch in 
Abrede ſtellen. 
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Ghicago, Freitag, den 25. — 1905. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Die Wirren auf Kreta. 
Ruffifhe Soldaten erleiden eine Schlappe 


Canea, \njel Kreta, 25. Aug. Wie- 
der haben im Retimo-Diftrift stämpfe 
zwifchen ruffiichen Truppen und Rebo- 
lutionären ftattaefunden. 

Bei Atfipopulos wurden die Ruffen 
bon den aufftändifchen Eingeborenen 
zurüdgefchlagen und verloren 20 ©ol- 
daten und 20 Gendarmen. ‘Da aber 
den Revolutionären: ihre Munition 
ausging, jo zogen fie fich nach Retimo 
zurüd, mo fie fich mit einer anderen 
Schaar vereinigten. Sie hatten einen 
Verluft von 6 Todten. 


Jener marottaniſche Zwiſchen⸗ 
fall. 


Paris, 25. Aug. General Liauteh, 
welcher eine fliegende Kolonne in Al- 
gerien, unfern der Grenze von Ma- 
rofto befehligt, trifft auf Weifung bed 
franzöfifchen Minifteriums Borberei- 
tungen für eventuelles militärifches 
Einfchreiten, falls der dortige Sultan 
nicht Genugthuung für die Verhaftung 
eines franzöfifch = algerifchen Bürgers 
leiftet. (Eines Kaufmann? Namen? 
Bouzian.) 

„Natürlich“ fehlt e3 hier nicht an 
Solchen, welche Deutfchland für die 
Gefchichte hHauptfächlich verantwortlich 
machen wollen und behaupten, nur bie 
Ausfiht auf Unterjtügung feitens 
Deutfchlandse made den Sultan fo 
bodbeinig! Die Behauptung aber, daß 
Deutfchland fchon von vornherein den 
Zwiſchenfall heraufbeſchworen habe, 
hört man jetzt nicht mehr. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.“ 
— ———— — — — — — — 


Zotalberidht. 


— — 


Arbeitete fih zum Tode. 
John Phenan das Opfer. 


Beim DVerfuche, ein jehweres Eifen- 
ftücf zu heben, jpannte der 47jährige 
Sohn Phenan, Nr. 353 Hudfon Xbe., 
feine Kräfte derartig an, daß er bald 
darauf an den Folgen ftarb. 

Un Fullerton, nahe Sheffield Ape., 
wurde der Fuhrmann Franf Did, 50 
Jahre alt, Nr. 797 MW. 20. Str., von 
einem feiner Pferde, als es ftürzte, 
bom Wagen gezerrt. Der VBerunglüdte, 
der Verlegungen am Kopf und der 
linfen Schulter erlitt, fand Aufnahme 
im Wlerianer: Hofpital. 

Dem A5jährigen Michael Ezarnote, 
Nr. 83 Leiter Str, fiel heute in der 
Anlage der American Bridge Com= 
pany an Lincoln. Str. und. Diperfey 
Boulevard ein 200 Pfund  fehmerer 
Umboß auf ven Fuß. Lebterer wurde 
zermalmt. Gzarnote wurde in einer 
Ambulanz nad dem Alerianer-Hofpi- 
tal geichafft. 

— 

Weitern Life Andemnity Eo. 


Polizen-$nhaber der MWeftern Life 
Indemnity Co. merden am 25. Sep- 
tember in biefiger Stadt eine Ber: 
fammlung abhalten, um über den Vor= 
ſchlag abzuſtimmen, der Geſellſchaft die 
Form einer regelrechten Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaft zu geben, ſtatt wie 
bisher, bei jedem Todesfalle Beiträge 
auszuſchreiben. Die Geſellſchaft hat 
10,000 Polizen ausſtehen. Die Prä— 
mien ſollen durch den Wechſel nicht er— 
höht werden. 


Elektrokutionirt. 


Auf der dritten, mit Elektrizität ge— 
ladenen Schiene der Aurora-e Elgin— 
Linie in der Nähe von Harlem liegend, 
wurde heute ein Awa 30jähriger Mann 
entiee!t aufgefunden, dejjen Periona- 
fien bisher nicht feſtgeſtellt werden 
fonnten. Der Inglüdlihe mar ber- 
muthlich geftolpert und elektrofutionirt 
mworben. Die Leiche wurde nach Bor- 
mans Beftattungsaefchäft, Nr. 600 
Late Etrafe, Maymood, aejhafft 
wrden. 


— — — — 
Bom Tode ereilt. 


Der Adjährige Jakob Kinderer, der 
am 24. Yuquft infolge eines Zufam= 
menftohes feines Fuhrmwerfes mit einer 
Elettriihen der South Chicago Eity 
Railmay an Emina pe, und 95. Str. 
ſchwere innerliche Verlegungen erlitt, 
ift diefen zeftern in feiner Wohnung, 
Nr. 2940 Bonfield Ave., erlegen. 

— —— — 
Ueberfahren und getoödtet. 


An Lincoln und 16. Str. wurde der 
35jährige Albert Walter, Nr. 384 Og— 
den Ave., von einem Zuge der Chicago, 
Burlington & QDuincy Bahn überfah- 
ren und auf der Stelle getöbtet. Der 
Koroner wurde benadrichtigt. Er wird 
den üblichen Inqueft abhalten. 


Erträntte fi. 


‘Sin unbefannter Mann fprang 
heute Nachmittag bon ber Elybourn 
Place - Brüde in den Fluß und er- 
tranf. Seine Leiche wurde geborgen. 

—+; +. —— 


* Kapellmeifter Novats Künſtler⸗ 
De fonzertirt Heute im Douglas 

art 

* Nicholas von Schill, 153 State 
Str., hat nen Konftabler Yojeph Hoof 
auf $25,000 Schadenerſatz verklagt 
wegen einer — —— welche er⸗ 
folgte, obwohl von Schill gegen das 
Zanlungaurtheil Berufung angemeldet 
hatte. Qeg:eres erfolgte zu Guniten ei- 
ned Genüifehändlers, melcher bem 
Loupre=Hotel, 2611—88 Late Avenue, 


Waaren lieferte, ‚währenb bon — 


dort — wer. 


in ne 


Politifdpe Streiflihter. 


„Hinky Dink's“ Undank. — Skinny“ Mad⸗ 
dens Einfluß. — Deneen und Cullom. 
„Hinky Dink“, unſer Staatsmann 

von der erſlen Ward, weilt in Berlin 

und hat dort ſeinem Herzen Luft ge⸗ 
macht. Chicago iſt Europa „über“, und 
namentlich in Bezug auf die Straßen⸗ 
bahnen ſagt er, und er verfündet fer- 
net, daß «r nicht mehr für die Ber- 
ftadtfijungspläne des Heren Dunne 
eintreten werde, Diefer hat im Yrüb- 
jahrs-Wahlfeldzug bekanntlich Hinty 

Dinfs Ermwählung gerade aus dem 

Grunde empfohlen, meil Hinty Dint 

für die Verftabtlichungs-Ydee des 

Herrn Bürgermeifterd zu fehmärmen 

borgab. 

In politifhen Kreifen munberte 
man fih, daß Batrid X. Malone) vom 
Bürgermeifier zu einem Mitglieve der 
Meiciniften = Prüfungsbehörde  er- 
naunt wurde. Es ſtellt ſich jetzt her— 
aus, daß Maloney ein dicker Freund 
von „Skinny“ Madden iſt, und dieſer 
ihm zu jenem mit 81700 Jahresgehalt 
verbundenen Poſten verholfen hat. 
Auch die Polizei ſoll Madden und ſei— 
ner Bande gegenüber ſehr zart verfah— 
ren, und es wird darauf hingewieſen, 
daß ſie ſich nicht einmiſchte, als Mad— 
dens Anhang die Wahlen der Federa— 
tion of Labor mit Gewalt verhinderte. 

Gouverneur Deneen ärgert es, daß 
Bundesſenator Cullom „Boß“ Lori— 
mer nicht "allen laßt, fondern deſſen 
Forderung nach Beſetzung der hieſigen 
Bundesämter mit ſeinen Anhängern 
Gehör zu ſchenken ſcheint. Lorimer for— 
dert die Ernennung von John A.Coate 
zum Bundesmarſchall, die Erſetzung 
des Poſtmeiſters Coyne, des Zollhaus— 
verwalters Hertz, des Hilfs-Bundes— 
Schatzmeiſters Williams und des Pen— 
ſionsagenten durch ſeine Bannerträger. 
Lorimer Tucht befanntlich feine Ma- 
ſchine wieder aufzubauen und till 
dann Deneen befämpfen. Cullom ſteht 
daher zwiſchen zwei Feuern, und der 
Gouperneur iit des Wartens fatt, und 
wird, fall? Cullom nicht jehr fchnell 
feine” (Sntfeidung trifft, ihn in feiner 
Bewerbung um die republifanifche 
Bundesſenats-Nomination bekämpfen. 
Demgemäß werden auch ſeine Ernen— 
N. ausfallen. Zu befegen find 
u. %. Stellen in den Verwaltungskör— 
pern und non Guperintendenten der 
Staats-Blindenanſtalt und der ſtaat— 
lichen Augen⸗ und Ohren⸗Klinik, fer— 
ner Superintendenten. für. bie drei 
Etuct3 - Stellenpermittelungsämter, 
ein Architekt für ſtaatliche Bauten. 
Auch ſtehen Kerſonalveränderungen i im 
Amt des Staats-Getreideinſpektors 
bebor. Inſpektor Blackwell von 
Bloomington iſt bereits gegangen 
„worden“. 

—— ——— 


Freut ſich des Lebens. 
Hoch in gehobener Stimmung. 


Johann Hoch war heute, wie ſich be— 
greifen läßt, in ſehr gehobener Stim- 
mung. Er empfing eine Menge Be- 
Jucher, denen gegenüber er nad) mie 
bor feine Unfchuld betheuerte und ver— 
ficherte, daß er die Hoffnung hege, als 
freier Mann das Gefängnif zu ver⸗ 
laſſen. 

„Ich lebe noch,“ ſagte er, „und habe 
nicht nöthig, herte den ſchweren Gang 
nach dem Galgen anzutreten. Ich wur— 
de nicht geboren, um durch Henkers— 
hand zu ſterben. Es unterliegt für 
mich keinem Zweifel, daß das Oberge— 
richt mir einen neuen Prozeß bewilli⸗ 
gen, und daß dieſer mit meiner Frei— 
ſprechung enden wird. 

„Zukunftspläne habe ich noch nicht 
geſchmiedet. Meine Anwälte werden 
jetzt mit Eifer an die Ausarbeitung 
der Eingabe an das Obergericht gehen. 
Erſt wenn dieſer Gerichtshof feine 
Entſcheidung abgegeben haben wird, 
werde ich mich mit meiner Zukunft be⸗ 
ſchäftigen.“ 

ee 
Stürmiihe Fahrt. 


Mitglieder der Beilsarmee Pehren in Fläg: 
licher Derfaffung von Michigan zurüd. 
Der heftige Wind, welcher gejtern 

don Diten Her über den Michigan-See 

fegte, mar die Urfache von viel Unge- 


"mad für die 800 Mitglieber der Heilö- 


armee, welche am Abend von einem 
Ausfluge nah Michigan City zurüd: 
fehrten. Die Hinfahrt war vom präd)- 
tigften Wetter begünftigt geiwejen, aber 
die Rüdfahrt war mit defte größeren 
Mühſeligkeiten vertnüpft. Der Dam: 
pfer „.sndianapolis” wurde fo heftig 
auf und nieder gejchleudbert und 
ftampfte jo ungeheuer, daß die meiften 
Inſaſſen in kürzeſter Friſt ſeekranl 
wurden, und viele in die größte Angſt 
geriethen. Nur eine Zahl von Stan- 
dinaviern hielt ſich wacker und ſuchte 
durch ihr Beifpiel die Anderen zu er- 
muthigen. Gie fangen ein Lieb nad 
dem anderen, und ed gelang ihnen, 
Marcem den gefunfenen Muth wieder 
zu heben. 


AIS Zeugin vorgeladen. 


Koroner Hoffman. bat heute eine 
Vorlabung ausgeftellt, dergemäp Frau 
d%. A. Wilfon aufgefordert mwirb, fich 
am 2. September um halb 2 Uhr Na: 
mittags in ber Bezirfömache zu Hhbe 
Park zum Jnqueft. über den, * d der 
Frau Mize einzu inden um als Zeu⸗ 
gin vernommen zu werden. Dieſe 
Vorladung wurde einem 
hilfen mit dem er übe: 


— Hotel der Frau I 
e > ve 


Aus den Polizeigerihten. 


Ein fdnwarzer Hotelwirth angeflagt einen 
Gajt beraubt zu haben. 


Die Negerin Remi Pleafant ver- 
mochte Beute ihre Anklage gegen ihren 
Raflegenofien, den Hotelmirth I. ©. 
Gregory, 1214 Wabafh Xoe., daß er 
fie in einer Zimmer feines Hotels an- 
gegriffen ı nd um $21 beraubt Habe, 
nicht zu beieifen. Sindeffen fand ihn 
Richter PBrintiville des unordentlichen 
Beirzgens fchuldig und fräntte ihn um 
$10 und die Koften. 

Machte angeblich lange Finger. 

or das Yugendgericht fhidte Rich- 
ter Prindiville den 15jährigen Jofeph 
Rofenberg, den R. Kanter, 122 N. 
State Str., befehuldigte, ihm $25 aus 
der Ladentaffe geſtohlen zu haben. 
Der Knabe lengnei ſeine Schuld. 


Ein mißhandelter Gaul. 


Der Fuhrmann Andrew Waggertz 
wurde heute Richter Mayer vorgeführt, 
weil er, wie der Poliziſt, welcher ihn 
verhaftete, ausſagte, ſein Pferd un— 
barmherzig gepeufcht hat, als dasſelbe 
einen überladenen Wagen nicht weiter 
ſchleppen bonnte. Der Fuhrmann woll⸗ 
te die Schuld auf ſeine Arbeitgeber 
ſchieben, die Atwood & Steele Eo., 
aber der Richter ſtrafte ihn um 85 und 
die Roften. 


Einer von fünfen. 


Bon Milmaufee zurüdgeholt, ftand 
„Commodore“ Taylor heute Morgen 
bor Kichter Prindipille, angeklagt, por 
einem Wonat Frl. Anna Kohnfon, 
4638 Langley Apenue, zufammen mit 
bier anderen Schurken, überfallen, ge: 
Ihlagen und um Schmudfadhen im 
Werthe von $200 beraubt zu haben. 
Seine Genaffen follen Harıy Rudolph 
und Thomas Briffo gemefen fein, frü- 
here Hilfspoliziften, und zmei andere, 
deren Nanıen der Polizei befannt find. 
Da man hofft, diefer auch bald hab- 
haft zu werden, wurde Taylor unter 
$2000 Bürafchaft geitelt und fein 
Berhör auf Montag verfchoben. 

Drei DVetreiber von Wettbuden, 
John Kelly, 867 MW. 12. Str., William 
Green, 3034 Indiana Upe., und Geo. 
Roie, 21 QDuinch Str, wurden bor 
Richter Pı'ndiville um je $25 und die 
Koften gejtraft. Frau Florentine Mc: 
Rherfon, S71 Weft Harrifon Str., we- 
gen be3 gleichen Vergehens angeklagt, 
wird am fonımenden Donnerftag hor 
einer Yurh progeffirt werben. 


Falſcher Verdacht. 


Dem Kaffeehausbeſitzer inri 
Schmidt, 286 Indiana Str., a. 
$70 geftohlen: fein Verdacht lentie ſich 
auf den Aufwarier Joſeph Huber, na— 
mentlich da dieſer plante, nach Deutſch⸗ 
land zurüdzufehren. Er ließ ihn ver- 


- 


haften, Bolizeirichter Maper Tprach den |- 


Angeflagten aber heute frei. 
Heine Zeitvergeudung mehr. 


Kabi Mayer will in Zukunft feine 
Nahbarfehden mehr verhandeln, da er 
böchftens die fchuldigen Barteien unter 
Friedensbürgſchaft ſtellen kann, und 
dies ſelten die erwartete Wirkung hat. 
Er beflagt fich darüber, daß folche und 
ähnliche unbedeutende Fälle zu bielZeit 
der Gerichtöverhandlungen in An- 
Tpruch nehmen. 


Derzichtete auf ein Dorverhör. 


Kapitän -Arthur Genferlih vom 
Sprigenzuge Nr. 21.erwirkte geftern 
die Verhaftung eines gemiflen -Franf 
McCarthy, der ihm Stühle verkauft 
hatte, die angeblich aus der Mirth- 
Ihaft von Yofeph Cohen, Nr. 12 Polt 
Str., geftohlen worden waren. Der 
Häftling verzichtete im Polizeigericht 
auf ein Vorverhör. Er wurde unter 
8500 Bürgfchaft denGroßgefchmorenen 
übermiefen. 

Schwer zu entfcheiden. 

Polizeirichter Prindiville ſprach 
heute Roſalie Damenta, welche, wie an 

anderer Stelle berichtet, de Mord» 
verfuchs auf Angelo Tonozalo ange- 
flagt war, frei, megen mangelnder 
Schuldbemweife und miderfprechender 
Zeugenaugfagen. 

. Des Angriffs angeflagt. * 

‚PBolizeirihter Charlton in Hhbe 
Park verfchob Heute die Verhandlung 
der von Arthur Deder, 78. Sir. und 
Calumet Unve., gegen Ihos. Maher, 
74. Str. und South Parf Une., erho- 
benen Anflage, ihn ohne Ilrjache über- 
fallen und aröblichy mißhandelt zu ha-= 
ben, behufs weiterer Unterfuchung. 

Gefangen im Ruderboot. 

Der frühere Hilf3-Polizift Marcus 
Moore, 3113 Vernon Xpe., murbe 
heute von Richter Charlton um $10 
und die Koften gejtraft, - weil er bie 
achtjährige Edna Quigley; 6031 Ver⸗ 
non Xoe., gegen ihren Willen einen 
ganzen Nachmittag lang in einem Ru- 
berboot auf dem Eee im Wafhington 
Part behalten hatte. 

Ein Tajchendieb erwifct. 


Der Polizift Bialk war geftern Zeu- 
ge, wie drei Männer auf einer Car * 
Halfted Str.-Linie die Tafıhen . 

632 N. Clark Straße wohnenden %obn 
M. Kenzie zu plündern verfuchten. Er 
verfuchte das Hleeblatt zu verhaften, 
fie riffen «ber aus, und nur einer mur- 
de nach längerer "Verfolgung —** 
gemacht. Dieſer, James Co 
wurde heute in dem Maxwell Str.- ⸗ 
Beyer icht wegen unorbentlichen 
Betragens zu ER; bon $100 
rurtbeilt. 


* .* 


"der erflärt, 


Geleſenſte 
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Dunne über die Stadldahnen. 


Hat fih in Toledo und Detroit 
frifhen Muth geholt. 


Plan für das Countygebäude, 


Wird heute ausgewählt. -- Der erfolgreiche 
Bewerber erhält $5000. — Die Polizei hat 
etwas im Werke gegen die Wettfpieler.— 
Dom Entihädigungsamt. 


Mayor Dunne kehrte heute früh von 
feiner Reife nach Toledo zurüd und 
begab fich fogleich nach den Geſchäfts— 
räumen des Sonderanwalts Darrom 
im Afhland Blod, um den Bericht von 
U. 3. Dupont über den ftäbtifchen 
Straßenbahnplan durchzufehen. Dann 
ging er nach den Amtsräumen des 
Kämmerer McGann, die er benupt, 
To lange feine eigenen gereinigt werben. 

Der Mayor hat fih in Toledo auf 
dem Kongreß der Stadtverwaltungen 
und in Detroit frifche Begeifterung für 
die Verftabtlichung geholt. Won der 
Arbeit des Herrn Dupont erklärte er 
fich befriedigt. Er will den Ausfchuß 
für örtliches Verkehrämefen erjuchen, 
mit den Plänen äußerft vorfichtig zu 
Merk zu gehen, da er nur ein Arnı 
der Verwaltung jei und im Verein mit 
dem Stadtrath handeln müffe. : Der 
Mayor hofft, daß die Stabtbahnfrage 
bis zur Herbitwahl reif fein mird, 
um dem Volfe zur Abftimmung unter= 
breitet zu werben. 

Des Mayor3 Plan ift, daß alle Ein- 
nahmen der ftäbtifchen Bahnen nad 
Abzug der Betriebsunfoften und fünf 
Prozent für das Anlagefapital in einen 
Tonds zum Antauf des Syitem3 ge- 
ben follen, wobei fontraftlich feitzuitel- 
len wäre, daß die Stadt jederzeit, wenn 
fie das nöthige Geld aufbringt, Das 
Eigenthum übernehmen fann. \n die 
Richtigkeit der von NHerrn Dupont 
angegebenen Zahlen jeßt der Mayor 
großes Vertrauen. In Detroit hat er 
ein ftarfes Verlangen nach Verftabtli- 
hung gefunden und große Hohadtung 
für Herrn Dupont. In Toledo auf 
dem Kongreß ift er angenehm über- 
tafcht gemwefen von ber. großen Verbrei- 
tung, bie ber Verjtadtlihungsgedante 
allentHalben im Lande’ gefunden zu 
haben fcheint. Das beite Urgument für 
Berftabtlihung hat auf dem Kongreß, 
nach Herin Dunnes Anficht, der Ber: 
tehrstommiffär von Zoronto gemacht, 
daß die Einmohnerfchaft 
zweifellos "für Verſtadtlichung ſtim— 
men wird, obwohl die Stadt 
von der Straßenbahngeſellſchaft täg— 
lich $1000 bezieht. Von der Verſtadtli⸗ 
chung verſpricht dieſer Kommiſſär ſich, 
unter vielen anderen Vortheilen, eine 
guteVerwaltung, denn ſelbſt die ſtreng— 
ſten Geſetze und Aufſichtsmaßregeln. 
meint er, können eine Geſellſchaft nicht 
unbedingt zur Befolgung der Geſetze 
zwingen. In Toronto beſteht ein guter 
Straßenbahndienſt, und trotzdem liegt 
die Geſellſchaft immer im Gericht we— 
gen Uebertretung von Verordnungen. 
Auch Mayor Jones von Columbus, 
erzählt Herr Dunne, hat ſehr gut für 
Verſtadtlichung geſprochen, und mit 
Ausnahme des Mayors von Atlanta 
hat thatſächlich niemand ſich abfällig in 
dieſer Frage geäußert. 


Das Countygebäude. 


Heute gegen Abend werden die 
Preisrichter den Plan bezeichnen, nach 
dem das neue Countygebäude gebaut 
werden ſoll. Die Countykommiſſäre 
werden ſich mit dem Gerichtsgebäude⸗ 
Ausſchuß im Kunſtinſtitut verſammeln, 
und die Preisrichter werden ihnen die 
Nummer des von ihnen gewählten 
Plans angeben. Dann wird der Um— 
ſchlag mit der betreffenden Nummer 
geöffnet werden, und man wird den 
Namen des erfolgreichen Bewerbers er⸗ 
fahren. Dieſer erhält vom County 
85000. Ein zweiter Preis von 83500 
und ein Dritter von 81000 ſind aus— 
geſetzt. 

Der ewige Krieg. 

Die Polizei jeheint etwas im Werke 
gegen bie „City of Traverfe“ zu haben. 
Was es iſt, weiß man nicht, aber |n= 
fpeftor Hunt hat den Kapitän D’- 
Brien nad SouthChicago gefhidt und 
ihn angewiefen, den ganzen Tag ein 
mwachjfames Auge auf die Wettbolde zu 
haben, vielleicht würde heute Abend 

„etwas paſſiren“. 

Leutnant Kern vom Zollkutter 
„Michigan“ hat die ſchwimmendeWett⸗ 
bude von der Regierungsmole fortge⸗ 
wieſen, die ſich ungefähr 400 Fuß in 
das Illinoiſer Gewäſſer erſtreckt. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellung werden viel⸗ 
leicht, wie man annimmt, Verhaftun⸗ 
gen wegen Vagabundirens ſeitens der 

Polizei vorgenommen werden. 

Entihädigungsverfahren. 


Das Häptifhe Entſchädigungs⸗ 
bureau hat feine Zwangsmaßregeln 
zur Eintreibung der Bezahlung für 
Benutzung der Räume unter ben Fuß- 
fleigen vorläufig eingeftellt, nicht um 
ganz damit aufzubören, fondern um 
zu warten, biß bie neue Verordnung | < 
erlaffen ift, durch welche die Raten er- 
'böbt werden. Seit Beginn der Ein- 
treidungen vor fehd Wochen find 
u 2 ann Gelbe ein- 

Zahlungen find 


Armour Adenne, ift angeblid am 
Lungentyphus geftorben. 


Sur Derhütuug von Grabfc. 


DOberbaufommiffär Patterfon mil 
dem Stadtraih den Erlaß einer 
Verordnung vorjchlagen, monad 
der Baufommiffär jährlich einen 
bollen Bericht über alle mährend 
bes Nahres vergebenen SKontrafte, 
dlle Bieter, erfolgreichen Bieter und 
die Gründe veröffentlichen fol in 
allen Fallen, in denen ein SKontraft 
nicht dem niedrigften Bieter zutheil 
wurde. Herr PBatterfon will durdh fei- 
nen Vorfchlag die Intereſſen derStadt 
vor Grabſch undGünſtlingswirthſchaft 
ſchützen, indem dadurch jeder von dem 
Departement unternommene Schritt 
der Kritik der Oeffentlichkeit unter— 
breitet würde. 


Waſſerſteuer⸗Rückſtände. 


Mit Ausnahme von drei Verbrau— 
hern-— Eijenbahnen— find .jeht alle 
Maflerfteuer-Rüdftände, die bei der 
Prüfung der Meffer-Abtheilung des 
MWafleramt3 feftgeftellt wurden, ein- 
gezogen. Es maren 884 Rücftändige 
gefunden worden. 


Tunnelgerüchte. 


Um die Ohren gewiffer Stabtbe- 
amten jchwirren Gerüchte, daß bie 
Zunnel der Yllinoi3 Tunnel Company 
für einen allgemeinen Güterverkehr zu 
eng und doc zu groß feien-um aus- 
Ihlieglih zu Yernfprechzmeden mit 
Vortheil benugt zu werden, daß fie 
fpäterhin nur zu Ranalziveden zu 
brauchen fein werden, daß die Gefell- 
ſchaft nicht imftande fei, ihre ur 
ſprünglichen Rieſenpläne durchzufüh⸗ 
ren, daß nur wenige Verbindungen 
mit großen Geihäftshäufern herge— 
ftelt jeien und im meiteren Verlaufe 
der Bauten überhaupt feine mehr her- 
gejtellt würden. 


=—[11/ 9 — 
Die Kinder Verforgt. 


Nachdem feine frau vor einem Mo- , 
nat gejtorben war, foll James Gon- 
nors, 518 Ihomas Gtt., fi dem 
Irunf ergeben haben. Beamte des 
Sugendgericht3 wurden auf die Lage 
feiner fünf Kinder im Alter von 3— 
14 Jahren aufmerffam, melde er 
gänzlich vernachläfigte und gelegentlich 
mißhandelte.e Bor dem Jugendgericht 
erklärte Connors ſich heute bereit auf 
the ol gen bon $5000 zu Gunften.;; s 
feiner t zu verzichten, und daß’: 
Gelb pl unter. der Aufficht bes 
Countygerichts angelegt merben. 
‚Irufteedctwerben für die Kinder ein 
Unterfommen. finden und die Zinfen 
des Kapital3 auf ihre Erziehung ver- 
menben., 

4 ve 


Angeblich ein in Poftmarder, 


Der Neger rn. W. W. Jefferfon, mel- 
her am legten Samjtag in dem Amt3- 
zimmer te3 Poftinfpeftors Stuart vier 
Beamten eine Schladht lieferte, ala fie 
ih feinem Fluchtverfuch in den Weg 
ftellten, murbe heute von Bunbesfom- 
miffär Humphrey unter $2000 Bürg- 
[haft den Bundes - Großgefchinorenen 
überantmwortet. efferfon ift ange: 
tlagt, während er al3 Briefftempler im 
Poftamt befchäftigt war, Briefe ent: . 


'mendet zu haben. 


— || — 
Heimkehr des Kriegers. 


John Ludwig iſt zur Freude der 
Mutter heute nach dem Elternhauſe, 
709 Nord Halſted Str., geſund zurück⸗ 
gekehrt. Der junge Mann hat ſechs 
Jahre Dienſt in der Bundesflotte hin- 


ter ſich, und mehrere Jahre lang wa— 


ren die Angehörigen ohne Nachricht 
bon ihm. Alle an ihn gerichteten Briefe . 
famen al3 unbeftellbar zurüd. Zuleßt 
that Kohn Ludwig Dienft in chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern. Er wird künftig in 
Chicago bleiben. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer war 
heute nach Berichten aus den verſchie⸗ 
denen Saugſtellen unſchädlich, außer 
in Lake View und auf der Nord— 
ſeite“. 


* Am 22. November mollen bie 
Koblengrubenbfiter hier einen natio= . 
nalen Verband bilden und über eine. 
neue Zohnflala berathen. 

* Frau Ella Brown, 6242 Monroe 
Ave. Mitglied des au Schwimmern. 
beftehenden Porpoife Elub, legte ges, 
ftern Nachmittag die zmei Meilen lan⸗ 
ge Strecke zwiſchen der Mole an der 
76. Straße und der Saugſtelle von 
Hyde Park ſchwimmend, in kaum zwei 
Stunden und ohne große Ermüdung 
zurück. 

* Staatsanwalt Healy hat gegen die 
Napal Stores Export Co. gerichtlich 
auf 831000 bis 810,000 Geldſtrafe an⸗ 
getragen, wegen verſäumter Berichter⸗ 
ſtaltung über ihren Geſchäftsausweis, 
—* an die unter einem neuen 

jeg auch auswärtigen Handelsgeſell⸗ 
—— zufällt. 


Das d Weiten, 3 
Chicago und Um Abend und 


Heute 
Samtraq u“. Imgegend: Te 
REN morgen in eisokeinb um 
Sum. * Seitens: 
Korbeite Inäter un gamtag: Made 
ER — — a 
Place —* en —— 
in: 
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Bon Chicago nad; Denver, Colorado Springs oder Pueblo und zus 
rück. Tidet3 zum Berfauf am 30. Auguft und 4. Gept. via- ber 


Chicago, Milwaukee und 
St. Paul Bahn 


Zwei Durdzüge vom Union-Bahnhof, Chicago, nad Den- 


ver jeden Tag. 


Union-Bahnhof, Denver, 9:30 Abends am nädhjften Tag. 


Abfahrt von Chicago 6:05 Abends, Ankunft im 


Dder Ab: 


fahrt von Chicago 10:25 Abend3 und Ankunft in Denver um 7:50 


Abenb3 -anı zweiten Tag. 


Tickets: 95 Adams Str. 


TELEPHON 


Das Berlenhalsband. 


Roman von Seinrih Ker. 


(19. Fortfegung.) 

Margarethe runzelte die Stirn. 
Kam er fon wieder? Sein Tag 
mehr, an dem er fich nicht hier bei 
ihnen fehen ließ. Was mwünfchte er 
eigentlih? ine Stelle, die ihm ihr 
Gatte angeboten, hatte er abgelehnt. 
Ueber feine Erlebniffe in Amerika 
jchrieg er fich aus oder erging fi in 
allerhand Renommiftereien darüber, 
die aber ihren wahren Stempel an ber 
Stirn trugen. ebenfalls hatte er es 
dort fo wenig zu etwas Drbentlichem 
gebracht tie im Vaterlande. Nun lief 
er müßig herum und vertrieb fich, wie 
fie Durch ihren Gatten erfahren hatte, 
die Zeit in orbinären Kneipen mit 
Trinkgelagen und Kartenfpiel. Wenn 
fchon früher der Keim des Leichtjinns 
in ihm gefchlummert hatte,,jp jchien 
er in diefem Lande drüben: gum vollen 
Ausbruh gefommen zu fein, Auch 
das, was jeinem Leichtjinn. früher 
menigftend noch immer einen berjühn- 
lichen Schimmer gegeben hatte, näm= 
lich feine liebenswürbigen Manieren, 
war ihm abhanden geflommen, und ba= 
für fehrte er ein Benehmen. heraus, das 
wohl jo etwas wie yanfeehafte Rüd- 
fichtslofigfeit bebeuten ſollte — das 
einzige, was er drüben gelernt zu haben 
ſchien. Margarethe ſchämte ſich ſeiner 
geradezu vor ihrem Mann, und doch 
war ihr ſein Erſcheinen nun nicht ein⸗ 
mal unwillkommen. Sie wollte die 
Gelegenheit, wo ſie mit ihm allein war, 
benuhen und ihm vor Allem zu ber- 
ftehen geben, daß er feine Beluche in 
ihrem Haufe einfchränten möge — 
überhaupt, wenn er feinen jebigen 
Lebenswandel nicht ändere, auf jeben 
weiteren Verkehr mit ihr und ben 
Shrigen verzichten. 

„Sch laffe bitten,” fagte fie. Der 
Diener verfehwand, und gleich darauf 
trat Thomas ein. Kaum, bag man in 
ihm ben luftigen, jungen Menjchen von 
einft mit der immer gut aufgelegten 
Miene und dem offenen Geficht wieder 
erfannt hätte. Er trug fich jeßt nad) 
amerifanifcher Art glatt rafirt, bas 
Haar ganz furz, und auf feinem leder- 
farbenen und jchmal geiworbenen Ge- 
fiht lag troß bes verbindlichen Lü- 
chelns, mit dem er nun feine Koujine 
begrüßte, ein Falter, hinterhaltiger, 
lauernder Ausbrud, der zu nicht3 me- 
niger al3 Vertrauen einlud. Auch, in 
feinem Anzuge, der ihm nad) amerifa= 
nifcher Mode affektirt falopp um den 
mager gemorbenen Körper hing, mars 
firte er den Dann, der „brüben“ ge= 
mwefen war und nun gemillt jchien, 
feine von dort mitgebrachten Erruns 
genfhaften im alten Vaterlande nicht 
unter ben Scheffel zu ſtellen. Selbſt 
in feiner Sprache hatte er einen frem= 
ben Ton angenommen unb mifchte 
allerhand Ausbrüde hinein, bie Nie- 
mand vrejtehen fonnte und wegenberen 
er fich jebes Mal nachträglich mit 
einem faben Lächeln entſchuldigte — 
fie mären ihm fo zur Gemohndeit ge- 
worden, und er „könnte nicht anders.“ 

Margarethe trat ihm entgegen. 

„Sch ftöre Dich Hoffentlich nicht,“ 
begann er in einer gewiflen zeremoniel- 
len Weife, deren er fich an Stelle be& 
früheren burfchitofen und herzlichen 
Tone nunmehr gegen fie befleißigte, 
und ftredte ihr feine Hand entgegen, 
die nun feucht und falt war und beren 
bloße Berührung ihr jehon ein fatales 
Gefühl einflößte. 

„Seh Dich,“ erwiberte fie kurz, und 
fie wied ihm einen Stuhl an. 

Er jehte fi, während fie zu ihrer 
Arbeit zurücdiehrte. 

„Dein Mann ift nicht zu Haufe?“ 
begann er. 

„Mein Mann? Du könnteft miffen, 
daß er um biefe Zeit im Geichäft ift. 
MWünfchelt Du etwas von ihm?“ 

„Das fei ferne von mir. ch hoffe, 
Dich inzwiſchen —* zu haben, 
daß is m in keiner Weife —J fal⸗ 
len will, daß ich Dich als Dein 
durchaus nicht vor ihm zu Fompe, 
mittizen gebente.“ . * 


Sarriſon 3843. 
f Automatic 1511. 


„Wenn Du jeine Hilfe millft, fo 
leiht er fie Dir gerne. Das weißt Du. 
Und mwarum jragft Du fonft nad) 
ihm?” 

„Rur um zu mwiffen, ob ich Dich ein- 
mal ungeftört fprechen kann.“ 

Sie blidte zu ihm auf. 

„Halt Du mir etwas mitzutheilen?“ 


na. 

„Und mas?“ 

Ein Ausdrud in feinem Geficht ver- 
rieth, daß ihm ihr außergemöhnlich 
fühle8 und ablehnendes Benehmen 
gegen ihn nicht mehr entging. 

„Erlaube,“ fagte er, „es feheint, daß 
ih zu feiner guten Stunde komme, 
Du ſcheinſt mißgeftimmt, Hoffentlich 
nicht über mich?“ 

„Gerade über Dich!“ 

„Wie fo?“ 

Sie hielt mit ihren Vorhaltungen, 
ihren Vorwürfen nun nicht mehr gegen 
ihn zurüd, aber der Eindrud, den fie 
damit auf ihn Herborrief, zeigte fich 
nur in einem zynifchen Lächeln, das er 
ihr entgegenfeßte. 

„Was haft Du an mir auszufegen?“ 
eriwiderte er ihr in einem biefem Lä- 
heln angemefjenen Tone. „Doch eben 
nichts, als mas ich mir nicht fchon 
jelbft zum Vorwurf gemacht habe, 
nämlich, daß ich von drüben nicht als 
Millionär zurüdgefommen bin. Aber 
gerade deshalb mill ich doch meinem 
Leben eine neue Richtung geben. Du 
ftehft alfo, liebe Koufine, daß mir una 
in unjeren Wünfchen mieber einmal 
begegnen. Eben beshalb freut eg mid 
bob, Dich allein zu finden, mweil ich 
mit Dir darüber reden möchte, weil e8 
allein von Dir abhängt, ob mir die 
Durchführung diefeg Wunjches mög- 
lich fein wird.” 

„Von mir?“ fam ed mit miß- 
trauifhem Erftaunen von ihren Lip- 
pen, aber gleich lachte fie verächtlich 
auf. — „Sch verftehe: Du verlangft 
bon mir Geld.“ 

E& war von ihr vielleicht nicht Klug, 
ihm fo offen ihre Verachtung zu be= 
zeigen, denn ein tüdifches Zuden trat 
jet in feine Mundwintel, 

„Du irrft,“ antwortete er, mährend 
das gelaffene Lächeln wieber fein Ge- 
fiht umjfpielte, „und mit Bebauern 
jehe ich, melche wenig fchmeichelhafte 
Meinung Du über mich heajt. Aber 
Du verfennft mid. Nicht auf Jchnö- 
des Geld ift mein Begehren gerichtet, 
fondern auf etwas Anderes — auf 
etwas, was Dir meine ibeale Gelin- 
nung bemeifen wird, an ber Du leider 
zu zmeifeln fcheinft.“ 

„Was aljo verlangft Du?" fuhr fie 
ungebulbig auf. 

„Erika!“ Tautete feine in gemütb- 
Iihitem Zone gegebene Antwort. 

Sie glaubte, nicht recht verftanden 
zu haben; aber mit gemeinem Be- 
bagen fich in den Stuhl zurüdlehnend, 
ein Bein über das andere jchlagend, bie 
Hände über feine Bruft faltend, bie 
falten und immer lächelnden Augen 
tie bie einer Schlange auf fie gerich- 
tet, fo drüdte er fich jet noch beut- 
licher aus. 

Ich hoffe, daß Du an meinem Ge- 
fhmad nicht? außzufegen haben wirft. 
Außerdem ift fie Dein Stieftöchterchen, 
und jehon biefer Umftand allein müßte 
ihr in meinen Augen Werth verleihen. 
Ach erlaube mir alfo, zu mieberholen, 
daß ich vorläufig von feinem größeren 
Munfjche befeelt bin, alß dem, fie zu 
meiner Frau zu machen.“ 

Margarethe erhob fi und mid 
einen Schritt por ihm zurüd. 

„Bift Du toll?“ 

Er lachte, 

„Die Frage ift nicht fehr Freundlich 
bon Dir, aber fie läßt fich begreifen. 
Denn wer und was bin ich in Deinen 
Augen? Eine verfradhte Eriftenz! 
Und mie darf ich bie Frechheit haben, 
meine Blide zu einer fo nieblichen 
Millionenerbin zu erheben? ch räume 
ein, dak mein Unterfangen unter ge 
möhnlihen Umftänden auch faum zu 
rechtfertigen wäre, ja, baf es in ber 
t an Tollbeit grenzen mürbe. Aber 
wende ich mich darum nicht eben an 
> an Deine einflußreiche Mithilfe 


RE 


i8 id nich, mie 


Abendyon. Syhicago Frettag, den z 


Dein lieber Gatte Dich auf Händen 


trägt, daß er Dir keinen Wunſch ver⸗ 


per fann, und daß er Dir aud) die- 
en, wenn Du ihn für mid geltend 
machen mwollteft, am Ende nit abs 
[lagen würde! ch verlange felbit- 
berftänblich nichts Eiliges von Dir — 
nur, daß Du mir allmählig bie Wege 
zu ihm ebnen folft. Auch was Erika 
betrifft, fo würde ich mein Jntereffe 
bertrauensboll in Deine Hände legen. 
Natürlich, fie liebt mic noch nicht. 
Aber wenn Du es nur fo einrichten 
mollteft, daß ich häufiger mit ihr allein 
fein könnte, wenn Du, bei ihrer An⸗ 
bänglichteit und Liebe zu Dir bes 
Defteren ein gutes Wort für mich bei 
ihr einlegen molltejt, fie mit meinen 
Borzügen befannt machen wollteft — 
furz, ich zweifle nicht, daß mir unter 
Deiner gütigen Yegide ihre Eroberung 
enblich ganz ficher fein würbe. Darf 
ich mich alfo der Hoffnung bingeben, 
dat Du mir nicht entgegen fein wirft, 
fondern im Gegentheil treu und reb- 
lich das erfüllen, um was ich Dich hier- 
mit in meiner vertrauensvollen ber» 
mwanbtfchaftlichen Freundichaft gebeten 
haben möchte?“ 

Margarethe jehien noch immer zu 
zweifeln, ob fie e8 mit einem Menjchen 
bon gefunden Sinnen zu thun hätte, 
dann lachte fie laut auf: 

„Sie — Deine Frau! Sie, Die mein 
Augapfel ift! Sie, deren Wahl ihrer 
eigenen Mutter nicht mehr hätte am 
Herzen liegen fünnen, ala mir. Und 
ich jollte fie in Deine Hände laffen — 
ih fol Dir dazu noch meine Unter- 
ftügung bieten? Blos meil Du zus 
fällig mein lieber Vetter bijt?“ 

„Sch hoffte allerdings,“ fagte er nach 
einer Zleinen PBaufe, und mwieber trat 
das hinterhaltige Zuden in fein Ge⸗ 
ficht, „daß ich dabei auch noch auf ein 
anderes Gefühl von Deiner Seite zu 
rechnen hätte — auf Deine Dantbar- 
feit.” 

„Meine Dankbarkeit? Wofür Hätte 
ich Dir zu danten?” 

„Du zmwingft mich alfo, Dir meine 
Berbienite um Dich in’3 Gedächtniß zu 
rufen. Haft Du vergefien, ma3 vor 
fünf Jahren gefchah, als ich Abjchied 
von Dir nahm, welches Vertrauen Du 
noch damala in mich jetelt, und zu 
melchem Auftrage ich von Dir aus» 
erforen wurde? Dber habe ich biel- 
leicht diefen Auftrag dazumal nicht zu 
Deiner Zufriedenheit ausgeführt?” 

Ein plößliches Roth färbte ihre 
Wangen. Zum erjten Wale wurde das 
Geheimniß, das fie vor aller Welt ın 
ihrer Bruft verfchloffen trug, bon 
einem Anderen berührt. Daß fie einen 
Mitwiffer hatte, das war ihr ganz aus 
dem Sinn gefommen. Und nun, mwels 
chen Mitmwiffer! Eine ungeheure Scham 
erfaßte fie. 

„Du haft recht,“ ermiberte fie kalt, 
„das hätte ich nicht vergeffen follen. 
Gut, ich danke Dir alfo dafür. Nur 
fcheint mir der Dant, den Du begehrft, 
doch ein menig zu theuer zu fein.“ 

Sie ſetzte wieder ihre abweiſende, 
ſpöttiſche Miene gegen ihn auf, die ihr 
aber allmählig verging, als er ſich mit 
einem ſeltſamen, höhniſchen Ausdruck 
jetzt zu ihr vorbeugte und in gedämpf⸗ 
tem Tone ſprach: 

„Und wenn nun inzwiſchen mein Ge⸗ 
wiſſen erwacht wäre, wenn es mir keine 
Ruhe ließe, daß ich meine Hand zu 
einer Täuſchung, zu einem Betruge ge⸗ 
boten habe — wie dann, mein liebes 
Kouſinchen?“ 

Seine Augen, die ſich in die ihren 
bohrten, hatten etwas Teufliſches, und 
wenn ſie auch noch nicht ahnte, auf was 
er hinauswollte, ſo genügte doch dieſer 
Blid in Verbindung mit feinen Wor- 
ten, um ihr das Blut gerinnen zu 
laffen. Do halb ermannte fie Tich 


mwieber. 
(Fortfegung folgt.) 
— — — — 


— Viele Aphorismen gleichen 
Schneeflocken; kunſtvoll und zierlich in 
der Form, zerfließen ſie zu gewöhnli— 
chem Waſſer, wenn man ſie anfaßt. 

— Au!-A.: „Dieſer junge Dichter 
nimmt e8 aber mit der Metrif nicht ge. 
nau.” — B.: „Kein Wunder, er war 
früher Schnittmaarenhänbler.” 
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Hr werdel End) wundern, 

weshalb Ihr es nicht fon 
lüngſt gelhan hahl. 


20th Century Soap- 
erivirbt fich jeden Tag neue freunde. 

Sie enthält feine Lauge, ift völlig 
aus reinem Pflanzenöl bergeftellt und 
ift eine abfolut reine Seife. 

Die reinen Dele, aus welchen fie ge- 
macht ift, find fehr auträglic für bie 
Haut und halten die Hände weich und 
fammetartig. Zum Reinigen von Me- 
tall, Glas, Zeppichen, Rugs, Holz- 
wert, Spiegel, Yenfter, Linoleum und 
Hartholg-Böben giebt e8 nidits, mas 
fi) damit vergleihen Tieße. In allen 
Läden zu haben. 

Kauft fie heule — I Cents 

Ablolnt rein. Keine Bauge 

HOFFHEIMER SOAP 00, 
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J oder 


Bie erhalten wir uns. einen ges | 


funden Magen! 


Menenius Agrippa, der kluge Ab⸗ 
eſandte der Patrizier, vermochte die 
am gefräntte, aufgeregte Plebs, die 
‚Rom verlafjen hatte und nad bem 
heiligen Berg gezogen war, durch die 
berühmt gewordene Fabel vom Streit 
bes Magens und ber Glieder zum 
Rüdzuge zu bewegen. Wie tief mußte 
bei ihnen das DBerftänbniß für. Die 
Wichtigkeit der Magenthätigkeit im 


= * = — = 


Gemeinwejen des Körpers murzeln, | 


daß biefes- Gleichnig fo überzeugend 
wirken tonnte! Ohne die Thätigeit 
be3 Magens war ihnen eine Lebens- 
möglichleit und ein Gebeihen bes 
übrigen Körpers undenkbar. Den Ma- 
gen mußten die Glieber erhalten, das 
leuchtete ihmen ein, wenn fie nicht 
felbjt verfümmern mollten, und be3- 
halb kehrten fie zurüd. In der That 
ift der Magen für den Haushalt unje- 
res Körpers bon fo ausfchlaggebender 
Bedeutung, hängt von jeiner Mitar- 
beit foviel für unfer Wohl und Wehe 
ab, daß wir ihm die größte Aufmert- 
famfeit fehuldig find. Er beeinflußt 
unfere Stimmungen und LZaunen, ja, 
jelbjt die Gefichtszüge, da e8 befannt 
ift, daß Magenleidende durch eine 
Halte zu beiden Seiten des Munbes 
einen mürrifchen Ausbrud befommen. 
Die Wilfenfchaft ift allerdings Heute 
fomweit gefommen, einen Menjchen mit 
Umgehung dbe3 Magens, etima vom 
Maſtdarm aus oder durch Oelein— 
ſpritzungen von der Haut aus, zu er⸗ 
nähren, aber auf wie lange? Der 
Ruſſe Pawloff hat es ſogar durch An— 
legung von Magenfiſteln bei gutge— 
pflegten Hunden verſtanden, ſich eine 
dauernde Quelle gut verdauenden 
Magenfafts zu erfchließen, die den ge- 
ftörten Magenverrichtungen aut zu 
Hilfe tommt, aber Allgemeingut ber 
Menihheit wird das faum merben. 
Sehen wir darum lieber zu, wie wir 
ben Magen gefund erhalten können. 
Am empfindlichften und den nad)- 
theiligften Schädigungen ausgefegt ift 
der Magen im zarteften Kindes- und 
Säugling3alter. ander ſchwache 
Magen rührt aus diefem Lebensab- 
Thnitt her. Profeffor Kaffomwig hat 
darauf hingemwiefen, wie überaus em- 
pfindlich 3. 8. die findlichen WVerbau- 
ungdorgane gegen Eimeikfäulnig, jo- 
gar gegen ihren allereritien Beginn 
find, den wir u. a. bei Eiern faum 
oder nur mit fehr feinen Geruchdorga= 
nen wahrnehmen. Daher gelte eg alä 
erfte Regel, Kindern im Alter ber 
Entwöhnung des finblichen Magens 
bon der Muttermilch Eier und Fleifch 


4 borzuenthalten und dafür jtidjtoff- 


freie Nahrungsmittel, mie Mehl, 
Öries-, Reis- und Zmwiebadfuppen zur 
Mil Hinzuzunehmen, die vom Ma- 
gen leicht verbaut werben und genug 
bon den für das Wahsthum nöthigen 
Stoffen enthalten. Natürlich darf der 
Magen auch nicht verzärtelt merden, 
benn er ift do in erfter Linie ein 
Musfelorgan, das geübt werden muß. 
E3 wäre daher ein ehler, übermäßig 
lange-bei reiner Milcdnahrung zu blei- 
bett, und e3 jtellt jid auch bad das 
‚Verlangen nach berberer Koft ein, dem 
man nachgeben fol, natürlich; mit 
Map. 


Menden wir und zum Magen be3 
Ermwachfenen! Die häufigste Urfache 


eines jchlehten Magens find zahlreiche | 


Diätfehler, die anfanga einen afuten 
Magenfatarrh im Gefolge haben, der 
wieder heilt, bis eine3 Tages ein dau= 
ernd chmacer Magen mit chronischen 
Katarıh zurücbleibt. Wer nicht eine 
fogenannte Saifon in der Großftabt 
mitgemzöht hat, der fann faum verjte- 
ben, warum in ben Kreifen der obern 
Zehntaufend fo häufig 
Magen anzutreffen ift. Im einer jol- 
chen „Geſellſchaftsſaiſon“ ſtürmen ſo— 
viel Schädlichkeiten auf den Magen 
ein, werben foviel Diätfehler gemacht 
durch das Mebermaß der genoffenen 
Speifen, durch da8 Durcheinander von 
heiß und falt, von fcharfen und ge- 
mürzten Sachen, vor allem aber durch 
den Mifbrauh von Schnäpfen und 
Tonftigen alfoholifchen Getränten und 
zulegt noch dur den Genuß von 
Ichweren Jmporten, daß man fich ei- 
gentlih nur wundern muß, marım 
nicht die ganze feine Gefellichaft einen 
[machen Magen hat. Diefe übermä- 
Bige Zufuhr bon Genußmitteln und 
ſchwerver daulichen Speifen bemirft 
vielleicht anfanga nur eine borüber- 
gehende Magenverftimmung, bie mehr 
meniger befeitigt: merden mag. 
Die Natur Hilft ich gemöhnlich felbft 
dadurch, daß der Magen fich des 
Uebermaßes entleert. Aber jchließlich 
führen die immer wieberfehrenben 
Schädlichkeiten zur chronifchen Ent- 
zündbung, zumal ba3 angegriffene Or- 
gan bei ben fich brängenden seiten 
nicht geichont werben fann. Das: ift 
die gewöhnliche Art, mie fich in den 
bezeichneten SKreifen ber dhronifche 
Magentatarrh verbreitet, ein trauri- 
ges Ergebnig unferes Gefellfchaftsle- 
ben3 und eine Anklage gegen bie mo- 
berne Kultur. Könnte fich die bor- 
nehme Gefellihaft entfchließen, auf die 
berfömmlichen Abfütterungen zu ver- 
zichten, jo mwürbe bie Erfcheinung bes 
Hronifchen Magentatarrhs nicht mehr 
fo alltäglich fein, fo mander könnte 
fi einen gefunden Magen erhalten. 
Halten wir Sklaven der Gejellichaft 
und bie erwähnten Schäblichkeiten 
ftet3 vor Augen und hüten wir una 
bor dem Uebermaß ber verlodenben 
Genüffe, fo fehwer diefe Tugend una 
au gemacht wird! Mander flotte 
Student hat durch jene wüften Saufe- 
zeien, bei denen man im Bier nicht 
mehr einen anregenden Stoff, fondern 
ein Kommentmittel fieht, mit dem 


man fechten, fiegen und ftrafen Tann, . 


einen Denkzettel für’ ganze Leben 
bavongetragen in Geftalt eines, wie 
er fi auszubrüden pri berlorrten 
Magend. Dauernder Mikbraud) bes 
Altohols führt bei vielen Leuten zu 
Die Drüfen des 
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au baben find — alle 
Veen! beute in 
raum bor und trefft 
Bezablt auf leichte mon 

abgeliefert und verbunden. 
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entiteht eine fehmere, fich nur lanafam 
aurüdbildenbe Schädigung ber 
Schleimhaut, ja oft endigt der Bor- 
gang mit einem gänzlichen Drüfen- 
Ihmund. 3 leuchtet ein, daß nur bei 
rechtzeitigem Verzicht auf die fchäbli- 
chen Reize der Magen wieber in Orb- 
nung fommen Tann. 

Eine zweite Quelle fchäblicher Ein- 
flüjfe auf bie Verbauungsfraft bes 
Deagens hat der einzelne jelbjt in-fich 
und zwar in fchlehten Speifen, in 
dem haftigen Schlingen und der Un— 
rajt des nach Verbienjt trachtenden 
Menfcen. 

Mit einer finnigen Einrichtung von 
Kaumerkzeugen hat bie Natur den 
Menjhen ausgeftattet, bamit er feine 
Nahrung in zwedmäßig vorbereitetem 
Zuftande dem Magen zur meitern 
Verarbeitung übergeben fann. Der 
ungenügend gefaute Bijfen reizt me- 
hanijch die Schleimhaut des Magens, 
die mit einem Katarrh reagirt. Einen 
ganzen Kreislauf von Störungen hat 
jold ein Schleimfatarrh im Gefolge. 
Der Mageninhalt, au3 unzerfleiner- 
ten, groben Bijfen beftehend, bebarf 
einer »längern Einwirkung ber Ber: 
bauungsfäfte, die jeboch infolge der 
| fatarrhalifchen Reizung fpärlicher er- 
| zeugt werden, Daher bleiben die Spei- 
| Ten längere Zeit ala gemöhnlih im 
Magen und unterliegen jtatt einer 
Verdauung einer Zerjegung, meil 
Hefe: und Pilzfeime, die mit jeber 
Nahrung verfehludt werben, Zeit ha- 
ben, Sich zu entmwideln und Gaſe, 
Säuren und fonftige Gährungserzeug- 
niſſe hervorzurufen. Dieſe Gährungs⸗ 
erzeugniſſe reizen aber ihrerſeits von 
neuem die Magenſchleimhaut, und ſo 
kann unter Umſtänden das Bild jener 
ſchweren Thätigkeitsſtörungen ber 
Verdauungsorgane eintreten, die zur 
Erſchlaffung der Magenwände durch 
das Uebermaß der Aufblähung und 
ſchließlich zur dauernden Magenerwei— 
| terung führen. Weldhe Dual aber die- 
fer Zujtand in fich birgt, davon weiß 
oft die Umgebung ebenfoviel zu er- 
zählen, mie der unglüdliche Krante 
feldft. Reizbarfeit und Launen, Mi$- 
muthb und Niedergejchlagenheit find 


Brechneigung, ſchwächende Durchfälle 
abwechſelnd mit quälender Verſtopf⸗ 
ung machen das Doſein unbehaglich. 
Wie leicht hätte ſich der Träger eines 
ſolchen Magens dieſe Störungen er— 
ſparen können, die ſoviel Bitterkeit in 
ſein Leben gebracht haben! Oft liegt 
es an den Zähnen ſelbſt, die unge— 
pflegt in ihren Höhlen faulige Zer— 
fegunggerzeugniffe und zahllofe Keime 
beherbergen, die verjchludt merben 
und im Magen ihr unheilvolles Wir: 
fen entfalten. Wenn mit zunehmen 
bem Alter das Zahnfleiſch zurüd- 
weicht, die Zähne ihren Halt verlieren 
und ausfallen, fo jollte man nie ver- 
fäumen, einen Zahnerfaß zu beichaf- 
fen, nicht nur aus äfthetifchen, fondern 
bor allem aus gejundheitlichen Grün- 
ben. Gerade die VBerdauungsfchmäche 
bes Alters rührt von den jchabhaften 
oder fehlenden Zähnen her. Für folche 
Leute ift der "Maftikator, ein Zerquet- 
fer der Speifen, ein Geräth, das bei 
Zifeh anftand3loz ftatt des Meffers in 
jeder Gefellfchaft benugt werden kann 
und noch viel zu wenig eingebürgert 
ift, eine große Wohlthat, und es ift 
möglich, manchen Magenerfranfungen 
bei zweckmäßiger Anwendung dieſes 
Werkzeugs vorzubeugen. Auch die 
Perſonen, die ſich nicht die Zeit neh— 
men, ihr Eſſen klein zu kauen, ſei es 
aus nervoſer Gewohnheit oder weil ſie 
ſich im Erwerbsübereifer die Zeit nicht 
gönnen, hätten an ihm einen guten 
Erzieher. 
Die Nervenabnutzung ſpielt ja in 
der That leider eine große Rolle in 
ber Erfranfung des Magens, ja, das 
nerböfe Magenleiben ift eine fajt typi- 
ſche Erkrankung der modernen Menfch- 
heit: Nervenſchwäche ift ein Schlag⸗ 
wort unſerer Zeit, des Jahrhunderis 
bes Dampfes und ber Elektrizität, der 
Schnellebigkeit und bes verfchärften 
Kampfes um’3 Dafein. Ob wir bie 
Statiftifen der Polikliniten mit ben 
Kranken aus den ärmern Klaffen oder 
bie Krantenbücher der Aerzte mit der 
bornehmen Kundicaft durchfehen, im- 
mer iwieber wirb und bie mäßige 
chwãche 
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ungewöhnliche Reizbarkeit des Seelen⸗ | der Magen fi auflehnt, fo muß aud 


leben3 gegen beftimmte Gefühle und 
ein gefteigerter Einfluß der jeelifchen 
Vorgänge auf bie fonft jelbftthätig ar- 
beitenden innern Organe geltend 
madt. Bielleicht Handelt e3 fich, wor- 
auf die meiften Zeichen hindeuten, um 
molefulare Vorgänge in der Nerven- 
fubftanz und hier vornehmlich in ber 
Subſtanz des ſympathiſchen Nervenge- 
flechts. Dieſer eigentlich ſelbſtändige 
Nervenapparat, der mit vielen Gang— 
lien oder Zentralſtellen im Körper und 
einem Netz von Leitungsbahnen, die 
alle Eingeweide umſpinnen, alle in— 
nern Organe beherrſcht, unterhält mit 
dem — enge Bezie⸗ 
hungen und iſt als Blutgefäßnerv 
auch unmittelbar den Reizen der Au⸗ 
ßenwelt zugänglich. Deſſen müſſen 
wir eingedenk ſein, um dieſer Zeit⸗ 
krankheit entgegenarbeiten zu können, 
die den Befallenen ſchlimmer zuſetzi 
als eine wirkliche Organerkrankung. 
In Unordnung geräth dieſes ſympa⸗ 
thiſche Nervenſyſtem, dem bie vegeta- 
tiven Verrichtungen unterftehen, durch 
Unterernährung bes Körpers, durch 
Erfhöpfungszuftände jeder Art, durch 
ausjchweifendes Leben, Uebermüdung 
und Tabakmißbrauch. Regeln mir 
unfere Lebensgewohnheiten, laſſen 
wir Arbeit und Ruhe gefegmäßig fol- 
gen, gönnen wir den angeſtrengten 
Organen Erholung und üben wir wie— 
derum ihre natürlichen Fähigkeiten, 
bringen wir Harmonie und Gleichmaß 
in unſere Handlungen, dann wird eine 
Hauptquelle der Neuraſthenie verſtopft 
werden! 

Durch die Verbindung des ſympa⸗ 
thiſchen Nerbengeflechts mit dem Zen- 
tralnervenſyſten werden wir aber 
auch daran gemahnt, an die Seele zu 
denken. Wie ſehr der Magen ſeeli— 
ſchen Einflüſſen unterſteht, weiß ein 
jeder. Einem Baromeier gleich 
ſchwankt der Appetit, zum guten Be— 
finden bei den Gefühlen der Luſt und 
der Freude, des Wohlbefindens und 
des heitern Glückes, zum ſchlechten bei 
denen der Unluſt, des Zornes, Aergers 
und verhaltenen Grimms. Das hat 
ein jeder ſchon an ſich erfahren. In 
erhöhtem Maße aber iſt der Nerven— 
kranke ein Opfer ſeiner Gefühle. 
„Sein leicht beweglich Herz iſt ſeine 
ſchlimmſte Gabe.“ So gilt es, ſeinen 
Willen zu feſtigen, ihm Vertrauen zu 
der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Organe 
zu erwirken, das unmöglich Erſchei— 
nende zu ermöglichen. Wie den Chlod- 
wig einſt der Biſchof Remigius mit 
den Worten taufte: „Sigamber, bete 
an, was du verbrannt, und verbrenne, 
was du angebetet haſt“, ſo muß auch 
der Arzt den Neuraſtheniker mit ſei— 
nen Gewohnheiten brechen und ſeine 
Befürchtungen als eitel Nichts erken⸗ 
nen laſſen. Gewohnt, gegen jede Er⸗ 
regung ein Arzneimittel zu nehmen, 
muß der Neuraſtheniker ſchließlich 
durch den Mißbrauch der Mittel einen 
ſchlechten Magen belommen. Der Ver⸗ 
faſſer hat oft Gelegenheit gehabt, dies 
an den Ruſſen, die Badeorte beſuchen, 
ganz beſonders zu beobachten. Mit 
einer ganzen Sammlung von Rezep⸗ 
ten, Pulvern und Tränken kommen ſie 
angereiſt. Sorgt man nun während 
ber Kur nicht dafür, daß die Patien⸗ 
ten ihre Mittelchen gänzlich beiſeite 


laſſen, ſo wird eine Ausheilung des 


Magens und ein Verſchwinden der 
Beſchwerden nicht zu erreichen ſein. 
Mit allem Ernſt muß man auf das 
Schädigende dieſer an ſich heilbringen⸗ 
den, im Uebermaß aber dasGegentheil 
bewirkenden Arzneiſtoffe aufm 
machen. Herzkranke z B. leiden ſehr 
oft an Verdauungsſtörungen. Sie 
wiſſen gar nicht, daß ſie ein krankes 
Herz haben, das die ache de 
Stauungskatarrhs ihres Magens iſt, 
verſuchen nutzlos alle Magenpulber, 
die ihnen ein guter Freund oder die 
Reklame — bis der Arzt mit 
Fr auch bie Beſchwerden be⸗ 
eitig 

Der Magen iſt ſcherzhaft das Mini⸗ 
ſterium des Innern genannt worden. 
Alle Fäden der Politik laufen Bier zu⸗ 
ſammen, aller Antrieb von hier 
aus. Und wie im politiſchen Leben 


nur Ordnung und Ei einen 
geregelten Ablauf der ialge⸗ 
ſchäfte verbürgen, ſo können ſich auch 
die körperlichen Verrichtungen nur bei 
einer geregelten Thä bes Ma- 
gen& erfprießlich vollziehen. Wie der 
ganze Menfc darunter leibei, wenn 
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ber ganze Menfch dazu beitragen, ihm 
bie beten Dafeinsbedingungen zu ge- 
ben, um ihn gefund zu erhalten. Nur 
bon biefem größern Gefichtspuntt aus 
werden ir e3 ermöglichen fünnen, 
einen gefunden Magen zu erhal- 
en. 
—|1 + 9 — — 


Peiter Stadtheide, 


‚Das Wahrzeichen ber Stadt Peitz 
bildet eine etwa 120jährige SKiefer 
ho oben auf dem alten maſſigen 
Thurm der Zitadelle der ehemaligen 
Feſtung. Man nennt dieſen Baum 
ſcherzweiſe wohl die „Peitzer Stadt— 
heide“ und erzählt, auf welche Weiſe die 
gute Stadt in den Beſitz dieſes „Hoch— 
waldes“ gekommen iſt. In den vierzi⸗ 
ger Jahren kam nämlich der König 
Friedrich Wilhelm TV., von einer 
Reiſe aus Schleſien heimkehrend, durch 
die Stadt Peitz. Wegen eines kleinen 
Unfalles — es mußte unterwegs ein 
Rad ausgebeſſert werden — verzögerte 

ſich aber die für den frühen Vormittag 
angeſagte Ankunft des Königs bis zum 
Nachmittage. Die Herren vom Rath, 
die ſich rechtzeitig im höchſten Wichs 
zur Begrüßung auf dem Marktplatz 
eingefunden hatten, glichen nun aber 
| feinesmweg3 den thörichten Jungfrauen, 
ı die da Del für ihre Lampen vergefjen 
| Hatten; fie goffen beinahe zubiel bes 
| Guten auf die Lampe und brachten 
| Schließlich in feuchtsfröhliher Stim- 
| mung ein Hoch nach dem andern auf 
| ihren geliebten Zandesherrn. aus. End» 
lich gegen 3 Ubr-xollte. der Wagen. bes 
Königs heran; leider aber dauerte nun, 
weil man fich zu jehr verfpätet hatte, 
| der Aufenthalt des Königs nür wenige 
| Minuten, Nach der Begrüßungsrede 
| des Bürgermeifters fragte der König 
'Furz: „Habt Ahr noch einen Wunfch?“ 
| Verbugt ftanden alle da. Endlich 
ı plate einer ber Stabtpäter mit der 
Antwort heraus: „Majeftät möchten 
una ben alten Thurm ber Zitadelle 
| fchenten!“ „Den follt Yhr haben!“ 
| erwiberte der König, nidte gnäbig den 
ı Herren vom Rath zu und gab bas Zei- 
chen zur Weiterfahrt. Nun erjt fiel 
| den Rathäherren ein, daß e3 doch biel 
verftändiger geimefen wäre, wenn man 
fich einen Theil der umliegenden riefi- 
| gen Forften erbeten hätte; die Zitadelle 
befaß man ja fomwiefo; aber man hatte 
feinen Wald. Flugs fette fih nun ber 
| Bürgermeifter auf’ Pferd, ritt dem 
| Könige nach und fagte zu ihm: „Mas 
| jeftät, wir Haben uns die Sache über: 
| Kat) wir möchten lieber ein Gtüd 
Wald ala Stabtheibe haben!“ Der Kö: 
I nig aber fehlug die Bitte ab, indem er 
| entgegnete: „E3 bleibt dabei, Ahr be- 
| fommt die Zitadelle und die Gtabt: 
beide, die oben darauf wädlt!” Geit- _ 
dem nennt man den Baum bort oben 
die „Beier Stabtheibe”. 


Bolivias Shäke, 


Haft wie ein Kapitel auß „Zaufenb 
| und Eine Nacht“ Kieft fi die Aufzäh- 
| Jung der ungeheuren Mineralreihthü- 

mer in Bolivia in dem Berichte, ben 
der englifche Konful Harrifon an das. 
' Auswärtige Amt in Lonbon über den. 
| Handel Boliviad im Jahre 1904 ver- 
ı faßt hat. Bolivia, deſſen Induſtrie 
' noch gar nicht recht entmwidelt ift, fteht. 
| unter den Ländern der Welt in ber 
| Förderung von Zinn an britter Gielle,. 
| in fehr kurzer Zeit wird e8 an erfter, 
Stelle ftehen. Jet wird nur ein Theil 
ber befannten Bergierfe bearbeitet, ba 
der Transport zur Küfte ſehr ſchwie⸗ 
rig iſt, aber die Regierung will Eiſen⸗ 
bahnen zur Erſchliezung des Landes 
bauen und dazu das Geld verwenden, 
| das fie für Abtretung von Gebieten 
| von Chile und Breftüee erhalten 
| Hat.. Vermeffungen find zu . diefem. 
; Zmede bereitö gemadt worden. Das 
; erwähnte inn ijt aber nur einer ber 
| vielen natürlichen Schäße, an benen 
Bolivia fo reich if. — on führt 
no an: Gold, Silber, Kupfer, Ei- 
fen, Blei, Duedfilber, Platin, Opal, 
Zopad, Smaragd, Ameihyft, Türkis, 
Alabafter, Marmor, el, Alaun, 
Antimon, Borag, Arfen, Brauntohle, 
Braunftein, Petroleum u. f. w. 
— 
— Aud ein Fleiß. — Chef (zum: 
Profuriften): Sie denn an 
unferem neuen ter au Fleiß 
wahrgenommen?“ ift: „D jal 
Er tHut fehr fleigig—faullenzen!" 
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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “Associated Presa.”) 
Inland. 


Das Gelbfieber. 


Nem Orleans, 25. Aug. Die heutt=! 
gen Berichte über die YFieberlage lauten 
bis jet recht ermuthigend. E3 murbe 
nur eine bejcheidene Anzahl neueryälle 
einberichtet, und während der Nacht 

‘ fam nur ein Todesfall vor; der Todte 
mar eine$talienerin, die fünfZage lang 
krank gewefen war, ohne ärztlichen Bei- 
Stand in Anfpruch zu nehmen. 

Die Italiener unterhalb Canal Gtr. 
zeigen fich übrigens jet ebenfalls gefü⸗ 
giger gegenüber den Beſtimmungen der 
Geſundheitsbehörden. 

Attentat auf eine Negerkirche. 

Vincennes, Ind. 25. Aug: Die 
Kirche für farbige Baptiften zu Carl» 
isle wurde, infolge eines Rafjenkrieges, 
zu früher Morgenftunde durch Dyna- 
mit zerftört, melches unter den Altar 
gelegt worden war. Schmeißhunbe 
find auf der Fährte der Mifjethäter 
gefandt worden. E3 werden aber Dro- 
hungen ausgejtoßen, daß, wenn Ver: 
beftungen folgen follten, jeber Neger 
aus dem Städtchen getrieben würde. 

Keiner friegte die Mehrheit. 


Mafhington, D. K., 25. Aug. Die 
Gefandtfhaft der zentralamerifani- 
chen Republif Koftarika erhielt Nacj- 
richt, daß bei der jüngjten Präfiden- 
tenwahl daſelbſt (bei welcher e3 angeb- 


Yich da und dort blutig erging) feiner | 


ber Kandidaten die nothiwendige Mehr- 
heit erhalten habe. Falls die Par- 


Sohn eines der intimften Freunde be3 | 


3 — 


Der hodibetägte Dberpräftbent ber 


Rheinpropinz, Wirkl. Geheimrath Dr. 
B. Naffe, ift vom Kaifer in denllbela- 
ftand erhoben worden. Dr. Naffe tritt 
befanntlich wegen zunehmender Kränt: 
lichkeit am 1. Sitcber bon feinem ver- 
antmwortlichen Boften zurüd und Frei⸗ 
herr Klemens v. Schorlemer wird fein 
Nachfolger. 

“Die Auszeichnung Dr. Naffes ruft 
allgemeine Befriedigung hervor. 
befleidet den Poften des Oberpräfiben- 
ten feit dein Xahre 1890 und Hat an 
der Spibe der Propinz eine ungemein 
fegensreiche Thätigfeit entfaltet. 

Bier hinefifheDffiziere find von ber 
Reichsregierung eingeladen tmorben, 
den Kaifermandvern beizumohnen, 
welche in den nächſten Wochen ftattfin- 
en. 

Der Berliner Vertreter des Amiter: 
damer „Handelsblads“, Cat van Aal— 
ten, ift wegen deutfchfeindlichen Ber- 
halten3 als läftiger Ausländer ausge: 
wieſen worden. 
In München iſt Graf Eberhard 
Wolffskeel v. Reichenberg, Leutnant im 
erſten Schweren Reiterregiment 


Prinzregenten Luitpold, Oberſtallmei— 
fter8 Grafen Karl Wolfsfeel, megen 
Verheirathung mit der Schaufpielerin 
Marie Tomhak ohne Konfens zu 45 
Tagen Feftung verurtheilt worden. 
Die, fetuerzeit _vielbefprochene Che 
ift üsrigens Schon feit Anfang biejes 
"Jahres nach furzem Veftand gerichtlich 
gefchieden worden. Die junge Künftle- 
rin hatte feßtes Jahr ein Engagement 
in München, und an fie verlor ber 
junge Graf fein Herz. Da die Einmil- 


teien nicht vorher einen Vergleich tref- | gung Be tere er 
unde nicht ‚ 


fen, wird der Kongreß von Koftarifa 
über die Wahl zu entfcheiden haben. 


Großer Kinderjegen! 


Allentown, Pa., 25. Aug. Mit dem 
neuer Erfoheinen von Zmillingen jind 
jebt Herr Allen €. Depp und feine 
Gattin in Hicory Run die ftolzen El- 
tern von 23 leiblichen Kindern gemor- 
den! Beide Eltern find erjt etwa 40 
Sahre alt, und fie verheiratheten fich 
bor 18 Jahren. Im Verhältniß zu ih- 
rem Alter haben fie, wie fie glauben, 
die arößte Familie in Amerika. Sechs 
Paar Zwillinge find unter den FKin- 
bern. Herr Depp ijt Stredenpormann 
an einer Ei’:nbahn. 

Woltenbrud fordert 25 Cpier! 

Denver, Kolo., 25. Aug. Ein furdt- 
barer Wolfenbrudh ging gejtern Abend 
gegen 9 Uhr über dem Kohlengräberort 
TIabasco, bei Irinidad, nieder, und 
ie e3 heiht, find 25 Menfchen er- 
irunfen! 3 entjtand große Werhee- 
rung. 

Erft nah Miederherftellung des 
Verkehrs it der Außenmelt find ge- 
nauere Nachrichten über den Umfang 
bes Unheil3 zu erwarten. 

Zur Freipaffrage. 

Madifon, Wis., 25. Aug. Der Ge- 
neralanwalt von Wisfonfin hat ein 
Gutachten abgegeben, wonach gemöhn- 
liche Milizfoldaten und auch Unterof- 
fiziere der Miliz, im Dienfte desStaa- 
tes, Eiſenbahnfreipäſſe benutzen 
nen, Offiziere dagegen nicht. 

25 bis 35 Todte! 


Irinidad, Kolo., 25. Aug. Man 
weiß noch immer nicht genau, wie viele 
Perſonen bei dem berichteten Wolken— 
bruch in dem Kohlengräberort Ta— 
basco umgekommen ſind. Doch iſt 25 
jetzt die niedrigſte Ziffer, welche gege— 
ben wird, und Manche ſptechen von 35. 

Vanderbilt hat die Gicht. 

New PYork, 25. Aug. Eine Privatde— 
peſche aus Baden-Baden meldet, daß 
W. K. Vanderbilt in einem Hotel da— 
ſelbſt das Zimmer hüten muß; er ſoll 
an einem Gichtanfall leiden. 

Packetboot brennt ab. 


Madiſon, Ind. 25. Aug. Der Pa—⸗ 
cketdampfer „Hanover“ wurde heute 
gegenüber Houſton's Landing durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört. Die Be— 
mannung und die Paſſagiere 
men in Booten. 


kön⸗ 


entka⸗ 


Ausland. 


Theure Ruhſtratprozeſſe! 

Und das Ende iſt noch nicht da. — Oberprä⸗ 
ſident geadelt. — Graf Wolfskeel erhält 
Feſtung. —Gegenklage der Prinzeſſin von 
Koburg. ö 

(Spezialtabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung".) 


Berlin, 25. Auguft. Die 


Koburg und Gotha hat nunmehr beim 
Zandgericht in Gotha eine formelle Ge: 
gentlage wider ihren Gatten, Prinzen 
Philipp, eingereicht. Das Vorfpiel dazu 
hatte fie fon vor mehreren Wochen 
bom Gtapel gelafjen, indem fie im Ber- 
Iiner „Zofal-Anzeiger“ eine Erklärung 
veröffentlichte, daß dieScheibungstlage 
ihre Gemahl3 von Unmahrbeiten, 
Berbrefungen und Entitellungen 
ſtrotze. 

Bekanntlich hat das Landgericht in 
Gotha den Termin für die Verhand- 
lung ber Scheidungsflage des Prinzen 
Philipp auf den 18. Dftober angefeht. 

Wie au Didenburg gemeldet wird, 
bat der vielermähnte Rubftrat-Prozek 
gegen den Kellner Meyer, imelcher in 
Büdeburg von der Anklage de Mein- 
eids freigefprochen wurde, der olben- 
burgifchen Regierung Koften in ber 
Höhe von insgefammt 61,300 Mart 
verurfadt. E3 find übrigen? noch 
mehr Prozefie des olbenburgifchen 
Juſtizminiſters Ruhſtrat anhängig, ſo 
daß der Staat noch weitere Laſien zu 
tragen haben wird! 

Bon allen Seiten wird die Regre- 
rung angegangen, daß fie die Bieh- 
und Fleifchtheuerung nicht länger mit 
verjefräntten Armen anche. Eine 
Erleichterung der Einfuhr würde Auf 
bie Vieh- und leifchtheuerung ganz 
gewiß milbernd einwirken. Der Re- 
gierung wird vorgehalten, daß, mwenn 
fie nicht alle Mittel aufivende, um die 
Preife für Schmweinefleifch zu verrin- 
gern, die Sozialdemofratie aerabezu 
gezüchtet werben würde. E3 fei bie 
höchſte Zeit für die Regierung, ener- 
gif einzugreifen. 


vielge⸗ 
nannte Prinzeſſin Luiſe von Sachſen⸗ 


das Paar in England trauen, ſogar 
ohne die Zuſtimmung der militäriſchen 
Vorgeſetzten. Die Folge davon war, 
daß der Graf unmittelbar nach feiner 
Rückkehr ein Kommando nach Oſtaſien 
mit dem Befehl zu ſofortiger Abreiſe 
erhielt, und die junge Frau nahm ein 
Engegement am Deutſchen Theater in 
Berlin an. Bald darauf wurden die 
Beiden der Ehefeſſeln ledig. 

Die Oper „Salome“ von Richard 
Strauß ſtößt auf Schwierigkeiten für 
die erſte Aufführung. Zuerſt in Wien 
und jetzt auch in Dresden hat die 
Zenſur Einwände gemacht. Die Dres— 
dener Polizei verlangte Vorlegung des 
Textes behufs Entſcheidung, während 
die Wiener Verhandlungen ſchnell ab— 
gebrochen wurden. 

Aus Wien verlautet, daß Harry 
Walden ſich mit der Schauſpielerin 
Frau Frieda Wagen vom dortigen 
Theater in der Joſefſtadt verlobt hat. 
Obwohl die Richtigkeit dieſer Meldung 


hier, wo Beide zur Zeit im Luſtſpiel— 


hauſe ein Gaſtſpiel abſolviren, beſtrit— 
ten wird, hält man trotzdem eine heiim— 
liche Heirath für wahrſcheinlich. 

(Harry Walden iſt dem amerikani— 
ſchen deutſchen Theaterpublikum aus 
feiner Olanzrolle “Karl-Heinz” in 
„Alt-Heidelberg“ geügend befannt. 
Hrieda Wagen, feine Braut oder zmeite 
Gattin, ftammt aus einer üfterreicht- 
fchen Grafenfamilie, aber jchon ihr 
Großvater legte den Adel ab, da die 
Familie verarmt war.) 

Nuflands ‚innerer Feind,‘ 


Warfhau, ARuffifhpolen ‚25. Aug. 
Das ganze Gounernement Warjehau 
ift wieder unter Belagerungszuftand 
geitellt worden. 

Bei Redour murde eine Brüde ber 
Meichlelbahn gefprenat, und fo der 
Verkehr unterbrochen. 

Die Sozialitten haben den General» 
ftreif erflärt, der am Montag in Lodz 
beginnen fol. 

Das Shadhtnruier. 


Barmen, 25. Aug. Zwei Spiele der 
11. Runde des internationalenSchad)- 
turniers wurden entſchieden. Schlech— 
ter jiegte über Bernftein, und Maroczh 
über Bardeleben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Boulogne: Roordam, von New Norl nad) Rot- 
terdam. £ 
London: Ontarian, don Montreal. 
Liverpool: Slavonia don Bofton. 
Abgegangen. 
Dovber: Blücher, von Hamburg nach New Port. 
Am Lizard borbei: Kanada und Babarian, 
nah Quebec und Montreal; Wefternland, von 
Liverpool nad Philadelphia. 
Antwerpen! Manitou nad Bojiton. 


Ein Löffel-Scüttler 
Gerade vom Kaffeereid. 


Kaffee tann ich fehr vieler Feinde 
rühmen und einige, die ſchwer zu be- 
feitigen find. Eine Dame in Florida 
ſchreibt: 

„Ich habe guten Kaffee ſtets ſehr 
gern getrunken, und jahrelang trank 
ich hn wenigſtens dreimal den Tag. 
Schließlich aber fand ich, daß er mich 
Tchädigte. 

„Ih murbe billiös, litt häufig an 
ftarfen Kopffchmerzen und war fo 
nervös, dah ich nicht einen Löffel an 
meine Lippen führen fonnte, ohne ei- 
nen Theil feines Jnhalts zu verjchüt- 
ten; mein Herz wurde unficher und 
ſchlug ſo ſchnell und fo ftarf, daß ich 
faft nicht zu athmen vermochte, und 
meine Haut wurde did und fahl mit 
gelben TFleden in meinem Geficht, ver- 
urfaht durch 'den Zuftand ineiner 
Leber und meine? Blutes. ch fagte 
mir, biefe faämmtlichen Leiden find die 
Folge des Kaffeetrinfens, und ich be- 
jchloß, einen Verfuch zu machen und 
zu fehen. 

„Ih gab daher Kaffee auf und lieh 
ein Padet Poftum holen und machte 
mir dabon meinen beißen Morgen: 
trank. Nach furzer Zeit wurbe ich-durh 
eine vollſtändige Winderherſtellung 
meiner Geſundheit in jeder Hinficht 
belohnt. Ich leide nicht mehr an Billid- 
fität, meine Kopffchmerzen find ver- 
ſchwunden, meine Rerven find fo ruhig 
twie ich mir nur wünfchen fann,. mein 
Herz jchlägt regelmäßig und meine 
Hautfarbe ift mwunberfchön klar — die 
leden find mea, und e3 ijt ein folches 
Vergnügen, wieder gefund zu - fein.“ 
Namen erfährt man bon ber. Boftum 
Eo., Battie Creek, Mid. 

€ hat jeinen Grund. 
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— Anland. 
— Das „Boft-Graduate Hofpital” 
‚bon New York madt: die Entdedung 


eines neuen Heilmittels für Schwind- 


-fucht befannt, melches aus ben Säf- 
Er befannter Gemüfepflanzen bejtehen 
ol. " 

— Aus Berzmeiflung darüber, daß 
er aus der Wohnung ausziehen follte, 
in der er 20 Yahre lang glüclich ge- 
lebt, erfchof fich in Nem York der 60- 
jährige, verheirathete Steinme Frant 

mitt. 

— Vom Blitz getroffen wurden bie 
großen Zufh’fhen Baummollmaga= 
äine.zu Brooklyn, N. Q., und ber 
Schaden Yurch die nachfolgenderyeuers. 
brunft wird auf eine halbe Million 
Dollars gefchäßt. 

— Dur eine Bulvererplofion wur= 
de zu Baris, eima 50 Meilen von 
Bafersfield, Kolo., 3 Perfonen getöd- 
tet, Darunter auch die Gattin des Berg- | 
merfbefiters U. W. McRae. 4 Leute 


und | murben jchwer verlebt. 


— Dem Handlungsreifenden james | 
T.ice au Stevens Point, Wis., wurde | 


im einer Wirthichaft zu Ealt Lafe 


City, Utah, eine Rolle mit $400 Pa— 


ı piergeld — feine ganze Baarfusaft — 


bon angeblichen Zandsleuten offen ge- 
taubt! 

— Nördlih von Escanaba, Mich., 
berirrten fich jechs Frauen und Kinder 
in dem. großen Heidelbeerenfumpf. Sie 
tonrden halb verhungert, halb irrjin- 
nig bor einer Suchpartie gefunden; mit 
fnapper Noth waren fie dem Schidjal 
des Einfinfens entgangen. 


— Der arbeitslofe Fleifchergehilfe 
Mar Limberg in New York, Vater 
bon 5 Kindern und biäher ftet3 qut be- 
leumundet, wurde vor Gericht geführt, 
meil.er aus Moth ein Rinderviertel ge- 
ftohlen. Richter MceMabon entließ ihn 
mit juspendirtem Urtheil. " 

— Ein Blatt in Honolulu behaur- 

tet, Die Erben der Millionärin Frau 
Stanford hätten den Xerzten Humph- 
ries, Day und Wood Belohnungen ge- 
boten, wenn fie ihren Befu::. verän- 
berten, monad) fie in der Leiche Arje- 
nit entdedten! 
Der Stellvertretende Sekretär 
Ryan vom Departement de3 Innern, 
erklärt, er habe feine Bemeife für bie 
Behauptung gefunden, daß Bundesſe— 
nator Burton von Kanjas nad) feiner 
Ermählung $14,000 für juriftifche 
Vertretung der Chidafam-Schulan- 
Tprüche erhalten habe. 

— Geitriae Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Philadelphia 1, 
Ehicags2 (in 20 Gängen); Broof- 
Iyn 0, St. Louis 4; Bofton 1, Pittz- 
burg 6; DBofton 4, Pittsburg 7 (2. 
Spiel); Nem Yort 8, Cincinnati 0; 
Cincinnati 6, Nem York 6 (2. Spiel). 
„American League” — Gt. Louis 2, 
Nem York 1; St. Louis 1, New York 
3 (2. Spiel); Cleveland O0, Bojton 5; 
Eleveland 6, Bofton 8 (2. Spiel). 


— Bei der Koronerd-Unterfuhung 
über den fürzlichen  verhängnißpollen 
Zujammenjturz des Myer’fhen Han- 
delsbazaars in Albany, N. Q., wurde 
ausgeſagt, daß die, im Erdgeſchoß be— 
ſchäftigten Reparaturarbeiter ſchon 
eine volle Stunde vorher etwas Der— 
artiges befürchtet hätten, während die 
Angeſtellten im Gebäude erſt 5 Minu— 
ten norher gewarnt wurden! 

— Der Ausfhuß derfKaufleute von 
Panama, melche gegen die Errichtung 
bon Kommifjariaten am Sanal ent- 
lang find — da fie hiervon große 
Schädigung ihres Gefchäftes befürdh- 
ten — hatte eine lange Konferenz mit 
Gouverneur Magoon, der gebeten 
murbe, die Privilegien der Kommif- 
fariate menigftens auf unbedingt 
nothiwendige Artikel zu befchränfen. 


usland. 


— Der Zar nahm die Abdanfung 
bon Buligin als Minijter des Innern 
an. Graf Jgnatiem wird als fein 
mahrfcheinlicher Nachfolger genannt. 


— €3 verlautet jet ziemlich be- 
ftimmt, Prinz Karl von Schweden 
werde doch die normwegijche Krone an- 
nehmen, und König Däfar jei icht 
mebr dagegen. 

— Das Parlament von Haiti ver- 
lieh dem Präjidenten Nord den Titel 
„Wiederherjteller des Landes“ und 
ſchenkte ihm Eigenthum im Werthe 
bon $5000. 

— Die maroffanifche Regierung 
dringt auf Befchleunigung de? Unter: 
zeichnen der 24 Millionen Dollar: 
Anleihe bei einem deutjchen: Fyinanz- 
ſyndikat. 

— Zu Culm, Weſtpreußen, ſtarben 
zwei ruſſiſche Holzflößer an einer 
Krankheit, welche man für die aſiati— 
ſche Cholera hält! Es wurden ſofort 
energiſche Vorſichtsmaßnahmen getrof⸗ 
fen, und in Danzig fand eine Aerzte— 
konferenz ſtatt. 

— Bei dem erwähnten Wettſchwim— 
men über den Aermelkanal von Eng— 
land nach Frankreich wurde Frl. Kel— 
lerman, nachdem ſie ſechs Meilen weit 
gekommen, ſchwindlich und mußte den 
Mitbewerb aufgeben. Horace New 
mußte dasſelbe thun, nachdem er ſie— 
ſieben Stunden geſchwommen hatte. 


— In der 10. Runde des interna— 
tionalen Schachlurniers zu Barmas 
ſiegte Marſhall über Bernſtein, Mie— 
ſes über Burns, Janowski über Ala- 
pin, Tſchigorin über Leonhardt, Ma— 
roczy über Wolf, und Berger über 
Schlechter. Mehrere andere Spiele ſind 
noch unbeendet. 

— Bei Nagaſaki, Japan, ſtieß der 
britiſche Dampfer „Haralong“ mit 
dem japaniſchen Transportdampfer 
Kingio“ zuſammen; letzterer verſank, 
und 160 Mann ſollen ertrunken ſein! 

— Das früherer ruſſiſche Schlacht⸗ 
ichiff Pereſwiet“, jetzt „Sagami“, 
traf mit eigenem Dampf von Port 
Arthur zu Saſebo, Japan, ein 


Kefet Die „onntagpon«, 


} er 
3 ? 
# 


Ruipliger Fall. | 


Der Sheriffögehilfe Arthur Mat- 
teſon des Raubverſuchs 
| 


Betheuert feine Unfhuld. 


Er will die Klägerin für einen weiblichen 
Banditen gehalten und nur feine Pflicht 
gethan haben. — Ausgefetzt. — Auf ab» 
fhüffiger Bahn. 


In der Bezirkswache an der 50. 
Straße befindet ſich Arthur Matteſon, 
ein während des Fuhrleuteſtreiks aus— 
hilfsweiſe angeſtellter Sheriffsgehilfe, 
in Haft. Er wird von Frau 
Löwenſtein, Nr. 571 43. Straße, be— 
zichtigt, ſie in räuberiſcher Abſicht 
überfallen⸗ und, als ſie flüchtete, ſie 
verfolgt und ihr einen Schuß nachge— 
ſandt zu haben. Er behauptet dage— 
gen, daß er guten Grund hatte, die 
Frau für einen weiblichen Räuber zu 
halten, und daß er nur ſeine Pflicht 
that, als er ſie verfolgte und einen 
Schuß auf ſie abgab. | 

Die Polizei hat eine Unterfudhung | 
eingeleitet. 

Trieb graufames Spiel. 


Den Angaben der Frau Lömwenftein 
gemäß, hatte fie mit ihrem Gatten 
eine befreundete, an der 31. Straße 
mohnhafte Familie befucdht. Dort 
hatte fie einen Streit mit ihrem Man= 
ne, der zur Folge hatte, daß ihr Mann 
ollein den Seimmeg antrat. Gie folg- 
te ihm aber bald. - An der 42. Straße 
ftieg fie von einer State Straße-Car, 
aber da feine Car in Eicht war, die fie 
hätte benugen fönnen, befchloß Tie, den 
Reit des MWeanes zu Fuh zurücdzulegen. 

Als jie fich zwifchen Wabafh und 
Michigan Ave. befand, habe fie einen 
Mann in der Gaffe bemerkt, der 
„Halt!“ fchrie, auf fie zufprana, ihr 
et en Revolver in? Geficht Jchob und 
fie anherrfchte: „Geben Sie mir ihre 
Börfe; ich brauche Geld!“ 

Kannte fein Erbarmen. 


„Ich bin nur eine arme Frau,” habe 
fie erwidert. Als der Raubgejelle dej- 
fen ungeachtet fie bedrohte und auf 
feiner Forderung beharrte, babe fie 
ihre Börfe, in der fh auch ihre aolvene 
Uhr befand, fortgeworfen. 

„Da8- jollen Sie mir büßen,“ habe 
der Räuber fie angefchrieen., „Laffen 
Sie fich fofort auf Händen und Knieen 
nieder und fuchen Sie die 90 fe, oder 
ich blafe Yhnen das Hirn aus!‘ 

Sie habe wohl oder übel gehorchen- 
müffen. &3 fei ihr gelungen, die Bör- 
fe zu finden, die fie dem Banbditen 
übergab. Als er fie öffnete, habe fie 
die Gelegenheit wahrgenommen und 
Terfengeld.gegeben. Der Unhold habe 
fie aber verfolgt und ihr einen Schuß 
nachgefeuert, der glüdlicherweife fein 
Biel verfehlt habe. &3 fei ihr gelun: 
gen, die-Fruchthandlung von Leffaris 
Brothers an Indiana oe. zu errei- 
chen. Dort fei fie ohnmädtig zufam- 
mengebrochen. 

Neue Ueberraſchung. 

Als ſie wieder zu ſich kam, habe ihr 
Angreifer, der kein anderer als Matte— 
ſon geweſen ſei, den Laden betreten, 
ihre Börſe auf den Tiſch geworfen, ihr 
zugerufen: „Sie können von Glück ſa— 
gen, daß Sie nicht getödtet wurden,“ 
und ſich dann aus dem Staube ge— 
macht, ehe ſie und die Angeſtellten ſich 
noch von ihrer Ueberraſchung erholt 
hatten.“ 

Die Polizei wurde benachrichtigt, 
und Matteſon wurde von dem Polizi— 
ſten James Ryan, als er hochgradig 
erregt und keuchend die Ecke von 43. 
und State Straße erreicht hatte, ver— 
haftet. 

Der Häftling zeigte ſeinen Vmts— 
ſtern. Er wurde der Frau Löwen— 
ſtein vorgeführt, die ihn mit Be— 
ſtimmtheit als ihren Angreifer bezeich— 
nete. 

Die andere Seite. 


In der Bezirkswache machte Matte— 
ſon dem Leutnant Sullivan gegenübe 
folgende Angaben zur Sache: „Ich 
wurde während des Fuhrleuteſtreiks 
als Cherifrsgehilfe vercidigt. Ich 
ſtand in Dienſten der Adams Expreß 
Company. Heute früh befand ich mich 


.S ichi | Räuber hinter Schloß und Riegel. Sie 
an 45. Straße und Michigan Avenue. | Räuber hinter Schloß u g | gergeflochtene Sanbinfehr, 


Dort fah ich eine Frau, die fich über 
einen auf der Erde Tiegenden Dann 
gebeugt hatte. Da ich annahm, daß 
fie den Mann plünderte, z0g ich, mie 
e3 meine Pflicht al3 Beamter ift, mei- 
nen Revolver und eilte auf fie zu. Sie 
gab Ferfengeld und ich fah mich genö- 
thigt, einen Schredfhuß abzufeuern. 
Ich folgte der Frau, nachdem ich eine 
mahrfcheinlih von ihr fortgeworfene 
oder ihr entriffene Börfe aufgelefen 
hatte, bi3 in den Laden. Dort ge- 
langte ich zu der Anficht, daß ich die 
Frau mohl irrthümlih für einen 
meiblihen Räuber gehalten hatte, 
worauf ih die Börfe ihr zumarf 
und mih auf die GSude nad 
dem Mann machte, den ich für ihr 
Opfer gebalten hatte. Da die Frau 
obnmädhtig war, fonnte fie mir nichts 
nügen. ch ließ fie in der Obhut des 
Ladenbeſitzers. 

Matteſon wohn Nr. 419 43. Straße 


Für die Wiederheritelluug 
des Appetits u. Kräftigung 
der Verdauung eiguet ſich 


HOSTETTER'S 


MAGEN BITTERS 
ganz bejouders. Berfucht 
eine Flajche und überzeugt 


— biefelbe Luft zu athmen. ae ich 


0 BE PEN EAR eN 


mit einem Bruder, ber Kin Apotheter 


gehilfe iſt. 

Leutnant Sullivan kennt di Brü⸗ 
der ſeit Jahren und hält ſie für ſehr 
anſtändige Leute. 

Matteſon wurde ſpäter dem In— 
ſpektor Hunt vorgeführt, der ihn nach 
* Identifizrungsbureau ſchaffen 
ib. - 

Ausgejetzt. 

Im Korridor des von Frau L. 
Peterfon bemmohnten erften Stod3 bes 
Haufes Nr. 83 Delaware Place wurde 
heute früh von einem Milchmann ein 
24 Stunden altes, von feiner Mutter 
ausgejeßtee Kind meiblichen Ge- 
TchlechtS gefunden. Das arme Würm- 
chen, welches nur in Zeitungen einge- 
bült war, fand ein Unterfommen im 
St. Vincent Findelhaufe. 


Ein Entarterter. 


„sh bin ein Dieb, weil das in mei- 
ner Natur liegt,“ fagte geftern Abend 
ein gewifjer Frant PBunfhon zum De- 
teftivefergeanten Alcod, der ihn im 
Palmer Houfe verhaftet hatte. „E3 
würde mir ebenfo fehmer fallen, einen 
ehrlichen Lebenswandel zu führen, wie 
e3 einem ehrlichen Manne jchwer fällt, 
ein Dieb zu werden. ebt bin ich 58 
Jahre alt; 33 Jahre meines Lebens 
babe ich hinter Gefängnigmauern zu= 
gebracht. Vor drei Wochen wurde ic, 
aus dem Zuchthaufe zu Joliet entlaf- 
fen, nachdem ich eine zehnjährige 
Strafhaft verbüßt hatte. Ych bin froh, 
wieder hinter Schloß und Riegel zu 
fein, da ich heute mieder, zum erjten 
Male jeit meiner TFreilaffung gut 
ſchlafen werde.“ 

Der Häftling wird bezichtigt, durch 
die Zeitung eine Haushälterin gefucht 


‚und Bewerberinnen, mit denen er in 


einem Hotel Wohnung nahm, während 


"fie fchliefen, um Schmud und Bauar= 


Ichaft beftohlen zu haben. 

Er hat acht Zuchthausſtrafen ver— 
büßt, vier in Joliet und vier in Wau— 
pun, Wis. Insgeſammt war er zu 44 
Jahren Strafhaft verurtheilt, von de— 
nen er aber in Anbetracht ſeiner guten 
Führung nur 33 Jahre verbüßt hat. 


Im Zuchthaus zu Hauſe. 


Den Angaben der Zuchthausbeam— 
ten gemäß iſt Punſhon ein muſterhaf— 
ter Gefangener. Niemals hat er ſich 
einer Uebertretung der Anſtaltsre— 
geln ſchuldig gemacht. Er fühlt ſich 
augenſcheinlich in den Strafanſtalten 
zu Hauſe. Sobald er aber entlaſſen 
wird, zieht er wieder auf Beute aus. 
Er kann, wie er behauptet, den ihn be— 
herrſchenden Diebesgelüſten nicht wi— 
derſtehen. 

Gegen den Häftling werden ſieben 
Opfer als Klägerinnen auftreten. Drei 
Tage nach ſeiner Entlaſſung hat er 
Frau Walker, Nr. 80 Ogden Ave., die 
auf ſeine Anzeige hineinfiel, im Wind— 
ſor-Clifton-Hotel um ihre Uhr und 
$10 beftohlen. Frau Winter, 52. Sir. 
und Wentmworth Upe., nahm er im 
Wellington-Hotel ihre Uhr und $18 
ab. Frl. Forrefter, die mit ihm durch 
Bermittelung eines Gtelfenvermitie- 
Iung3agenten in Verbindung trat, 
wurde im Sherman Houfe um $38 
und ihre Uhr aejchröpft. Vier andere 
Dpfer machten ähnliche Erfahrungen. 
Gejtern beabfichtigte er drei Schive- 
ftern, Chriftina, Dolphin und Louife 
Greafid von Ludington, Mich., zu 
plündern, wurde aber dingfelt ge- 
macht, ehe er jein Vorhaben ausführen 
fonnte. 

Er hatte mit ihnen im Palmer 
Houfe als „FZrant Hope und Schwe- 
ftern” Wohnung genommen. 

Kaltgeftellt. 

Der Kaufmann PB. W. U. Neuges 
hielt gejtern Nachmittag zwei angeb- 
liche Raubgefellen, die feinen Laden, 
Nr. 1355 W. Madifon Str., betraten 
und angeblih verfucht hatten, den 
Kaffenapparat zu plündern, mit gezo= 
genem Revolver in Shah und über- 
gab die Burfchen der Polizei. 

Einer der Kerle mollie angeblich 
einen Spaten faufen. Als Neuges ihm 
im hinteren Theile des Qadens mehrere 
Spaten zur Auswahl vorlegte, jah er, 
mie der Kumpan feines Kunden hinter 
den Zadentifch trat und den Kafjenap- 
parat öffnete. Neuges that fo, als 
hätte er nichts gefehen. Sobald er 


aber mit dem vorgeblichen Kunden den |- 


borderen Theil des Ladens erreicht 
hatte, ergriff er einen Schießprügel, 
zwang die Kerle, die Hände gen Him- 
mel zu ftreden und fchrie aus Leibes- 
fräften um Hilfe. Ein Nachbar be- 
nachrichtigte die Polizei. Fünf Minus 
ten fpäter befanden fich die angeblichen 


gaben ihre Namen als Edward Wel- 
don und George H. Baler an. 
Bunnenblut. 

Der 17Tjährige Benny Paraf, einer 
der drei jugendlichen Banditen, deren 
Verhaftung berichtet wurde, machte 
geftern, nachdem er und feine Kum= 
pane Rudy Kociemsfi und Albert 
Simbull von Richter Doyle den Grop- 
geſchworenen überwieſen worden wa— 
ren, den Verſuch, ſich in ſeiner Zelle 
an ſeinen Hoſenträgern aufzuknüpfen. 
Sein Vorhaben wurde von einem 
harmloſen Zellengenoſſen vereitelt. 
Der Mann ſchnitt ihn ab. Er erntete 
dafür ſchnöden Undank, denn derBur— 
ſche fiel wie ein wildes Thier über ihn 
her und würde ihn ſchlimm zugerichtet 
haben, wenn dem Bedrängten nicht der 
Schließer John Norton zu Hilfe ge— 
kommen wäre. 

Benny war wüthend, daß ſein 
Selbſtmordverſuch mißlungen war. 
„Ich werde aber ſchon einen Ausweg 
finden,“ ſagte er. „Man hal mir zwar 
heute einen Strich durch die Rechnung 
gemacht, doch wird ſich ſchon wieder 
eine Gelegenheit finden, das Verſäumte 
nachzuholen. Wehe dem, der mir in 
den Weg kommt. Ich mache ihn ein— 
fach kalt; dann muß man mich hän— 
gen. Das iſt mir lieber, als in einer 
Beſſerungsanſtalt zu ſchmachen. Ich 
bin es müde, mit dieſem Geſindel 
er deutete auf die übrigen Gefangenen 


der mein n 


dem Schleicher, an 


bem Hunbeleben ein Ende machen. 
Hätte er fih nicht in’3. Mittel gelegt, 
hätte ich meinen Zmed erreicht. Wie 
er brülfte, ala ich ihm verbläute! Er ift 
ein Hund!” 

Der Häftling iſt ſchon fiebenmal 
verhaftet: gewefen. Er und jeine Ge- 


3 : 
ner HHbe Parks der Thäter ifl. So 


2 


bald genügende Beweife gegen ihm.pors - 
lägen, würde er verhaftet. werben. Da“ ° 


A 


er in der Gefellfchaft eine Rolle fpielt, ‚7 
fo müffe die Polizei fehr vorfichtig zu „" 


Werke gehen. Seine Verhaftung würde ;. 


die größte Ueberrafjung herborrufen. + 


fi 
t: 


noffen waren. geftändig, bie ihnen zur 
Laft gelegten Verbrechen verübt zu 
haben, doch bemühte fich jeder, die 
Schuld von fi auf die Spießgefellen 
abzumälzen. 

Muß fich verantworten. 


Sohn Hoffman, der von Dito }. 
Shotti, Nr. 484 N. Springfield Ape., 
mit Beftimtheit als einer der Räuber 
identifizirt wurde, die ihn um jeine 
Baarfchaft erleichtert Hatten, murbde 
geftern von Richter Prindiville unter 
$1500 Bürgihaft den Großgeſchwo— 
tenen übermwiefen. Der Mitangeflagte 
u Kowalski wurde freigeſpro— 

en. 

Die 23jährige Frances Fitzgerald 
geſtand geſtern dem Richter Prindi— 
ville, aus einem Allerweltsladen, in 
dem ſie ſeit zwei Jahren als Ver— 

käuferin beſchäftigt war, Handſchuhe 
im MWerthe von $21 entwendet zu ha= 
ı ben. Da fie Reue zeigte, ließ es der 
| Kabdi bei einer Strafe von $25 und 
den Koften fein Bemwenden haben. 

George Kufhiba8 und Peter Heo- 
tus, die bezichtigt werden, den Kon 
ftabler Timothy Erome thätlich ange- 
griffen zu haben, al3 er am 8. Auguft 
in der Speifewirthihaft Nr. 1830 
State Str. eine Pfändung vornehmen 
wollte, murden von Richter Hurley 

| unter je $1000 Bürgichaft den Groß- 
geſchworenen überwieſen. 
Sauberer Herbergsvater. 


Der Farbige A. G. Gregory, der 
das Hotel Nr. 121 Wabaſh Ave. be— 
treibt, wurde geſtern von Detektives 
der Bezirkswache an Harriſon Straße 
unter der Anklage verhaftet, einen 
weiblichen Gaft, die Farbige Belt. 
Pleafant, in ihrem Zimmer überfallen, 
niedergefchlagen, um $27 beraubt und 
eingefchloffen zu haben. 

Wegen Loppelehe. 

Unter der Anklage, vor Yahresfrift 
feine Frau in Buffalo, N. Y., ver- 
laffen und 21 Tage fpäter in Chicago 
Fıl. Nellie Whitmore geheiratet zu 
haben, mit der er bis vor zwei Mona= 
ten im Haufe Nr. 7838 Hamthorn? 
Ave. wohnte, wurte geitern ein ge= 
mwiffer Charles Grant auf Grund eines 
bon Richter Martin ermwirkten Haft: 
befehls vom Konjtabler Haas dingfeit 
gemacht. Sein Verhör ift auf den 30. 
Auguft verfchoben morden. Beide 
rauen weden angebli als Kläge- 
rinzen gegen ihn auftreten. 

Erwiſcht. 


Detektive Peter Conroy wird mor— 
gen nach Pittsburg fahren und Jacob 
Levy, Harry Levy und Sam. Brown 
abholen. Die Burſchen wurden auf 
Erſuchen der hieſigen Polizei verhaftet. 
Sie werden bezichtigt, am 30. Mai in 
einem hieſigen Allerweltsladen Frau 
Andrew J. Cooper, Nr. 487 Bowen 
Ave., um ſieben Diamantringe im 
MWerthe von $700 beftohlen zu haben. 


Lechzte nach Blut. 


Roſailo Damenta, Fifth Ave. und 
Taylor Str., feuerte geſtern Nachmit— 
tag auf Angelo Tonozalo, Nr. 469 
Fifth Ave., zwei Schüſſe ab, die glück— 
licherweiſe ihr Ziel verfehlten. Sie 
wurde von Detektive Roſenthal ver— 
haftet und in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. unter der auf Mord— 
verſuch lautenden Anklage gebucht. 

Die Damentas und Tonozalos leb— 
ten angeblich ſchon ſeit geraumer Zeit 
in bitterer Fehde. Vor mehreren 
Tagen ſoll Frau Damenta den Tono— 
zald auf offener Straße geohrfeigt 
haben. Tonozalo erwirkte die Verhaf— 
tung der Frau, die geſtern dem Rich— 
ter Prindiville vorgeführt, aber frei— 
geſprochen wurde. Am Nachmittag be— 
gab ſich Frau Damenta nach Tono— 
zalos Wohnung und machte dort an— 
geblich den Mordverſuch. 


Frau F. G. Mize beerdigt. 


Ihr Mörder beſindet ſich noch auf freiem 
Fuße. 

Die ſterbliche Hülle der Frau F. G. 
Mize, die am Dienſtag Abend, wie be— 
richtet, in der Nähe des Del Prado— 
Hotels ermordet wurde, iſt geſtern 
Nachmittag auf dem Oakwoods-Fried— 
hofe zur letzten Ruhe gebettet worden. 
Ihr Mörder hat ſich bisher ſeiner 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Geſtern Abend wurde aber die ſil— 

die dem 
Opfer von dem Mordbuben entriſſen 
wurde, von einem Knaben auf einer 
leeren Bauftelle an Monroe\lve., nörb- 
lih von 57. Str., gefunden und der 
| Polizei übergeben. Ein Ende des 
| Bügels ift losgeriffen, woraus hervor=- 
| geht, daß der Mörder Gewalt an- 
| wandte, um in den Befit der Tafche 
zu gelangen. Da jie leer aufgefun- 
den wurde, jcheint e3 auch faum mehr 
einem Smeifel zu unterliegen, daß 
Raub der Bemweggrund zur That war. 
Bunts Theorie. 

Dieſer Anſicht iſt wenigſtens In— 
ſpettor Hunt. Er äußerte ſich wie 
folgt: „Meiner Ueberzeugung nach 
handelt es ſich um einen gewöhnlichen 

Straßenraub. Der Räuber war ent— 
weder ein ſtümperhafter Anfänger, 
oder aber ein Irrſinniger, oder ein 
Menſch, deſſen Nerven durch Opium 
oder ähnliche Reizmittel zerrüttet 
waren. Kein geiſtig normaler Menſch 
würde es gewagt haben, ſo früh 
Abends in einer ſo belebten Gegend 


einen derartig verwegenen und riskir— 


ten Ueberfall zu verüben. Als der 

Burſche auf Widerſtand ſtieß, fuhr 

ihm der Schreck in die Glieder und in 

PR Angft jo er blindlings drauf 
8.” 


Heute früh foll aber der Anfpeftor 
geäußert baben, daß fchmwerwiegende 
Umftanb3beweife darauf hinzubeuten 
fohienen, daß ein angelehener Bewoh- 


io Sara, Die hr nme Gekauft Habt 


CASTORIA Füsäugtogeund Kinder. 


Derartige Yeußerungen gemacht zu, 


haben, ftellte Infpeftor Hunt Bertre= 
tern der Preije gegenüber ganz ent 
Thieden in AUbrede. Er erklärte, nad 
mie por überzeugt zu fein, dab eim- 
Strolh, wahrfcheinlih ein Saufaus, : 
den man in einer Spelunfe 
werde, den Mord verübt habe. 


Bupouts’ Berid. 


Plan und Koftenanfhlag zu den 
ftädtiihen Straßenbahnen. 


— 


Sollen 825,000,000 Foften. 


Jahresprofit auf mehr als $4,000,000 be: 
rechnet.—Das Syjtem fann am 1. Janus 
ar 1908 fertig fein.— Durchgehende Linien. 
— Umjteigerehte. — Tunnel. 


Der von U. 8. Dupont, dem Stra- 
Benbahnjachverftändigen des Mayorz, 
ausgearbeitete Plan ver. jtäbtifchen 
Straßenbahnen nebjt Koftenanjchlag 
liegt jet vor. Der Plan ift als ein 
borläufiger gedacht und läßt fich auf 
Einzelheiten nicht ein, der Koftenan= 
Ihlag nennt die höchften Ziffern. Das 
geplante jtädtifche Straßenbahnfyitem 
umfaßt 264 Meilen. fann am 1. Xa= 
nuar 1908 dem Betrieb übergeben 
merden und wird der Stadt einen Jah- 
tesgewinn bon über vier Millionen 
Dollars abwerfen nach Abzug von 5 ' 
Prozent zur Bezahlung der Aktionäre, 
gemäß den Ausführungen des Herrn 
Dupont. 

enn die obereStromzuführung fo- 
mohl in der inneren Stadt ala au in 
den MWohnbezirfen benußt wird, jagt . 
ber Bericht, fann das GSpyitem für 
$25,000,000 gebaut werden. Benukt 
merden follen Straßen, auf denen die 
Megerechte erlofchen find oder bald er- 
löjchen werden, jomwie Straßen, auf 
denen bisher feine Geleife waren, zu 
dem Zmede, Unterbrechungen zu über: 
brüsden, die durch die noch unter Wege- 
recht befindlichen Straßen verurfadht 
werden. 

Der Koftenanichlag umfaßt die Kos 
ften für die Geleife, Drähte, Wagen, 
Kraftanlagen und Gebäude. Die ge: 
planten Linien jind, wie die dem Be- 
riht an den Stadtrat beigefügten 
Karten zeigen, in allen Theilen der 
Stadt; Halfted Str. bildet die Haupt 
linie im Norden und Süden für den 
Verkehr mweitlih vom Fluffe. Die an- 
nähernd von Norden nach Süden lau= 
fenden Linien, meint HerrDupont, auf 
ber Nord=- und auf der Sübfeite und 
dftlich der HaljtedStr. follten durch die 
Wabafh Ave. verbunden und ala durd)- 
gehende Linien betrieben werden, mäh- 
rend die quer annähernd ſüdweſtlich 
bom Mittelpunkt der Stadt laufenden 
Linien an die Querlinie angefchloffen 
werden follten und an Linien, die an= 
nähernd quer in norbmeftlicher Rich- 
tung vom Mittelpunft gehen, und 
zwar mit Hilfe der Dearborn Str. Die 
auf der Weitieite öftlich und meftlich 
gehenden Linien follten vorläufig nicht 


meiter öftlich ala Dearborn Str. ver= 


längert werben. 

Durch folhe Einrichtung der Linien, 
fahrt der Bericht fort, würde die Kreu= 
zung von Straßenfteiaungen und Zus 
fammendrängung im Herzen der&tabt' 
vermieden. Sie ift zu empfehlen, bis 
für die genannten durchgehenden Li— 
nien geeignete lntergrundmege be= 
fchafft werben fünnen; dann fünnen 
die Meitjeitelinien bi3 zur Wabafh 


oder Michigan Xoe. geführt merben. 


Alle anderen Linien follten als durch— 
gehende betrieben werden und ben 
Fahrgäften das Umfteigen auf die er- 
mähnten Linien geftatten. Umfteigen 
follte an allen Kreuzungen zmifchen : 
irgend melchen Linien erlaubt fein, - 
nur nicht in der MWeife, daß Yemand - 
dadurch mieder auf feinen Abfahrts- 
punft zurüdgelangen fann. Auch das 
Umfteigen nach und von den Linien. 
der alten Gejellichaften, meint Herr 
Dupont, könnte arrangirt werben. 

Vorläufig follte die obere Strom- 
zuführung eingerichtet werden, bis im 
Stadtinnern Untergrundanlagen ges 
baut mwerden fünnen. 

Sollte die Nothwendigfeit einerBer- 
bindung e3 erfordern, könnte ein Tun= 
nel al3 Theil eines jpäteren Unter= 
grundfgitem3 angelegt werben. Weber 
die Koiten von QTunnelanlagen mill 
Herr Dupont fich nicht ausfprecdhen. 

Talls die Bahnen im Jahre 1908 
in Betrieb gefet werben, würden die 
Bruttoeinnahmen nad dem Bericht 
nicht weniger al3 $12,000,000 betra- 
gen. Die Betriebstoften, abgejehen 
bon den Steuern, würden jich für bie 
eriten fünf Jahre nicht höher als 35 
Prozent ftellen, nachher vielleicht auf 
60 Prozent, da fi) dann Ausbeflerun- 
gen nöthig machen. 

&3 fönnten dem Shitem, meint Du= 
pont, noch 14 Meilen hinzugefügt wer=. 
den durch den Bau von Linien in N. 
Clarf, ©. Clarf und N. State Str. 
und Milmaufee Ave. Sole Anlagen 
würden die often um $1,600,000 bie 
Einnahmen jährlihd um $1,000,000 
erhöhen. Ueber das Recht ber Stadt, 
in diefen Straßen zu bauen, jagt ber 
Bericht, herrfcht ehr wenig Zimeifel 
unter den ftädtifchen Rechtsberathern. _ 

Gerade diefe Straßen bilden bie’ 
Hauptverfehr?adern im Norden und. 
Süden, und Straßenbahnlinien in ih- 
nen würben fich für die Stadt äußerft. 
getwinnreich erweijen, fagte Herr Du= 
pont, der nach feinem Wohnort De: _ 
troit abgereift ift, bi3 zum nädhiten 
Montag zur Situng de A 7 


usſchuſſes 
für örtlichen Verkeht aber wieder hier 
ſein wird. 


Trägt die 
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Bes jeber Rummer, frei ins Haus — Cent 


ſtaubte 


beſtimmt widerfahren, 
nicht verſtanden hätte, Die Empfinblich- 
keit Rußlands ſowohl wie Japans 
ängſtlich zu ſchonen. 
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wecond class matter. 


Kein Tölpel. 


Mit der Hofetifette ift Präfident 
Rooſevelt vielleicht nicht ſonderlich 
vertraut, und daß er ſich über ver— 
Vorurtheile hinwegzuſetzen 
wagt, hat er auch in ſeiner amtlichen 
Laufbahn wiederholt bewieſen, aber 
die Taktloſigkeiten, die ihm von ſeinen 
angeblichen Bewunderern zugeſchrieben 
werden, darf man ihm denn doch nicht 
zutrauen. Selbſt wenn es alle „einge— 
weihten“ Berichterſtatter behaupten, 
bleibt es immer noch unglaublich, daß 


der Präſident der Ver. Staaten dem 


Kaiſer von Rußland durch den ame— 


ritaniſchen Botſchafter ſagen ließ, er — 


der Präſident —halte die japaniſchen 
Vocſchläge für maßvoll und billig und 
rathe zu ihrer Annahme. Denn hätte 
er. wirklich dieſe Botſchaft überſandt, 
ſo würde er ſich zum Sachwalter Ja— 
pans aufgeworfen und gegen Rußland 
Partei ergriffen haben. Er könnte ſo— 
mit von Rußland auch nicht mehr als 
freundſchaſtlicher Vermittler oder 
„ehrlicher Makler“ betrachtet werden, 
und ſeine Rolle als Friedensengel wäre 
vollſtändig zu Ende geſpielt. Da aber 
Herr Rooſevelt nicht nur ein thatkräf— 
tiger, ſondern auch ein kluger und 
wohlerzogener Mann iſt, ſo wird er 
ganz ſicher nicht ſo thöricht gehandelt 
haben, wie der ſprichwörtliche Dritte, 
der in einem Wirthshauſe zwiſchen 
zwei ſich prügelnden Freunden zu 
„vermitteln“ ſucht. Es iſt ganz un— 
denkbar, daß er dem ruſſiſchen Kaiſer 
ſelbit erklären ließ: „Nach meiner An— 
ſicht iſt Japan im Rechte, und folglich 
ſollte Rußland nachgeben.” Da er nicht 


als Schiedsrichter angerufen worden 
iſt, wird er ſich auch nicht erdreiſtet ha— 


ben, ein Urtheil zu fällen, durch das 
die jabaniſchen Anſprüche anerkannt 
und die ruſſiſchen abgewieſen werden 
würden. Höchſtens wird er den ruffi- 
Ihen Kaijer vorfichtig und höflich ha- 
ben fragen laffen, ob e3 denn ganz und 
gar unmöglich fei, die feinen Unter- 
hänblern eriheilten Weifungen einiger- 
mapßen zu mildern und die Verhand- 
lungen doc) noch zu einem guten Ende 
zu führen. 

E3 ift wirklich nicht nöthig, Herrn 
Roofevelt als einen Tolpatfch zu jchil- 
bern, um feinem Eifer gerecht zu mer- 
den. Denn alle Welt wird ohnehin zu- 
geben, daß ihm der Ruhm gebührt, 
die „Vorbeſprechungen“ zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan herbeigeführt und ei— 
nen Ausgleich wenigſtens möglich ge⸗ 
macht zu haben. Kein 5* 
Herrſcher hätte es gewagt over wäre 
in der Lage geweſen, den Kriegführen— 
den vorzuſtellen, daß ſie doch einmal 
den Verſuch machten ſollten, auf di— 
plomatiſchem Wege ihre Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten beizulegen. Der Prä—⸗ 
ſident der Ver. Staaten durfte ſich das 
geſtatten, weil er einerſeits der er- 
wählte Vertreter eines großen Volkes 
iſt, und weil andererſeits ſeine Beweg⸗ 
gründe nicht verdächtigt werden kön— 


nen. Er mußte ſich aber immerhin 
noch über das „Herkommen“ hinweg— 
ſetzen und Gefahr laufen, von der ei— 


nen oder anderen Partei kühl abgewie— 
ſen zu werden. Das wäre ihm auch 
wenn er es 


Mit ebenſo fei— 
nem Takte überwand er nachher die 
Schwierigkeit, die Unterhändler der 
beiden Nationen einander vorzuſtellen, 
ohne entweder den Ruſſen oder den 
Japanern den „Vorrang“ einzuräu— 
men. Ob er, als die Verhandlungen 
ſtockten, die Japaner zur Nachgibigkeit 
mahnte, iſt allerdings noch zweifelhaft, 
obwohl oder weil es alle Korreſpon⸗ 
denten verſichern, aber wenn er über— 
haupt um ſeinen Rath gebeten worden 
iſt, ſo wird er einen guten Rath er- 
theilt haben. Doch auf keinen Fali 
bat er ſeine eigenen Bemühungen ba= 
durch vereitelt, daß er ſich geradezu 
auf die Seite Japans geſtellt und Ruß⸗ 
land gewiſſermaßen einzuſchüchtern 
verſucht hat. Dieſe Angabe ſteht ſo 
ſehr im Widerſpruch zu ſeinem frühe— 
ren Benehmen, daß ſie als plumpe Er— 
findung bezeichnet werben muß. Theo- 
dor Rooſevelt Tann ein forfcher 
„Draufgänger“ fein, — wenn er e3 
für angezeigt halt, aber ein Tölpel iſt 
er nie gewejen. 

Ob feine ehrlichen und höchft Ioben3- 
mwerthen Anftrengungen, den Trieben 
auftande zu bringen, fchließlih bon 
Erfolg gekrönt fein werden, ift aller= 
dings noch ungewiß. Während indef- 
fen Rußland noch geftern verfünden 
ließ, daß e3 feinen einzigen Kopefen 
zahlen und feinen Fußbreit Land ab- 
treten iwürbe, rebet eö heute fehon in 
ganz anderer Tonart. Wenn bie Ya- 
paner wirklich keine Kriegskoſtenent⸗ 
ſchädigung verlangen, ſagt es, ſo ſoll— 
ten ſie auch nicht die Zahlung einer 
Geldſumme mit der Abtretung der 
Nordhälfte von Sachalin zuſammen 
werfen, ſondern es Rußland freiſtellen, 
ob es einen Theil der Inſel kaufen will 
oder nicht. Und wenn Rußland den 
Ankauf verweigert, ſo ſollte Japan die 
ganze Inſel behalten und auf der 
Grundlage der bereits vereinbarten Zu⸗ 
geſtändniſſe Frieden ſchließen. Mit 
anderen Worten heißt das, daß Ruß— 
land ſich zu dem Handel blos nicht 
zwingen laſſen will, aber vielleicht oder 
ſogar wahrſcheinlich auf ihn eingehen 
wird, wenn es das Recht behält, ihn 
nach eigenem Ermeſſen abzuſchließen 
oder zu verwerfen. Iſt dieſe Darſtel⸗ 


- Jung de3 ruffifchen Stanbpunftes rich- 


tig, fo follte e3 Heren Roofevelt ge- 


lingen, auch noch das legte Hinbernif 
aus dem Wege zu räumen und ben 
Erfolg zu ernten, den er reichlic) vers 
dient hat. 


REES 
Etwas unverftändlid. 


Das höchfte Lehramt, da3 der Chi- 
cagoer Schultath zu vergeben hat, joll 
einer rau zufallen. Die Empfehlung 
des Superintendenten Cooley, die durch 
den Tod des Dr. Arnold Tompkins 
freigewordene „Prinzipal“Stelle an 
ber Normal = Schule der Frau Ella 
d. Young anzutragen, wurde von dem 
zuſtändigen Ausſchuß des Schulraths 
einſtimmig gutgeheißen, und in der 
nächſten Sitzung ſoll die endgiltige 
Wahl erfolgen. 

Frau Young iſt ſeit langen Jahren 
als Erzieherin thätig. Sie begann im 
Alter von 18 Jahren ihre Lehrthätig- 
feit als Hilfslehrerin an einer unferer 
öffentlihenSchulen, wurde dann nadj- 
einander Hilfs - „Brinzipal”, „Brinzi- 
pal“ und Bezirf3-Superintendent. Zur 
Zeit ift fie Dogentin über Pädagogit 
an ber Univerfität von Chicago. An 
ber nöthigen Erfahrung für das ihr 
zugedachte neue Amt fehlt es ihr nicht. 
Auch iſt fie ameifelloes ihrem Wil: 
jen und Können nad) durchaus be- 
fähigt, die „Normal’-Schule zu leiten. 

Ihre Freunde rühmen ihr große Ge- 
lehrfamteit, ein fcharfes Urtheil und 
bei fejtem Willen viel feinen Takt nad) 
und das foll nicht bejtritten merben. 
Daß fie in ihren Kreifen fehr beliebt 
ift, erhellt daraus, daß die vier Da- 
men im Sculrathe ihre Wahl auf's 
MWärmfte befürworten, dieBereinigung 
ber weiblichen „Brinzipale“ von Chi- 
cagoer Schulen fich ihr zu Ehren „der 
Ella 3. Young Klub“ nennt, und alle 
Lehrerinnen der Stabt für fie [hmär- 
men. Das Alles deutet darauf hin, 
daß die Wahl eine gute war und den 
noch wird fie vorausfihtlih Vielen 
eine arge Enttäufhung bringen. Auch 
wenn man die Befähigung der Dame, 
die Normal-Schule, fo mie fie ift, vor: 
trefflich zu leiten, in feiner Weife be- 
zweifelt, wird man es doch bedauern, 
daß der Schultath diefe Wahl traf. 

Zu den Enttäufchten werben mohl 
auh eilihe männliche „Pringi- 
pale“, die im Lehrberuf ergrauten und 
gleihfall3 auf eine langeErfahrung zu= 
rücdbliden, und ihre Befähigung für 
dad Amt nachweifen fünnen, gehören. 
Die Prinzipal - Stelle an der Nor: 
mal-Schule ift mit den $5000 Gehalt, 
die fie bringt, eine der beftbezahlten 
Lehrerftellen im ganzen Qande, und da 
fie bisher immer mit einem Manne 
befeßt war, werben fich zmweifellos ver- 
ſchiedene ſtrebſame und tüchtige Päpda- 
gogen mit dem Gedanken getragen ha— 
ben, ſich darum zu bewerben, bezw. ſich 
Hoffnung darauf gemacht haben. Ge— 
rade weil man einen ſcharfen Wettbe— 
werb um die ſchöne Sielle erwartete, 
hatte man es ſo eilig, die Wahl der 
Frau Young als beſchloſſen zu erklä— 
ren; man wollte gegen die vorausſicht— 
liche Hochfluth von Angeboten ſeitens 
männlicher Prinzipale uſw. vorbeugen. 
Die Erkenntniß, daß es mit ihrerHoff— 
nung, früher oder ſpäter auch einmal 
in dieſe ſchöne Stelle aufrücken zu kön— 
nen, ein für allemal vorbei iſt, wird 
für jene Herren recht bitter ſein, 
aber das wäre ziemlich nebenſächlich, 
wenn das Abgehen von der bisherigen 
Regel zum Beſten unſeres Schulweſens 
wäre, und als oben von „Enttäuſch— 
ten“ geſprochen wurde, waren jene auch 
gar nicht gemeint. Die Bezeichnung 
galt vielmehr denjenigen Bürgern, die 
in der Neuerung nicht nur nicht 
eine Beſſerung, einen Fortſchritt, ſe— 
hen, ſondern geradezu einen Rückſchritt 
erblicken, inſofern als die Ernennung 
der Frau Young für die bisher 
„männliche” Stelle eine meitere Ver— 
meiblihung unferes Lehrförpers iſt 
und zu noch Meiterer Vermeiblichung 
vejjelben und unferes ganzen jtädti- 
Then Erziehungsmwefens führen muß, 
mährend fich doch in den Ießten Jahren 
mehr und mehr die Weberzeugunug 
Bahn brad, daß die „weibliche Schu=- 
le” unferer männlichen Jugend nicht 
gerecht wird und der Lehrförper zu 
einem viel größeren Prozentfah, als er 
jebt ift, „männlich“ gemacht werden 
ſollte. 

* * * 

So iſt's doch. In den letzten Jah— 
ren hat ſelbſt unſere engliſch ſchreiben— 
de Preſſe, die ſich ſtets ſo ungeheuer 
ängſtlich hütet, ja nichts zu ſagen, was 
bei den Damen oder einigen Damen 
Anſtoß erregen könnte, nach mehr Leh— 
rern verlangt. Herr Cooley ſelbſt hat 
ſich zu verſchiedenen Malen dahin ge— 
äußert, daß ein größerer Prozentſatz 
männlicher Lehrkräfte dringend wün— 
ſchenswerth ſei, und er empfahl, die 
Gehälter zu erhöhen, bezw. mehr gut 
zahlende Stellen zu ſchaffen, um junge 
Männer für das Lehramt zu ge— 
winnen. In anderen Städten, beiſpw. 
in New York und Milwaukee, hat man 
in neuerer Zeit in dieſem Sinne ge— 
handelt und dort iſt es auch gelungen, 
den Prozentſatz der männlichen Lehr— 
kräfte zu erhöhen, hauptſächlich da— 
durch, daß man die Männer, denen die 
Lehrthätigkeit doch viel mehr als den 
Frauen, wirklicher Beruf iſt, in ber 
Beſetzung der beſſeren Stellen bevor⸗ 
zugte. Hier hat man die Erkenntniß, 
wie geſagt, auch, aber hier handelt man 
ihr ſchnurſtracks zuwider. Man be— 
fürwortet höhere Gehälter und die 
Schaffung beſſer bezahlter Stellen als 
Lockmittel für junge Männer, in's 
Lehramt einzutreten, bezw. für die 
männlichen Lehrkräfte, beim Fach zu 
bleiben, und —gibt die beſte Stelle, die 
man zu vergeben hat, an eine Frau! 
Man erkläri es für äußerſt wünſchens⸗ 
werth, junge Männer für das 
Lehraͤmt zu gewinnen und — legt 
die Leitung der ſtädtiſchen Leh— 
rerausbildungsſchule in die Hände 
einer Frau! Und warum? Etwa 
meil feine männliche Qehrfraft zu fin- 
ben ift, bie der Aufgabe, die Normal: 
Schule zu leiten, getwachfen märe? Be⸗ 
wahre, ba zu behaupten miürbe Herr 
Coolen fich fchön hüten. E3 gefchieht, 
meil die Normalfchule lekte3 u 


292 Mädchen und nur 2 jungen ins ihre 


nern beſucht wurde! Mit andern 
Worten: weil ſie ſchon fa ſt ganz weib⸗ 
lich war, macht man ſie völlig weib⸗ 
lich! 

Folgerichtig müſſen nun unter der 
Vorſteherin auch alle Lehrkräfte an der 
Normalſchule weiblich ſein, und auch 
die vereinzelten jungen Männer, die 
ſich bisher unter die Schülerinnen⸗ 
ſchaar wagten, verſchwinden; wenn 
nicht, dann muß man ſie in Unter⸗ 
röcke ſtecken, wohin ſolche Männer ih- 
rem Charakter nach gehören würden. 
Dann würden wir gar feine männli- 
chen Lehrkräfte eigener Aufzucht mehr 
befommen, und daR von ausmwärts ber 
fein Zuzug fommt, dafür wird gejorgt 
merben burch die Kunde bon der böl- 
ligen Vermeiblihung des Chicagoer 
Schulmefens, die die meitelte Verbrei- 
tung finden wird durch bie enttäufch- 
ten Chicagoer Lehrer, die fid) bor- 
ausfichtlih um Anftellung bemerben 
werden in Städten, mo der erfahrene, 
tüchtige Berufslehrer Bevorzugung 
findet und etwas Ausſicht auf gut 
zahlende Stellen hat. 

So wird hier in Chicago auf die als 
„äußerſt wünſchenswerth“ erklärte 
Erhöhung des Prozentſatzes männ— 
licher Lehrer“ hingewirkt! Wenn man 
ſagt, das iſt eiwas unverſtändlich, ſo 
hat man ſich damit doch wohl ſehr 
milde, vorſichtig und diplomatiſch 
ausgedrückt. Man könnte auch kräf⸗ 
tiger und deutlicher ſprechen. — — — 


In den April geſchickt. 


Ob überhaupt noch Privilegien an 
Straßenbahngejelihaften. verliehen 
werden jollen? Das mar befanntlich 
eine ber drei Verftabtlihungssragen, 
über die das fouveräne Volt von Chi» 
cago an bemfelben Apriltage abge: 
ftimmt hat, an meldem es Herrn 
Edward Ammediate Dunne fi zum 
Mayor erforen. Die Frage wurde mit 
großer Stimmenmehrheit verneint. 
Herr Dunne hatte die jofortige Ver- 
ſtadtlichung verſprochen. In vier bis 
Ipäteftens fieben Monaten mürbe, jo 
man ihn erwähle, die Stadt im Be- 
fiße fämmtlicher Straßenbahnen fein. 
Wozu fih alfo noch länger mit Pri- 
vatgefellichaften abgeben? Wer fonft 
es thun mochte, Meifter Dunne that’3 
nicht. Das jchmor er hoch und theuer 
und war bereit, jeden feiner 161,689 
Wähler darauf das ftärkjte Gift neh: 
men zu laffen. 

Das mar, wie gejagt, im April. 
Heute, vier Monate jpäter, ftellt die 
ganze Wahl und die ganze Berftabt- 
lihungs3-Dunnerei al ein riefiger 
Aprilfcherz fi) dar. Eine neue pri= 
vate Straßenbahngejelichaft und neue 
Privilegien für die neue Gejelichaft 
bilden das Programm des Berjtabt- 
lichungs-Mayors. Der alte Plan de3 
ſtadträthlichen Verkehrsausſchuſſes, 
deſſen Durchführung vor der verfloſ— 
fenen Mayorswahl ſo gut wie ge— 
ſichert war, mußte verworfen werden, 
weil er „nur“ die ſofortige gründliche 
Beſſerung und Erneuerung der Ver— 
kehrsmittel vorſah, und nicht die ſo— 


fortige Verſtadtlichung derſelben: die 


Stadt hätte dreizehn Jahre war— 
ten müſſen, ehe ſie die Bahnen in 
ihren Beſitz hätte bringen können. 
Heute kommt Mayor Dunne und ver— 
langt für ſeine neue Privatgeſellſchaft 
einen Freibrief auf zwanzig 
Sahre! 

Und mwa3 für einen Freibrief. Der 
bon allen Perfjtadtlichern befämpfte 
und mit Abjcheu vermorfene Plan des 
Verfehrsausfchuffes Hätte, zugleich 
mit ber fofortigen Betrieböverbefje- 
rung, der Stadt eine fofortige und 
gemwiffe Einnahme aefichert. Die Ge- 
Telfchaften wären gehalten gemejen, jo 
lange fie die Bahnen bemirthichafteten, 
alljährlich einen beftimmten Prozentfaß 
ihrer Gefammteinnahmen in bie 
Stadtkaffe abzuführen. Wohlverſtan— 
den: bon den Gefammteinnahmen, die 
nicht verheimlicht werden fünnen. Ob 
die Gefelfchaften viel verdienten oder 
wenig oder garnichtS verbienten: bie 
Zahlungsverpflihtung ftand ein für 
alle mal feit. Bon jedem Nidel, der 
einfam, erhielt die Stadt ihren Theil. 
Die Verpflichtung konnte meber um— 
gangen noch abgejchüttelt werben. 

Dagegen fol Herrn Diinned neue 
Gejelichaft ihren 20jährigen Freibrief 
erhalten gegen das nebelhafte Verfpre= 
chen einer Abgabe nebelhafter Ueber- 
fchüffe, die nach fiebenprogentiger Ver- 
zinfung ihres Anlagefapital3 fich er- 
geben mögen. Wirthichaftet die Ge- 
jellfchaft feinen Ueberfchuß heraus, fo 
erhält die Stadt eben nichts. Sie 
braudt an die Stadtfaffe feinen Cent 
zu bezahlen, jo lange ihre — Buchfüh- 
rung feine Ueberfchüffe zeigt. Nichts 
ift leichter, als die Bücher jo zu füh- 
ren, daß fich feiner zeigt. Eine ge- 
wiſſe Brüdengefelihaft im Staate 
Ohio, die einen ähnlichen Vertrag ein- 
gegangen war, ließ ihre Brüde alle 
paar Monate mit der theuerjten Del- 
farbe anftreichen, nur um feinenlleber- 
Ihuß zu zeigen. Die Brüden-Diref- 
toren machten ihren Profit an der 
Delfarbe und an der Anftreicher-Rech- 
nung. Ym Straßenbahn-Gejhäft find 
die Grabfchgelegenheiten natürlich viel 
mannigfaltigs. Anfäufe von Grund: 
eigenthum, Bauten, Kontraftvergebun- 
gen, Anftellung überflüffiger Beamter 
und Zahlung hoher Gehälter bieten die 
Möglichkeit, au) mit dem größten 
Ueberfchuß fertig zu werden. Ob die 
Dunne’fhe Gejelfhaft auf dem ihr 
zugemwiefenen bejchräntten\und abge- 
riffenen Straßengebiete überhaupt. ei- 
nen Ueberſchuß herauswirthſchaften 
könnie, mag zweifelhaft ſein. Daß, 
wenn wirklich einer herauskäme, die 
Stadt verzweifelt wenig davon be— 
ſehen würde, kann mit aller Zuver⸗ 
ſicht vorausgeſagt werben. Es hat bis- 
her noch keine Korporation der Stadt 
mehr bezahlt, als man ſie zwingen 
konnte zu zahlen, und die Dunne'ſche 
Geſellſchafi wird die erſte nicht ſein. 
Die Rechnung mit den Millionenpro- 
fiter, die Herr Dunne von feinem 
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a hir zu bet erfehnten Kuh 
verhelfen miürbe, mar wiel meniger 
überfchmwenglich in ihren Hoffnungen, 
als Herr Dunne e8 ift, menn er wirk⸗ 
lich fich einbildet, aus den freimilligen 
Abgaben feiner neuen Privat-Stta- 
Benbahngejelichaft die Mittel zum 
Ankauf der Straßenbahnen zu erlan- 
gen. 

&o lange Herr Dunne für die Ric- 
tigkeit feiner Rechnung feine andere 
Gewähr zesen. fanıt, ald die unmaß- 
geblihe Meinung eines Straßenbahn 
manne3 “looking for a job”, den er 
al3 Sadperftändigen ausgibt, ift es 
unnöthig, über die ganze Rechnerei 
auch nur ein Wort mweiter zu verlieren. 
Wenn die Gefellichaft, die er gründen 
will, fich verpflichtet haben wird, Die 
Millionen, die er in Ausficht ftellt, 
nicht blos zu berfprechen, jondern fie 
wirklich zu zahlen und für die Zah- 
lung genügende, faßliche und feinem 
3meifel unterworfene Bürgjchaft gege- 
ben haben wird, dann und nicht eher 
wird man weiter drüber reben fünnen. 
Bis dahin ift alles eitel Nebel und 
Dunft. 

Die VBerftabtlichungsfreunde, die in 
ihm ihren Führer gejehen haben und 
die feinen Verfprechungen geglaubt, 
die haben recht, wenn fie ihm heute 
Tagen :Wir haben Brot verlangt und 
Du haft und einen Stein gegeben. 
Herr Dunne jelber jheint das zu füh- 
len. Und da er den Vorwurf, fein 
Wort nicht gehalten und feine Ber: 
[prehung gebrochen zu haben, nicht 
zu bejtreiten vermag, jo verfucht 
er, die Schuld des Tehlichlags 
bon fih auf Andere zu mälzen. 
Sn geradezu meinerlidem Zone 
flagt er über die SHinderniffe, die 
man ihm in den Weg gelegt habe, ob- 
gleich thatfächlich von feiner Seite et- 
mas gejchehen ift, wa3 nicht jeber ver- 
nünftige Menfch voraus fehen fonnte. 
Daß fich die beftehenden Gejellfchaften 
nicht blindlings feinem Gebote unter- 
werfen, daß jie um ihr Eigentbum 
fämpfen und zum Schuße ihrer mwirf- 
lichen oder vermeintlichen Rechte bie 
Gerihte anrufen mürben — men 
fann das wundern? Daß Herr Dunne 
jet darüber flennt und jammert, als 
ob er allein es nicht vorausgeſehen 
hätte und als ob ihm perfönlich damit 
ein. fchredliches Unrecht gejchehe, macht 
feine Sache nicht beffer fondern fann 
höchftens noch zur Vergrößerung jei- 
ner Blamage beitragen. 


Erfanut, 


Der Parifer „Eclair” fcehreibt vom 
11. Aug.: „Die übertriebenen Freund: 
Ihaftsfundgebungen, mit denen Eng- 
land die franzöfifhe Flotte buchitäb- 
lich erdrüdt, haben im Publitum Ue- 
berrafchung hervorgerufen. Die Na- 
tion der splendid isolation ſcheint 
bon einem menjchenfreundlichen Deli- 
rium befallen zu fein. Man würde der 
englifhen Diplomatie mirflih eine 
Schande anthun, menn man attnehmen 
wollte, daß fie nicht ohne ziwingenden 
Grund fi zur Bündnißpolitit befehrt 
bat. &3 handelt fich offenbar: um den 
drohenden Konflitt mit Deutjchlanp. 
Aber weshalb glaubt denn England bei 
ver Ueberlegenheit feiner Flotte den 
Kampf mit Deutfchland nicht allein 
aufnehmen zu fünnen? Weshalb em= 
pfindet e3 dba3 Bebürfniß, die neutra- 
len Mächte zu verführen? Das im eng- 
lifJen Parlament vorgeftern vertheilte 
Blaubuch gibt die Antwort auf diefe 
Fragen. England befürchtet im Fall 
eines Kriege8 mit Deutfchland die 
Schreden der Hungeränoth infolge 
Aufbhörens der Zufuhr von boriber. 
Das erflärt das herzliche Einverneh- 
men Englands mit den Vereinigten 
Staaten und mit Franfreid. Einer 
neuen Gefahr fett die englifcye Diplo- 
matie ein neues Heilmittel enigegen. 
Die Vereinzelung wurde aufrecht er= 
halten, fo lange fie für England bor- 
theilhaft war. Heute aber, wo fie den 
Ruin bedeutet, juht England Bünb- 
niffe anzufnüpfen, und e3 findet auch 
Verbündete.” Die Aurore glaubt 
gleichfalls, daß das Herzliche Einvers 
nehmen zmwijchen Frankreich und Eng» 
land eine gegen Deutjchland gerichtete 
Spite habe. 


Zopflos, Dod zopfig. 


Hundert Jahre zopflofer Zeit Hatte 
am 1. Auguft die öfterreichifche Armee 
hinter fih. Das ift gewiß in unferer 
jubelfeierfüchtigen Zeit ein Ereigniß, 
das ber Erinnerung mwerih if. Denn 
mit dem %Zopf fiel dad Sinnbald eines 
Zeitalterd, da3 in der Vorftellung der 
Gegenwart mit dem Begriff trodenfter 
Nüchternheit und geiftlofer Verfnöche- 
rung untrennbar verbunden ift. e- 
des Ding hat eben feine Zeit. War der 
Zopf bei feiner Einführung al3 Be- 
freier von dem unerträglidden Schwulft 
ber Allongeperüde des Sonnenfünigs 
und als Zeichen einer neuen, bon ber 
Unnatur zur Schlichtheit zurüdich- 
renden Zeit begrüßt morben, fo hatte 
ſich ſchließlich das Schickſal der Perücke 
auch an ihm erfüllt: er war zur wider⸗ 
wärtigen Unnatur geworden, nur im 
entgegengeſetzten Sinne. Er war da⸗ 
her der erſte, den die franzöſiſche Revo⸗ 
iution unter die Guillotine brachte. 
Damit aber hatte er ſeine Herrſchaft 
noch keineswegs gänzlich eingebüßt. 
Im Gegentheil wurde ihm nun die 
Ehre zutheil, als Kennzeichen den Re- 
volutionsgeqnern im Nacken zu hängen. 
Freilich, ſeine guten Tage waren vor⸗ 
bei. Die Leute, die zu ihm hielten, 
wurden immer ſpärlicher, und am En⸗ 
de friſtele er nur da noch ein unbeſtrit⸗ 
tenes Daſein, wo der Geiſt des Abſo—⸗ 
lutismus unbeſchränkt herrjchte, in den 
Armeen — en Aber 
auch hier mußte er fchließlich meichen; 
denn inziifchen waren bie Gebanten 
der großen Revolution derart Gemein- 


gut rben, daß der Zopf auch hier 
ala ild höchſter Rüdſtändigkeit 
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Garaus machte, ſchon ſelbſt von dem 
neuen Geiſte erfüllt wäre, der irrt ſich. 
Er lautet nämlich: „Auf Vorlage Mei- 
nes Kriegsminiſters des Erzherzogs 
Karl habe ich beſchloſſen, daß in Mei⸗ 
nem ganzen Heere das bishet übliche 
Zopftragen aufhört, und Ich verordne, 
daß das Haar von nun an höchſtens 
einen Taumen lang getragen werden 
wird. Das Haar muß in ber borge: 
fehriebenen Länge am ganzen Kopfe fo 
getragen werben, und mie ch dem ge- 
meinen Soldaten verbiete, daß er das⸗ 
felbe mit Salbe jchmiert oder mit 
Mehlpuber beitautbe, fo verorbne ch, 
daß die Stab3: und Oberoffiziere mit 


pomadifirten und gepubderten Haaren | 


zu erfcheinen haben, ch mache bieje 
auch darauf aufmerffam, daß fie ji 
ftrenge nach der Verordnung zu halten 
haben, jedes Uebergehen der borge- 
fchriebenen Mode oder Zumiderhand- 


lung wird im Betretungsfalle ftreng- | 
Es verſteht ſich von 


ſtens beſtraft. 
ſelbſt, daß, wenn das Haar die vorge— 
ſchriebene Länge auch nur mit einem 
Viertel Daumenlänge überſcyreitet, 
dasſelbe zu ſchneiden iſt. Die Mann⸗ 
ſchaft muß daran gewöhnt werden, 
daß ſie ſich häufig die Köpfe mit fal- 
tem, reinem Waſſer waſche, was ihre 
Geſundheit heben ſoll. Der Vorlage 
des Erzherzogs Karl, deren Hauptziel 
es iſt, der Geſundheit Meiner treuen, 
tapfern Soldaten zu dienen, ſowie de— 
ren geringen Sold nicht weiterhin 
durch die für die Reinhaltung des 
Zopfes verurſachten Ausgaben zu be— 
einträchtigen, habe Ich bereitwilligſt 
Meine Zuſtimmung gegeben. Meinen 
Generälen hingegen erlaube Ich, daß 
fie ihre Haare entweder als Zopf oder 
abgefchnitten tragen, in leßterem Falle 


haben fie fih den oben angeführten | 


Verordnungen’ zu fügen.“ Das Tieft 
fi doch gerade, als ob lediglich ber 
eine Zopf durch den andern habe erfeht 
werben jollen. Leider ift es auch fo, 
und nicht nur in Defterreich: den Zopf 
find ıwir los, aber die Zopfigfeit Hat 
noch immer ihre treue Anhängerfchaar. 


Lofalberidjt. 


Der Shiffsbau blüht. 


Alle Schiffsbauhöfe find mit Beftellungen 
überladen. 

Mehrere hiefige Dampffchiffahrts- 
gefellfhaften haben die Erfahrung ge- 
macht, da& fie,ihre Pläne für nächites 
Yahr, fomweit diefe die Erbauung neuer 
großer Dampfer betreffen, mahrjchein- 
lih auf ein Jahr werden verfchieben 
mülfen, va bie Sciffäbauhöfe nicht 
imf:enbe find, vorläufig no mehr 
Kontrafte anzunehmen. Die American 
Steamfhip Building Eo. hat jich zum 
Bau von bierzehn großen Dampfern 
verpflichtet und kann feine Beftellun- 
gen mehr annehmen. Außerdem finden 
bie Schiffäbauer Schwierigkeiten im 
Erlangen von Material, und bies ift 
ein Grund mehr für. fie, nicht mehr 
Arbeit anzunehmen, als Jie-ficher voll- 
enden können. Die Yabrifen, imelche 
dad Material Yiefern, arbeiten Tag 
und Nacht, find aber nicht fähig, den 
Anforderungen zu genügen, und biefer 
Uedelftand madt fi von Monat zu 
Monat ftärker fühlbar. 


Eine Doftorfrage. 


Das Derwaltungsfyftem amerifanifcher Uni: 
verfitäten fol unterfucht werden. 


Am 17. Dftober, an melchem 
Tage Profeflor Edmund %. James in 
fein neues Amt ala Präfident der Uni- 
berfität von Yllinois eingeführt mer: 
ben wird, findet in der genannten An- 
ftalt eine Konferenz ftatt, welche für 
die Entwidlung der ümerifanifchen 
Univerfitäten von meittragender Be- 
deutung werden mag. E3 joll näm= 
lich die Frage verhandelt werben, ob 
das jehige Syitem der Verwaltung ber 
Univerfitäten durch nichtgelehrte Tru- 
ftee3 fich bewährt Hat. Diefes Shitem 
beiteht nur in Amerifa. In England 
regieren die Univerfitäten jich jelbit, 
mährend fie in Deutfchland unter der 
Aufficht der Regierungen ftehen. Viele 
von den befannteften Präfidenten von 
Univerfitäten und den berporragend- 
ften Männern unter den Truftee® mer« 
ben fich an der Debatte betheiligen. 

Te 
Im Ihran. 


Auf dem Kongreß der ftäbtifchen 
Verwaltungstörper Amerifad in To: 
lebo bereitete Mayor James G. Wood⸗ 
ward bon Atlanta, Ga., dem Mayor 
Dunne von Chicago einelleberrafchung. 
Herr Dunne, der ftellvertretende Ma 
yor Jones von Columbus und 7. ©. 
Spencer von Toronto hatten ſoeben 
ausführliche Anfpraden über Ver—⸗ 
ftabtlichung gehalten, al3 Woodiward, 
mie behauptet wird, mit nicht aanz 
fiheren Schritten, die Bühne betrat 
und eine bonnernde Rede gegen DBer- 
ftadtlihung vom Stapel ließ. Ernit 
nahm ihn nur Hugo Groffer bon 
Chicago, der, ald Woobwarb rief, 
niemand fönne ihm außer Sam ones 
einen unfäuflihen Mann zeigen, „Ich“ 
fchrie. E3 entftand dann eine recht 
lebhafte Szene, die mit der Auflöfung 
der Sitzung ſchloß. 

Mayor Dunne hatle in ſeiner Rede 
ſeine Stellungnahme zur Verſtadt⸗ 
lichungsfrage dargelegt und erklärt, 
daß er trotz aller Verdächtigungen und 
Berböhnungen an feinen Zielen un- 
verrüdt fefthalten merbe. 
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Die Weltausftellungs-Gefellfchaft hat jett 
erft ihre Arbeit beendet. 
Die große Arbeit ber Abrehnung 
der Chieagoer Ausftelung im Sabre 
1893 ift jet, nach zwölf Jahren vol- 
ler Mühjfale, endlich beendet, aber der 
Präfident, Harlom N. Higinbotham, 
und ber Gefretär, 9. D. Edmonbs, 
fönnen ihre Wemter Doch noch nicht 
nieberlegen, ba noch $20,000 vorhan- 
den find, deren rechtliche Eigenthümer 
nicht zu finden find. Belanntlich 
wurden zur Ausftellung $5,500,000 
gezeichnet, und bie 8* machten 
fich keine Hoffnung, daß ſie je wieder 
etwas von ihrem Gelde zurückbekom⸗ 
men würden. Es waren ihrer etwa 
20,000, und als im Juni 1804 es ſich 
herausſtellte, daß Geld vorhanden ſei, 
welches den Zeichnern zulomme, war 
die Aufgabe, dieſelben alle aufzufin- 
den keine leichte, beſonders da 6000 
Perſonen je eine Aktie zu 510 genom⸗ 
men hatten. Damals wurden $55,- 
000 vertheilt und das Geld ging in 
alle Welttheile. Im März des letzten 
Jahres wurden wieder 45 Prozent 
vertheilt, aber es war unmöglich mehr 
als die Hälfte der Berechtigten zu fin— 
den. Die noch vorhandenen 820,000 
werden noch eine Zeit lang aufbewahrt 
bleiben und dann einer wohlthätigen 
Anſtalt überwieſen zu werden. Es iſt 
auch noch ein Fonds da, aus welchem 
Anſprüche gedeckt werden können, 
welche aus gerichtlichen Verhandlun— 
gen erwachſen mögen, die noch gegen 
| die Ausſtellungs-Geſellſchaft ſchweben. 


| Bertehrsunfälle. 
wei Straßenbahn»Paffagiere verlegt. 


Sermälmt. 
In Maytvood wurde gejtern der 20- 
; jährige Yyreberich Farra, Nr. 51 Gault 
Court, von einem Güterzuge der Chi- 
cago & Northmweitern-Bahn  überfah- 
ten und auf der Stelle getöbtet. 

Dim. Yeager, Nr. 2946 Armour 
AUoe., wurde gejtern Nachmittag an 
Monroe und La Salle Str. von einem 
bon Charles Lewis, Nr. 222 Part 
Ave. gelentten Fuhrmwerf über ben 
Haufen gefahren. Er fam mit leichten 
Berlegungen davon. 

Geftern Abend ftieß eine meitlich 


ner füblih fahrenden anal Str.- 
Car zufammen. Bei diefer Gelegenheit 
erlitten zmei Fahrgäfte mehr over 
minder fchwere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Frank Jadfon, 38 Jahre alt, 
Nr. 20 Nemberry Ave; Wunden am 
Kopf und Gefiht und Braufchen am 
Körper. 

Sohn Momat, 19 Jahre alt, Nr. 50 
Sherman Str.; Braufhen am Kopf 
und Körper und innerliche Verlegun- 


gen. 

Beide befinden fich in ärztlicher Be- 
handlung. 

Unglüdliher Zufall. 

An Franffort Str. und Hoyne Abe. 
fhoffen geftern Abend die Gebrüder 
Walter und Wm. Dl3gemsti, Nr. 1096 
N. Winchefter Ape., und Yohn Grupe- 
rafi, Rr. 223 Artefian Ave, mit Re- 
bolvern nad einer Blehbüchfe. Bon 
einer der Kugeln murSe der zufällig 
bes Weges fommende Xojeph Zin- 
fomäfy, ein Nr. 214 W. MWebfter Ave. 
mohnhafter Verfäufer, getroffen. Sie 
zerjchmetterte fein lines Schulterblatt 
und brang ihm .in die Qunge. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme im Et. 
Marien-Hofpital. Sein Zuftand wird 
ala hoffnungslos bezeichnet. 

Die porermwähnten Burfchen wurden 
verhaftet. Wie verlautet, hat Walter 
Olszewski den verhängnißvollenSchuß 
abgefeuert. Die Häftlinge find 18— 
21 Yahre alt. 

Der Fuhrmann Albert R. ones, 
Nr. 1557 Michigan Abe., fiel heute an 
©. Water und State Straße von fei- 
nem Wagen und erlitt Verlegungen, 
die feine Leberführung nach dem Noth- 
fall-Hofpitaf nothwendig machten. 
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Griff zum Strid, 

Sn der U. C. Wehrmwein gehörigen 
Stallung, Nr. 6615 Vernon Ave., er⸗ 
bängte fich geftern Nachmittag der 50- 
jährige Auguft Hemte. Man muth- 
maßt, daß er in einem Anfalle von 
Schmwermuth, verurſacht durch eine 
langwierige Krankheit, jeinem Dajein 
ein Ende machte. 


TobeBd- Anzeige 
en und Belarmmten die traurige Nad- 
tigt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 
Marie Anna Schiehwohl geb. Philipp 
am Donneritag, den 24. Auguit, im Alter bon 
65 Sabren und 5 Monaten fjanft im Herrn 
enti&lafen ift, .Die DBeerdiguna findet ftatt am 
Sonntag, den 27. u um balb 3 lihe, vom 
Zrauerhaufe, 3957 Ridge Blod, Rogers Bart, 
nah Graceland Friedhof. Um itille Zheilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
di 6, Schichwohl, Saite. 
p, — Joym, Facob, Gefta, 
ae, Kinder. 
205 Angeles und Pafadena Zeitungen bitte 
au Iopiren. feia 


Zudei-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
zit, das mein geliebter Gatte und unbe 
Bater 
Froue Otebich 
im Alter don 44 Jahren ns lur zem en 
Leiden fantt im Herrn entſchlafen it. rdi⸗ 
gung findet ſtatt Sonntag Nachmittag um bald 
— ‚ bom Xtauerhaufe, Nt. 282 —— 
e. Ecdce Biſſel Str. nad dem Bonifaztus 
Friedhof. Um jtile Theilmabme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Liebih eb. Kranie, Gattin. 
FSraut u. Berihe, Kinder, Er Ver⸗ 
wandten. fafon 
Soded- Anzeige 
den und Belannten die traurige Nad- 
* daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Caſper Bachly 
im Aller von 65 Jahren und 7 Mongten ge⸗ 


ndet ftatt am Sonn- 
nl Mor 20, Daun Trauerhaufe, 3051 5. 
soeben e bilte n bie a 
liebenen: 


Nach⸗ 
lieber 


eb u 


= Badyiy Weber, George ©. und 


Mitglied don Blenter Bolt 376, ©. “u 


" Enbed-Munzeige 


Ü u unfer Die: 


fahrende 12. Str.-Eleftrifche mit ei-_ 


Toded-Anzeige 


Belannten und Freunden zur 
richt, dab meine geliebte Tochter 
Garrie Elöner, geb. Pries, 
im Alter von 24 Jahren und 7 Mo 
ten a lan Reiben fanft im Herrn 
enti&lafen i u. indet 
tatt vom Zrauerbanfe, 356 E. 24. Etr., 
L liche de Baker Aralt —5 
emsti 
mit Kutihen nad Graceland. Um jtille 
Theilnahme bitten: 
El Bries, Mutter. 
—* Sohn. * 
Dora Bries, Grobmutter, nebit Ber- 
wandten. dmdffa 


Todes-⸗Anseige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dag unfer lieder Bater und Großvater 
Ferdinand Geisler 
im Alter von 73. Jahren am 24. Auguft fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ft 
Conntag, den 27. Auauft. um 1 Uhr 
tag3, dom Trauerbaufe, 1040 ©. Dalley Upe., 
nad Concordia. Um itile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Charlie, Dtto und Wilhelm, Söhne. 
Minnie Beder, Tochter. fia 


Trde3- Anzeige : 
‚ —— und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfer geliebtes Eöhndhen 

Ehriitian 

im Alter von 15 Monaten am 24. Buguft. 5 
Uhr Abends, fanft entihlafen ift. Die Beerdi⸗ 
gung findet fiat am Sonntag. den 27. 
dom ZTrauerbaufe, 102 Drrard Etr., 
Uhr Vorm. Um ſtille Theilnahme bitten die 


trauernden Eltern: 


Andreas Klient, Vater. ; 
Emma Kent geb. Lindloff, Mutter, 


Todes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unjere liebe Tochter 
Louiſe 
geſtorben iſt im Alter von 8 Monaten. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Samſtag, um 11 Uhr, 
——— — 3062 Lyman Str., nach Con—⸗ 
rdia. 
Hermann und Anna Burke, Eltern. 
Edua, Schweiter. 


Toded-AInzeige 

‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Friedrih Muchimann 
im Alter von 73 Jahren und 11 Monaten am 
24. Auguft geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am 27. Auguft, um balb zwei Uhr, dom 
Trauerbaufe, 1399 SHarbard Str., nah Wald» 
beim. Die tieftrauernde Gattin: 

Garslina Muchimann, Gattin. 


Zur@rinnerung 
in meine unbergeblide Gattin Carrie Andreien, 
die heute vor zwei Jahren, am 25. Augujt 1903, 
fo plöglıh geitorben tft. 


Der Tag, da Du don mir geichieden, 
Heut jäbrt er fi zum zweiten Mal, 
Du felber rub’it nun aus in Srieden, 
Doch bleibt fir mid des Ccheidend Qual. 
Ih deple Dein in Lieb’ und Treu, 

Die nun im tüblen Grabe ruht, 

Und jeden Tag fühl’ ih auf’3 neue, 

Nie Dir fo edel war’it, fo gut! 

Mein Schmerz um Did wird nie vergeben, 
Tie Ihräne Dir auf’3 Grab ftet3 fällt, 
Doch hoffen wir auf Wiederfehen 

In einer anderen bejjeren Welt. 


Dein Gatte: Claus Audreſen. 


Dantjfagung. 

Den Echmeitern der Kintraht Loge Nr. 5 für 
die zahlreihe TIheilnahme an der Beerdigung 
meiner lieben Gattin 

Lonija Krauß 
ſowie der Großloge der Hermanns-Schweſtern 
für ihre prompbte Bezahlung des Sterbegeldes 
ſpreche ich hiermit meinen innigſten Dank aus. 
er trauernde Gatte: 
Ghriitian Krank. 
— — ————————————————— — — 

& — „Geheimniſſe von 
Philadelphia.” Amerilanifhe Nadtfeiten. Ent» 
büllnngen des aebeimiten Lebens. 700 Seiten. 

Preis 1.25 und 25c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmateriafien-Geihäft, 
100—102 Nandolph Str. Tel. Diain 2116. 


“annend! 


Montrose Gemetery | 
N.40. und Bryn Mäawr Ave. 


Samilien:Qotten bon 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erivadhfene $10. 
5 Gent3 Ear-Zare bon irgenb einem 
Theile der Stadt. 14j1,*2,1m 
Zelephen Wet 1512. 


Oeffentliche Inſtallirung! 
Grot-Beamten 
„...VON de.... 
Plattd. Grot-Gilde 
von de Ber. Staaten von Norb-Amerila, 
berbunden mit Ball, am Sünnabend, den 26 


Augujt 1905, in Schoenhofens Grote Hall, Mil» 
yet und Aſhland Abe. — Anfang m. 
od 8. mifr 


Der größte, ſicherſte und ſchönſte Bergnügungs- 
Blatz in Amerita! 
Mehr Vergnügen für's Geld als irgendwo ſonſt 
in der Welt. Nie gab e3 eine fol brillante 
Beleuchtung in irgend einer Weltausftellung. 
Seder Einheimifde und jeder Beluder follte 
White Eity befuhen. —Earf Bunge’3 Metropo- 
litan Orceiter Tonzertirt jeden Nahmititag und 
Abend.— Bhite Eiiy College Inn Reftaurant— 
Table d’Hote Dinner jeden Abend bon 5 bis 8, 
$1.00. — Bier-Kneipe und Dairy Lund unter 
dem Eollege Inn. — Eintritt 106, 23ag,3* 


Sans Sout zart 
— GROVE AR 0 607 BE u 


„In Dafiy Land“, etwas Neues und Gutes. 
10 Gte. Matinees Dienitag, gi und 
Sam, 10 6t3. Gratig-Boriteuung im Yreien 
des unübertrefflihen Blondin. — Samitag, den 
26. Auguft: atn’3 h länzenbdfte 
freie ———— en. 60 Ets. Table d’Hote Din 
ner, 5 bi 8 Abends, 60 Eid. Eintritt am 
Bart 10 Es. Nie höher. dofria 


THE RIENZI, 


Ede Diverfy, Glart und Evanfton Une. 


BE KONZERT a 
Jeden Abend und Sonntag Radjmilteg) 
wiomit:® EMIL GASCH. 


IVERVIEW PA 


SHARPSHOOTERS 
and WESTERN AVE. and ROSGOE 


Sente Adend. Aähften Sonntag leh. Mal 


Pain’s 
Fall von Port Arthur 


AT Ta Garden 


u —8 
EMIL H. SCHINTZ, 
Gel EEE Eu 


N. WATRY &CO., 
"7 * 
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The Beer _ 
That Made Milwaukee Famous. 


Phone Alonroe 375, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Ohicago, 


Lokalbericht. 


Der Arbeitertag. 


Die Gewerfichaften erwarten 60,000 Mann 
zum Umzug zu ftellen. 


Gouverneur Deneen erließ aejtern 
eine Broflamation, in welcher er Die 
Einwohner des Staates Jlinois auf- 
fordert, an Montag, dem 4. Septem- 
ber, den ?rbeitertag entjprechend zu 
feiern. Die Chicagoer Gewerkſchaften 
haben ihre Vorbereitungen bereit$ der 


Hanptfache nach getroffen und ermwars | 
ten, daß 125 Gemerkichaften mit zus | 
jammen 30,000 %Berfonen an dem | 


großen Uinzug theilnehmen merbden. 
Jerry McCarthy, Geſchäftsagent 


Ein neunzehnjähriges Ehepaar findet ſich 
bald enttäuſcht. 

Zwei junge Leute aus Auſtin, Wal⸗ 
ter E. Reifſchneider und Kathryn Dick⸗ 
ſon, beide 19 Jahre alt, brannten im 
Auguſt des vorigen Jahres durch und 
ließen ſich in Hammond, Ind., trauen. 
Zehn Tage ſpäter wußten ſie, daß ſie 

| eine Dummheit gemadht hatten, und 
| die junge (Fhefrau fehrte in den Schoß 
ihrer Familie zurüd. Im Namen ihres 
Sohnes hat jet Frau Yebronia Reif: 
fchneider auf die Ungiltigfeitserflä- 
rung ber Ehe vor Richter Barnes ans 
| getragen. 
Gegen 


Zu jung getäufdt. 


den  Bolizei-Sergeanten 


der Rolliwagenfuhrleute, ift ala Groß: | Louis M. Cufty von der Traginer Be- 


Marſchall auserfehen worden. 


Die zirkswache hat ſeine Frau Velia auf 


Marſchälle für die drei Diviſionen Trennung von Tiſch und Bett geklagt. 
ſind noch nicht ernannt, ausgenommen Sie behauptet, daß er ſie ſeit ihrer im 


M 


Charles Rau, welcher die erſte Divi— 
ſion befehligen wird. 

Die Fuhrleute werden die größte 
Zahl zum Umzug ſtellen, gegen 25,- 


ſtattgefundenen Hochzeit 
am 30. 


Jahre 1894 
grauſam dehandelt und ſie 
Juni verlaſſen hat. 

Mit einer Scheidungsklage und ei— 


000. Die Baugewerkſchaften rechnen nem Antrag auf Cinſetzung eines Ver- 


auf 15,000, die Frachtverlader 
2,000 und die Eiſengießer auf 1,500. 
George Golden, 
Pökelhaus-Fuhrleute, 
ordnung erlaſſen, daß jeder vom Um— 


hat eine Ver— 


zug Abweſende $2 Strafe zahlen foll. | heirntheten im Xahre 1892 


auf | walters 


| 


Einige Gewerkfchaften, welche an der | 


Parade nicht theilnehmen werden, ha-= 
ben PBilntis arrangirt, jo die Ver- 
einigten Druder-@emerkfchaften, Zim- 
merieute, Femandmader, Maurer und 

‚ Gipfer, Meafchinenbauer, Gteinträger 
und Anjtreicher. 

Der VBolzugsausfhuß der Chicago 
ZInpothetae verhandelte geftern über 
bie Thunlichfeit eines fofortigen Vor— 
gehens, um den Streit zwifchen den 
Drudereibefigern und den Geßern zum 
Austrag zu bringen, ftatt bi3 zum 1. 
Yanuar zu warten, mie 
aber angefichts der Abmwefenheit bon 
T. €. Dornelley und A. R. Barnes 
murbe die Sache vertagt. E3 handelt 
ſich um den Achtſtunden⸗Tag, den die 
Setzer erzwingen wollen. 

Martin B. Madden glaubt nicht, 
daß es dem Präſidenten Dold gelingen 
wird, Gompers zur Einmiſchung in 
den inneren Streit in der Chicago Fe— 
beration of Labor zu überreden. 


Des Fiſchers Spezialzug. 


Chicago & Northweftern Bahn. 
Dieſer Schnellzug verläßt Chicago um 5:00 
Uhr Nachmittags und erreicht die Fiſch- und 
Jagdplätze der nördlichen Wälder am näch— 
ſten Morgen zur rechten Zeit für frühes 
Frühſtück. Durchfahrende Pullman Schlaf: 
wegen, ohne Umſteigen, von Chicago nach 
den hunderten von Seen und Sommer-Re— 
ſorts im nördlichen Wiskonſin und Michi— 
gan. Speziell billige Tickets täglich zum 
Verkauf. Exemplar des Büchleins „The Fi— 
ſherman's Special” u. and. Pamphiete iind 
frei zu erhalten; Tidet-Offices: 212 Glart 
Str. und Well Str.-Station. (Telephon: 
Gentral 721.) 22,25,29ag 
—— 1... 0 ñ⸗ 
Bom Grundeigenthumsmartt. 


Aiederlaffung der „Dolunteers of America” 
in Ravenswood Parf. 


‚Die „Volunteers of America” haben 

für $9000 das Grundeigenthum an 
der Südimeftede von W. Rabenswood 
Park und Norwood Ave. angefauft. 
Das Grundftüd mißt 186 bei 286 
Yuß und enthält ein Wohnhaus. Die 
„Bolunteers“ wollen den Plaß zu ih- 
tem Hauptquartier in diefer Gegend 
machen. 


| ihr Dann Elarence, wohnhaft 


befchloffen, | 


| 
| 
| 


Das Wohnhaus auf der MWeitfeite | 


bon Peoria Str., 195 Fuß nördlich 
bon-Adams Str., mit 25 
Grundfläche, hat U. ©. Bond für 
$5000 an bie Ylinois Charitable Eye 
& Ear Ynfirmary verkauft. 

Zehn Arres Land an Harrifon Str. 
und Güd 48. Abe. hat €. B. Graham 
für $45,000 von Walter 9. MWilfon 
gelauft. 

William Pfeifer Berliner Weiß— 
bier-Gejellihaft hat das von ihr jeit 

‚Qabren benußte Grundftüd an Leapitt 

Str., melches ji von Chicago Abe. 
bi3 Superior Str. erftredt, für $50,- 
000 von Alvena Schul fäuflid er- 
mworben. 

Das Wohnhaus von Thomad ©. 
Chard, 534 N. State Str., vor pier- 
zehn Jahren aus Granit erbaut, mit 
zwölf Simmern, ift an John K. Har⸗ 
mon für $30,000 verfauft worden. 

Frau Emily P. Wiley bat von 
Frau Hattie G. Guthmann dasMWohn- 
haus auf der Meftfeite von’ Grand 
Blod.; 50 Fuß nördlich von 48. Str., 
mit 40 zu 150 Fuß Grundfläche, für 
$30,000 Täuflich erworben. 

Das Mpartmentgebäude an ber 
Norbiveftede von Abdifon Str. und 
le Anenue hat Henry Roos für 

‚000 an Frau Anna Bollertfon 
überträgen. 


—— 

.— Grob. — Tochter (jüngft verlobt): 
„Sieh nur, Papa, wie diefe Gans auf 
ber Wiefe dort gerade an den Oratel- 
blumen berumzupft! Rann denn eine 
Gans auch verliebt fein?” — Bater: 
ne wirft Du do am beften wiſ⸗ 


zu 125 Fuß K 


jeines Gehalt3 geht Frau 
Carrie B. Ludiom gegen ihren Mann 


Präfident ‚der | Rooney vor, teelcher früher Arzt war, 
| aber jeit einiger Zeit für 


die Dliver 
Die Luhloms 
in ©t. 
Lonis und haben zwei Kinder, twelche 
die Mutter beanfprudht. 

Die Fran Yennie Harris flagt, hat 
1062 
Ridgeway Ave., ſie vom Januar bis 
zum Mai dieſes Jahres in einer Ir— 
renanſtalt untergebracht, und als ſie 
ihre Freiheit endlich wiedererlangte, 
ſuchte er ſie angeblich unter Todesdro— 
hungen zu zwingen, ihre Rechte auf 
Grundeigenthum imWerthe von $5000 
auf ihn zu übertragen. Sie verlangt 
Trennung von Tiſch und Bett und bil— 
tet, ihn zu verhindern, ſein Grund— 
eigenthum oder feine Fahrhabe zu ver- 
äußern. 

— — 


Billigere Fahrt. 


Die Illinois Zentralbahn fühlt den Mit: 
bewerb der Hochbahn. 

Die Fahrpreiſe der Illinois-Zen— 
tralbahn ür den Vorſtadtverkehr find 
ſeit der Welteusſtellung unverändert 
gedlieben, obgleich fie ziemlich hoch wa— 
ren. Wer eine Karte für 25 Fahrten 
löft, zahlt für jede Fahrt vonfanholph 
Str. bis zur 29. Str. 6 Cents, bis zur 
50. Str. 8 Cents und bis zur 63. Str. 
10 Gents. Beim Kauf einer monatli- 
hen Rarte jtellten Tich diefelben Stre- 
den auf 5, 64 und 8 Cents, bei 54 
Fahrten insgefammt. Die Hochbahn, 
welche beſonders an der 63. Str. ftarf 
in Mitbeiverb tritt, hat die Einnahmen 
der Illinois Zentralbahn bedeutend 
verringert, und mit der jetzt geplanten 
Einführung von Schnellzügen auf der 
Hochbahn würde dieſer Verluſt noch 
einſchneidender werden. Daher geht die 
Illindis Zentralbahn jetzt mil dem 
Gedanken um, ihre Preiſe zur 63. Str. 
zu ermäßisen. und natürlich auch für 
alle Zmifchenjtationen. &3 ift aber noch 
nicht entjchieden, ob der Preis für die 
Einzelfahrt auf 5 Cents herabgeſetzt 
werden wird oder ob biefer Preis nur 
bei „Sommutations*-Karten eintreten 


Typewriter Co. reiſt. 


—+1 — 
In Kalifornien geftorben, 
Die Horthweitern Iniverfität verliert eine 
bedeutende mufifaliiche Kraft. 


Aus Kalifornien fam Heute die 
unde, daß Yrau Gaidee Eoe, Profej- 


| forin der Mufit und Mufitgejchichte 


an ber Northiweitern Univerfität, dort 
plötzlich geſtorben tft. Mit ihrem 
Mann, George U. Eoe, welcher eben- 
fals zur Yalultät der Evanftoner 
Univerfität gehört, hatte die Verftor- 
bene ein Jahr Urlaub genginmen, und 


| beabfichtigte nad ihrem Aufenthalt 
| am Stillen Meer eine Reife nad Eu- 
| ropa zu machen und dort den Winter 
zu weiteren Studien zu benußen. 


Frau Coe wurde in Kalifornien ge— 
boren und ſtand an der Spitze der 
Piano-Schule in der Univerfität von 
Süd-FKalifornien während der Jahre 
1889 und 1890, worauf fie. drei a 
in Berlin ftudirte. Sie bat das „Me- 
lodrama of Hiawatha“ fomponirt. 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington. Str, 
Gewinne Deine Gejundbeit wieder myt gg T 
Ich behaudle alle * 

= TE 

be ieden Rh die Untoften nur auf bie ge- 
ni mathe 

Rn 

anne Du nicht tommen, fo jreibe 4 

Behandele alle aluten un» 
Kr en. 


chroniſchen Krautheiten 3 
Push-kuro beit ale 
gar. —* ——— 
———— u 


ke ‚Rifes 
Coid Bush bs | 
Suften, Sa Grippe, 2. i.im.. 5 W Orland 
Balos 


| Rieerf ide 
idneh 


Die Frage der Beftenerung der 
Tunnelbauten. 


Grundeigenthums » Einfhäkung. 


Univerfitätslehrerin foll Dorfteherin der 


Re a 

1.686,09 1,72, 

263,03 205,611 
213.901 


r 958,483 _, 088,774 
North Chicago. 21.585,94  21,783,738 
Zujammen.. .$137,684,116 $141,688,214 
South Chicago 106,634,629 108,094,412 
Weit Chicago.. 70,671,795  72,130,504 
Zufammen... .$314,990,540 8321,913,130 


Die Reviftionsbehörde hat den vollen 


951,974 
21,723,854 
$140,732,409 


Xormalfhule werden. — Eine unprofi: | Werth der Fahıhabe ver untenftehen- 
table Stadtfarm.—Unfiherheit anf den | den Firmen und Perfonen in folgen- 


Straßen. — Kanalgasrud, 


Korporationsanmwalt Lewis hat im 
Kreisgericht beantragt, die Mitglieder 
der Steuerreviſionsbehörde, F. W. Up⸗ 
ham, F. D. Meacham und Roy O. 
Weſt, anzuweiſen, die Tunnel der Il— 
linois Tunnel Company als Fahr—⸗ 
habe zur Beſteuerung heranzuzie⸗ 
hen. Die Kommiſſäre hatten be— 
kanntlich erklärt, daß ſie dazu nicht be— 
fugt ſeien. Herr Lewis ſchätzt den 
Werth der Tunnel an ſich auf minde— 
ſtens zehn Millionen Dollars. Gemäß 
einem zwiſchen dem Korporationsan— 
walt und dem früheren Richtet N. C. 
Sears, dem Anwalt der Tunnelgeſell⸗ 
ſchaft, getroffenen Uebereinkommen, 
wird dieſe Angelegenheit Anfang oder 
Mitte September vor einem Richter 
zur Verhandlung kommen. Bis dahin 
wird die Reviſionsbehörde ſich zwar 
wahrſcheinlich vertagt haben, doch mag 
ſie ſich gegwungen ſehen, in einer Son— 
derſitzung die Tunneleinſchätzung vor— 
zunehmen. Falls Lewis' Antrag nicht 
abgewieſen wird, wird er, wie beide 
Theile erwarten, wahrſcheinlich bis vor 
das Staats-Obergericht gebracht wer— 
den. 

In dem Antrage wird ausgeführt, 
daß die 32 bis 45 Meilen Untergrund— 
tunnel einen Werth von mindeſtens 
510,000,000 haben, und daß die Ge— 
ſellſchaft, die Illinois Tunnel Com— 
pany felbſt zugebe, der Werth der 
Tunnel ſei mehr als ſechs Mil— 
lionen Dollars. Zum Beweiſe 
wird angeführt, daß die Geſellſchaft 
Bonds zum Betrage von $17,000,000 
und Aktien zum Betrage von $30,- 
000,000 ausgegeben hat. Die Weige— 
rung der Reviſionsbehörde, den Tun— 
nel einzufchäßen, wird als Pflichtver- 
nadhläffigung bezeichnet. 

Ein zweiter Bericht verlangt. 


Baufommiffär Patterfon hält ven 
Bericht der Ingenieurfommiffion über 
die Untergrundanlagen für ungenü- 
gend und hat die Ausarbeitung” eines 
Ergänzungsbericht3 angeordnet, Der 
fich eingehender mit den Einzelheiten 
des Baues und feinen ingenieurtechni- 
chen DVerhältniffen befchäftigen joll. 
Auch dem Stadtingenieur Ericjon ge= 
fällt der Bericht nicht; er hat in einem 
Schreiben an Batterfon die von ben 
Ingenieuren Shankland, Emen und 
Ritter erhobenen Befchuldigungen zus 
rücfgewiefen. Alle Tunnelftreden, jagt 
Erichon, für deren Bau die Kommmif- 
fion feine Erlaubnißfceine hat finden 
fönnen, find mit behörblicher Geneh- 
migung gebaut, die feitens der Gefell- 
Tchaft gemachten Vermeffungen find im 
Auftrage Ericfons forgfältig geprüft 
worden, indem er eigene VBermefjungen 
pornehmen ließ und mit denen der Ge- 
jelfchaft verglich, und das Straßen- 
departement hat die Qunnelarbeiten 
unausgefegt durch einen *njpeftor, 
Herren Northivay, überwachen lajfen. 

Superintendent For vom Straßen: 
reinigungsamt mill nach Vollendung 
der Tunnel verfuchen, die Genehmi- 
gung zur Benugung berjelben zur 
Menihaffung der Abfälle und des 
Straßentehrihtd auß dem Stadt» 
innern zu erlangen. Die Abfälle fünn- 
ten, nach For’ Plan, in gejchlofjenen 
Magen durch die Tunnel an den Fluß 
gefhafft und auf Leichter geladen mer- 
den, die fie nach den Abladejtellen brin- 
gen würden. 

Die Steuer-Einfhäbtung. 

Die Revifionsbehörde hat die Be: 
merthung des Grundeigenthums in als 
Ien Theilen Chicagos, mit Ausnahme 
von South Ehicago und Weit Chicago, 
und in allen Zandorten vollendet. |nı 
den Kreifen der Grundeigenthums— 
händler und der öffentlichen Beamien 

ibt fich viel Sntereffe fund für die 
orgenommenen Veränderungen in ber 
Einfhäßung, da das neue Gejeß in 
diefem Jahre zum erften Male Verän- 
derungen außerhalb des vierjahrlichen 
Einfhägungstermins geftattete. 

Der Gefammtbetrag der Grund» 
eigenthums-Einfhägungen tft $703,- 
662,045 voller Werth oder $140,732,= 
409 fteuerpflichtiger Werth, gegen 
$688,420,585 bezw. $137,684,116 im 
Borjahree Mithin hat fich der volle 
Werth um $15,241,465 erhöht, und 
das Steuereinfommen, auf Grund 
einer Gteuerrate von 6.5 auf das 
Hundert, würde fi) um $200,000 bö- 
ber ftellen. Wenn die Behörbe bie 
Örundeigenthums = Einfhägung in 
South Chicago und Weit Chicago im 
felben Verhältniß erhöht, werben bie 


Steuerbehörden, bei einer in der Stabt‘ 


wahrfcheinlihen Rate von 7 Prozent, 
mehr Geld erheben fünnen ala je zu> 


bor, 

Die folgende Tafel gibt eine Ueber- 
ficht über die Gefammt = Grundeigen- 
thumgeinfhäßung; die Zahlen geben 
ben fteuerpflichtigen Werth, ein Fünf- 
tel des vollen Werthes, an: 

ante: wilehieren. Weiteren, 
LEW 32,205 8 


610,1 618,901 


Parrington n 
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ber Weiſe feſtgeſetzt: 


MNedifpren, Aiefioren. Revtioren. 
194. 1905. 1905: 
Arbudle Brothers $143,411  $140,752 

Marion Sturges 190,00 


i 150,000 
Clara D. Sturges.... 109,000 150,000 
Mary D. Sturges 
l 60,000 


Nenat. Glarf Nachlak. 
Beer, Mayer & Co... 95,000 " 109,000 
Eihel Sturges Dummer 100,000 150,000 

Die $1515 betragende Einfhägung 
des Uld. George %. Harding jt. murbe 
ftehen gelaffen, nachdem die Behörde 
bon Herrn Harding erfahren, daß er 
feine Bonds, Aktien, Noten, Kraftwas 
gen, Pferde und Hauseinrichtungsper- 
ficherung, aber $100 in baarem Gelbe 
befie. Der jet in Palos Springs 
mohnende befannte Konftabler Louis 
Greenberg, der von Einjhägern ver— 
Ihont worden war, wurde mit $2500 
eingeſchätzt. 

Herr Roy O. Weſt, Mitglied der 
Reviſionsbehörde, pflegt mit Leuten, 
die Kinder haben, milde zu verfahren. 
Sedem Gefuchfteller legt er die Frage 
bor, imie viele Kinder er habe, und 
fein Familienvater geht ohne die ge= 
mwünfchte Steuerermäßigung von dan= 
nen. Die Ermäßigung Wit um jo grö- 
Ber, je größer der Gegenfat zmwijchen 
Einfommen und Kinderzahl ift. 

Xeue Schulvorfteherin. 

An die Stelle des verftorbenen Dr. 
Arnold Tompfins wird Frau Ella F. 
Young als Vorfteherin der ftädtifchen 
Normalſchule mit 55000 Jahresgehali 
treten. Eine dahingehende Empfehlung 
des Superintendenten Cooley iſt vom 
Schulverwaltungsausſchuß angenom— 
men worden und wird zweifellos von 
der Schulbehörde genehmigt werden. 
Frau Young iſt eine der beſtbekannten 
weiblichen Lehrkräfte des Landes, hat 
mit 18 Jahren als Lehrerin in den 
hieſigen öffentlichen Schulen ihre 
Laufbahn begonnen und hat zur Zeit 
einen Lehrſtuhl für Pädagogik auf der 
Univerſität von Chicago inne. Die 
Wahl iſt auf eine Frau gefallen, weil 
neun Zehntel der Studentenſchaft der 
Normalſchule aus jungen Mädchen be— 
ſtehen. 

Der Verwaltungsausſchuß hat auf 
Empfehlung des Superintendenten 
Cooley Walter R. Hatfield von Kirks—⸗ 
ville, Mo., zum Hauptkritiker in der 
Normalſchule ernannt. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Vorſitz über das Schulverwaltungs— 
komite dem Frl. Jane Addams zu— 
gedacht ſei. Die Zuſammenſetzung des 
Ausſchuſſes wird aller Wahrſcheinlich— 
keit nach ſo bleiben, wie ſie iſt. Die 
Ernennung \von Frl. Addams zur 
Vorſitzerin würde einen Vergleich be— 
deuten zwiſchen den Anhängern des 
durchgefallenen Schulraths Duddle— 
ſton, welche die Ernennung von P. 
Shelley O'Ryan verlangen, und dem 
Präſidenten Tilden, der Dr. E. C. 
Dudley vorſchlagen wollte. 


Beſtrafte Sünder. 


Wegen Uebertretung der Milchver— 
ordnung wurden von Richter Gibbons 
mit Geldſtrafen belegt: 

Van Vauken, 5055 Cottage 
Grove Ave., 825; George F. Paul, 
443 Wafhington Boul., $20;. „Milt 
Product3 Co.“, 3505 Vernon Xbe., 
55; Martin Andres, 1417 N. Rod- 
mell Str., $10; Patrid 2. Hafe, 334 
MW. Adams Etr.; Peter Boilet, 441 
Wellington Ave, $10; Robert Stin- 
fon, 419 Eajt 43. Str., $5; John 
Prochazta, 697 Cornelia Str., $10; 
Sohn Detken, 870 Xrtefian Ave., $5; 
Harry Arthos, 629 Wafhington Boul., 
$5; Henty Lud, 344 Hubfon Xbe,, 
$5; Auguft Berg, 396 Rhine Str., $5. 

Gegen die Bauberordnung vergin- 
gen fi und wurden von demſelben 
Richter mit Gelditrafen bedacht: 

©. Wolffon, 1705 State Str., $50. 

Harris & Frazier, Chamber of 
Commerce, $25. 

Elmer %. Davis, 229 W. 21. Str., 


$50. 
8. Klein, 552 Halfte Str., $100. 
Margaret %. Kelley, 3535 Ellis 
Ave., $25. 
Bridewell überfüllt. 


Anfolge des Eiferö be3 neuen Po- 
Vizeichef3 ijt das Arbeitshaus bis zum 
außerften Yaflungsvermögen befebt, 
und um Raum für gefährliche Verbre- 
cher zu fchaffen, mwirb der Vorfteher 
Sloan den Mayor Dunne um Begna- 
digung der wegen Truntenheit und an- 
derer Kleinigkeiten fitenden Gefange- 
nen erfuchen. Die Anftalt beherbergt 
zur Zeit mehr unfreimillige Gäfte, als 
je zuvor. Ihr Faſſungsvermögen iſt 
1500 Gefangene: unter Mayor Har⸗ 
riſon waren einmal 1900 Häftlinge 
dort, gegenwärtig aber ſind 2010 Per⸗ 
ſonen darin. Es ſind 1449 Männer, 
138 Frauen und 423 Knaben. 


Tene Wafferröhren. 


Baulommiffär Patterfon hat bie 
Zegung der neuen 163öÖlligen Haupt- 
wafferröhren in der 95. Str. an bie 
United States Caft Jron and Foun- 
dry Eo. fontraftlich unter der Bebing- 


Yon Interefle für 


Männer. 


Seder Mann, mweldder an irgend einer 
geheimen Schwäche Leidet und den ern- 
ten Wunjch hat, wirklich kurirt zu wer⸗ 
den, wird e3 zu feinem Vortheil finden, 
heute no an ©. 9. Boberk, Drawer 9, 
Station A, Detroit, Mich., zu ſchreiben. 


25, Auauft 19085. 
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Ohne jegliche Kojten wird er dann pri= | 


STATE & VANDUREN STREEIS 


Schulkleider für 
Knaben. e 
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Mir kaufen die beiten Männer: und Knaben-Kleider, die gemacht merden—feine Kleider find zu vornehm für uns 


feren Verfauf— die allerbeften find durhaus nicht zu gut für unfere 


fere Preife jedem Käufer bedeutende Erfparniffe bieten. 


„Spezielle 55.00 Knaben-Anzüge“ zu 2.85 


3,000 Schul-Anzüge, Größen 6 bis 16, gemacht, aus ſtarkem reinwollenem 
Tuch, wünfchenswerthe Sarben; diefelben Stoffe 
und gerade fo gut gemacht wie die foniel 
angezeigten „Speziellen $5.00 Anzüge" 


Doppelbrüftige Anzüge, 
madt mit breiten Schultern, 


Kragen, breiten Qapel3, breitem Bent 
Die zuperläffigiten und ele= 
ganteften Mifhungen der Saifon, 2,85 bis $12. 


oder Seiten » Nähten. 


1.50 Anichofen, 95c— 


Biaue Serge, Thibet, ze 
Worſteds und Caſſimeres, 
zu 


Alter 7 bis 17 Jahre, 
eng anſchließendem 


ge⸗ 


in Rücken⸗ 


81 Star und .F. Blouſes, 455c— 


Ansländiſches Orford und Madras Cloth 
weiß und Farben, mit oder ohne I 
Kragen, zu 


Kunden. Vergleiche werden zeigen, daß uns 


3.85 


Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bi3 20 Jahren. 
„Dur Gordon” Monell, der ideale College, Hoch- 
fhul= oder junger Gefchäftemannsd-Anzug, mirklich 
elegant und modifid — aut gefchneidert, die aller- 
beiten Stoffe, von .. 2 


. 7.00 bi3 22.50 
2.50 Schul-Anzüge, 1.50 — 


Dauerbafte dunkle Cafjimeres und 
blaue Chevists, alle Mufter, Alter 
4 bis id Jahre, 


$15 neue Herbft-Anzüge für Männer zu 10.50. Auswahl aus prachtvollen Farben, 
Anvifible Plaids und Mifhungen, in Double-and-Tmwift reinen Worfteb3, feinen Scot- 


che3, forwi« Staple Schwarz und Blau, 


Moden, $15 MWeribe, zu. 


. 


$10 und $12 Herbit = Anzüge für 
Männer, reine ganzwollene Stoffe in 
mittleren und dunflen Farben, zu. . 


gung bergeben, daß die Arbeit in drei 
Monaten fertig fein muß. Man hofft 
von diefen Röhren, daß fie dem Waj- 
ermangel in Weit Pullman, SKen- 
— und Roſeland abhelfen wer⸗ 
den. 

Kein Profit darin. 

Die Stadt Chicago befigt in River: 
fide eine Yarın von 256 Acres im Wer- 
the von mehr als $200,000. Pächter 
ift Cornelius Sullivan, früher Poſt⸗ 
meiſter von Chicago und einflußrei⸗ 
cher Polititer; er bezahlt jährlich ganze 
$450 Pacht, d. 5. er joll fie bezahlen, 
aber der ftäbtifche — — 
ſachverſtändige Mitchell ha entdeckt, 
daß Herr Sullivan die Pacht ſeit dem 
1. Ditober 1904 ſchuldig geblieben iſt. 
Laut Kontrakt ſoll ſie am 1. Mai be— 
zahlt werden. Dieſer Vertrag dünkt 
Herrn Mitchell ſo unvortheilhaft, daß 
er beim Mayor und Stadtkämmerer 
ſeine Auflöſung beantragen will, wenn 
nicht mindeſtens die Pacht pünktlich be- 
zahlt wird. Es iſt dies übrigens nicht 
das erſte Mal, daß Sullivan im Rück⸗ 


ande iſt. 
R N Selbithilfe. 


Angefichts der zahlreichen Straßen» 
überfälle und Einbrüche in der Gegend 
von N. Robey Str., Elybourn be. 
und Diverſey Blod. erſuchte Ald. Al⸗ 
bert Hahne den Hilfspolizeichef Schütt⸗ 
ler um Genehmigung zum Revbolver⸗ 
tragen für eine Anzahl ſeiner Wähler. 
Er erklärte, daß man nach Anbruch 
der Dunkelheit nicht mehr ſicher auf 
der Straße ſei, erhielt aber den Be- 
ſcheid, er möge ſeinen Freunden ra⸗ 


ihen, ſich mit Knüppeln zu 


bis zur Rückkeht des Mahors, und ſich 
bann an biefen wenden. 

Wunderbare Entdedung.. - _ 
Daß die Stabt Chicago Miethe für 
eine Schantwirthicaft bezahlt, hat 


J 


5.00 


83.50 und $ 
Hoien 


handelte. Als Herr For, fo berichtete 
er, ven Warbhof juchte, erfuhr er, daß 
Eronin einen Kleinen Amtsraum im 
hinteren Theile des einer Yrau Mary 
U. Coughlin, 3162 ©. Afhland Abe., 
gehörenden Gebäudes habe, in dem 
fih eine Schankwirthichaf t befindet. 
Er fah den Miethstontratt nah und 
fand, daß die Stadt das ganze Haus 
gemiethet hat. Die Wirthichaft be- 
treibt Cronin. 
Kur für blöde Kinder. 

Ein hiefiger Arzt hat dem Schulver= 
maltungsausfchuß eine von ihm er- 
fundene Methode der Behandlung gei- 
ftig rüdftändiger Schüler zur freien 
Benußung angeboten. Er jagt von jei- 
ner Erfindung, die in befonderen qei- 
ftigen Uebungen in form eines Spiel3 
beitebt, daß fie in blöden Kindern bie 
Sintelligenz twede und auch auf Erwad- 
jene anwendbar jei. Der Ausihuß 
tft der Anficht, daß der Arzt feine Er» 
findung zunädjft einmal in Privat- 
ſchulen erproben folle. 

Kanalgasplage. 

Benohner der Weit 22. Giraße fla- 
gen über unerträglihen Kanalgasge- 
ruch, der entweder dem Kanal in diejer 
Straße oder den über dem Waffer- 
fpiegel befindlichen Ausflußftellen 
beflelben entjtrömt. Der Verband der 
Grundbefiger der Weit 22. Straße 
bat fich mit einer Bejchiwerde an bie 
Behörde für ürtliche Werbeflerungen 

ewenbet, und diefe hat fie an die Ge- 
unbheitsbehörbe weitergegeben. Letz⸗ 
tere empfiehlt die Verbedung derSam- 
melbeden unb die Schließung der nicht 
unter Waffer befindliden Kanalöff- 
nungen. genieur Hill, der die Plä- 
ne zu dem neuen Sammelbeden für ben 
Kanal gemaht hat, meint, biefer 
brauche eine gründliche Auslüftung, 
ba3 jei das einzige Heilmittel. 
Bundeftener. 
In der Stabthalle wurde befannt 


legant gefchneidert nad) den neueften Herbft- 


. 


Männerhofen. Einfache und geftreifte Worfteds, Peg Top: Timeeds, 
glatte Gafjimeres und eine hochfeine Auswahl von fancy Worfteds. 


$5 und $6 
Hojen 


Marken aufgegriffen und ihre Befiger 
berhaftet werden. Schätzungsweiſe 
find noch 15,000 Hunde unverjteuert. 


Strammer Dienft. 


Stadbtanwalt Smulsti hat den Be- 
fehl an alle Angeftellten in feinen 
Amtzräumen ergehen laffen, daß Hin- 
fort jeder von ihnen puntt halb neun 
Uhr Morgens zum Dienft anzutreten 
hat. Bisher haben die Herren e3 ba= 
mit nicht fehr genau genommen, aber 
ba3 foll jegt aufhören. 

— 
Berregnet. 


Ein Dergnügen eig’ner Art, ift und bleibt 
'ne Waſſerfahrt. 

Die in Chicago in Konvention ver⸗ 
fammelten Apothefer und ihre Yreun- 
de machten geitern zu Wajfer einen 
Ausflug nah FortSheridan, mo ihnen 
zu Ehren eine militärifche Parade an- 
gejagt war. Als die 700 Ausflügler an 
ihrem Beitimmungsorte anlangten, 


| goß e3 aber mit Mulben, und die An- 


lagen des Fort3 hatten nur infefern 
Sntereffe für die Antömmlinge, als fie 
gegen da3 Herniederraufchende Waffer 
Schub boten. Die Bejucher drängten 
fich überall hinein, wo ein Dad, wat, 
aud; in die Wache, mo fie jebod fur- 
zerhand fortgemwiefen wurden. Schließ- 
lich wurde der Ererzierfchuppen fie 
geöffnet, mo fie fich durch 

erwärmen und ihre durchweichten Klei⸗ 
der einigermaßen trodinen tonnten. Die 
geplanten militärifchen Uebungen fie- 
len aus. Sobald verfegen etwas nad= 
ließ, machten die Apotheler die Runde 
duch das Fort und fuhren dann nad 
Ravinia Park, wo ihrer ein Jmbik 
wartete. 


baß bie bis 
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Kein Fernglas nöthig, um biefen 
Verlauf zu fehen. 

1,300 Foursin-Handbs; reiche Seibe 
und große Auswahl von Muftern. 

Ein Drittel davon ift reguläre 
Dollar-Waare — der Reit 50 Cent 
GScarf3 von unferen eigenen Regelen. 

Alle Frifh diefer Saifon und mei- 
fien in ben vollen franz. Fold 
Moden. 


35 Gent3. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Beet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungswaaren, 


Ecke Clark & Madisdn Str. 


Bergnügungs:Wegweifer, 


. — „Mıs. Temple8 Telegram”. 
1018. — „Ihe Education of Mr. Tippr. 
rid — „The Gcezer of Ged“, 

ab8 Garten. — Konzert jeden Abend 

nd Sonntag Nachmittags. 

enzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags. 

Rivderpiemw Part. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pile“; Abends gros 
Bes Feuerwerk. 

Eans5s-Gouct=- Part, — Konzert, Theater 
und andere Attraktionen. 

SillingersGarten=- Theater — Baus 
beville- Aufführungen und andereAittraftionen jeden 
Abend und Gonntag-Nahmittag. 


Lokalbericht. 


Laſtwagen auf Boulevards. 
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Gegen 60 Suhrleute wegen unerlaubter 
Benutung der Boulevards verhaftet. 


Die Benutzung derBoulevards durch 
Laſtfuhrwerke iſt bekanntlich unter— 
ſagt, aber wo es bequemer iſt auf den 
glatten Wegen zu fahren, als über 
holpriges Pflaſter, oder wo ein Umweg 
dadurch erſpart werden kann, fährt ein 
Ablieferungs- oder Laſtwagen doch 
gern auf dem verbotenen Wege und ſeit 
längerer Zeit hat man ihnen wenig in 
den Weg gelegt. Heute aber raffte ſich 
die Weſt-Park-Behörde zu dem Ent— 


ſchluſſe auf, dieſem Treiben ein Ende: 


zu machen und Kapitän Tyrrells Man— 
nen erhielten Befehl; jeden Fuhrmann 
eines Laſtwagens, der ſich auf den 
Boulevards betreten ließe, zu verhaften. 

In der Desplaines Str. = Bezirk3- 
wache wurden im Laufe des Tages die 
folgenden 44 Uebelthäter eingeliefert: 


R. H. Roefke, W. Letef, Paul Richter, John 
Kilpatrick, Charles Mann, Phillip Juſino, Arthur 
Larſon, John Biſhop, William Cohen, David 
Buchanan, Edward Le Race, Scott Simon, A. 
Bloomfield, George Blumell, Guſt Guſillos, Guſt 
Lewiſon, Michael Tagney, James Buregat, Abe 
Jußman, James Burrows, A. er, "T, But: 
her, E. Marih, Rudolph Hudder, George Buroıs 
tolos, Paul Soraballa, Michael Ehrifte Bornelius 
Gonlin, %ofepp Fuhus, George Gunnis, Henry 
Enzweller, Charles Holding, Robert Dare, DM. €. 
Mellion, Tony Ralgo, Peter Nicopolas, Guft Nicos 
polas, Peter Morris, John Naganas, Guft Zilis 
pber, George Konelas, 3. Yigivifh, William Roſen⸗ 
fhield. 


Nah der 13. Gtr.-Bezirfämache 


wurden die Folgenden gebracht: 


Guſt Heinrih, 9. Metel, ©. U MeEloy, 3. 
Dobbitt, 3. Ducand, F. Smith, H. LHocgrond, 
. 3; Spinsty, 3. Little, %. Steven, ©. Beh, Y. 

it, 3. Hornel, R. Ele, U. Mallomsty, & 


diſcher. 

Gegen die Gefangenen wurde die 
Anklage des unordentlichen Betragens 
erhoben. Sie waren fämmtlich entrü- 
ftet über bie ihnen zu Theil gemorbene 
Behandlung. Viele erklärten, fie hät- 
ten von dem®erbot nicht? gemußt,mäh- 
rend Andere beiheuerten, daß fie auf 
dem Wege zu Kunden über den Bous 
levard hätten fahren mülffen. Die Po- 
Yiziften aber behaupten, daß fie in je 
dem Fall fich vergemwifjert haben, daß 
der betreffende Fuhrmann länger als 
einen Blod auf dem Boulevard ent- 
lang fuhr. 

Die Parkbehörbe wird au ferner 
ihr Auge auf diefzuhrleute richten, und 
alle verhaften laffen, die das Merbot 


unbeachtet lafjen. 
—.i 0. — 


Schießerei auf der Nordfeite, 


Sechs angebliche gemeingefährliche Strolche 
kaltgeſtellt. 

Nachdem ſie eine Anzahl Schüſſe mit 

dem Wächter George Breunig, Nr. 

178 Huron Straße, gewechſelt hatten, 


wurden heute ſechs Burſchen in der 
Nähe von Larrabee und Elm Straße 
verhaftet, die in der Bezirkswache an 
Dft Chicago Avenue ihre Namen als 
Patrid Donahue, Fred Brown, Ed— 
mwart Barrett, Charles Cunningham, 
Kohn Daly und John King angaben. 

Wie der Wächter behauptet, Tungers 
ten die Häftlinge an ber porerwähnten 
Gtraßenede umher und beläftigten je- 
des norübergehende meibliche Wefen. 
Als er fie zur Rede ftellte und fie auf- 
forderte, fi} zu paden, hätte einer ber 
Lümmel einen Schuß auf ihn abge- 
feuert. Die Kugel traf zwar nicht 
ihn, zerfchmetterte aber ein Schaufen- 
fter der Wirtbihaft von Morris 
Smith, Nr. 170 Larrabee Straße. Er 
habe da3 Feuer erwibett. Die Bur- 
chen hätten fich, nachdem fie eine Gal- 
ve abgegeben hatten, zur Flucht ge= 
manbt, aber bad Pech gehabt, den Po- 
Yiziften Rice und Stromberg in bie 
Arme zu laufen. Yın Befit der Häft- 
linge wurben feine Waffen gefunden. 
Die Frauen, bie fie beläftigt hatten, 
flüchteten, als ber erfte Schuß fiel. 

hre Adreffen fonnten bisher nicht 
; geftellt werben. 


—> 


Freigeſprochen. 


Jefferſon Murphy, des Mordes angeklagt, 
weiſt ein Alibi nach. 


Der Farbige Jefferſon Murphh, ei⸗ 
ner der während des Fuhrleuteſtreiks 
bon Kanſas City hierher gebrachter 
Streikbrecher, wurde heute im Gericht 
bed Richters Kerſten von der An⸗ 
des Mordes freigeſprochen. Am 
B. hatte an Str. und Mi- 


‚und Board, Meifegeld $1 


Gigan Ave. ein Tumult ftattgefünben, 


bei meldhem Revolver, Knüppel und 
Tobtichläger eine große Rolle fpielten. 
Durd) einen Wurf mit einem Badftein 
murbe dem Charles U. Bearb ber 
Schäbel zertrümmert und das Lebens- 
licht ausgeblafen; nah Behauptung 
ber Polizei und ber Gtreifer follte 
Murphy. der angeblich mit einem Koh 
Ienwagen vorübergefahren mar, ben 
Stein gefchleubert haben. 

Murphy. verfuchte ein Alibi nad- 
zumweifen, und viele Berfonen bezeug- 
ten, daß: er zur Zeit der Töbtung 
Bearbs nit, in ber Gegend bes 
Schauplates ber That gemefen war. 
Hilfsftaatsanmwalt Barbour aber griff 
für Murphys Gegenwart auf jener 
Stelle vor. Die Gefchmorenen berie- 
den Alibibemweis an und legte Bemeife 
then fünf Stunden, ehe fie ich auf den 
freifprechenden Wahrfprud} einigten. 


— — — ——— 
856.50 nad Portland und zurüd 


Dia der Chicago & Northweftern Bahn. 


Täglich, wegen der Lewis und Clark-AuS- 
ftellung. Via San Yranzisfo und Los Ans 
geles in einer Richtung an beftimmten Ta= 
gen, $67.50. Auswahl von Routen. Via 
Omaha, Cheyenne und Granger, via St. 
Paul und Minneapolis, durdy die Gebirgs⸗ 
ſzenerie von Colorado und Utah, die Lake 
MeDonald-Gegend, oder die kanadiſchen 
Rockies. Tickets via Kalifornien oder Yel⸗ 
lowſtone Park koſten eine Kleinigkeit mehr. 
Schickt 2 Ets. Poſtmarke wegen illuſtrirten 
Folder und volle Information nach den 
Fidet:Offices: 212 Clark Str. und Wells 


Str.-Station. (Telephon: Central 721.) 
22,25,29ag 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger, träftiger Mann für gemöhns 
lihe Sägearbeit; ftetiger Pla. Chicago Plujh and 
Seather Kaje Eo., 50 Michigan Xpe. frja 


Berlangt: Yunge, Gänge zu beforgen. Chicago 
Braiding and Embroidery Eo., 116—120 Market Str. 


Berlangt: Arbeiter am Salz:Dod, 103. Str. und 
Commercial Upe., South Chicago, Rachzufragen 
beim Superintendenten. International Salt * 

tja 


Berlangt: Mann auf 2 Pferde aufzupaffen und 
im Haus zu belfen. 134 W. Harifon Str. 

Berlangt: Starker Zunge an Brot und WMolls, 
34 Ogden Place, nahe Paulina Str. 


Verlangt: Ein Mann, in der Gärtnerei zu ars 
reg Fr. Beu, 2780 North 40. Ave, nahe Elfton 
Ive. 


Verlangt: Starker Yunge an Brot und Rolls. 
Muk Erfahrung haben. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Ordentliher Yunge, die Gafebäderei zu 
erlernen (Lanpftädthen). Lohn $2 und Board die 
Woche. Nahzufragen heute und morgen bis 5 Uhr. 
14 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: 2 fleibige Jungen mit etwas Erfah: 
rung im Mafchinenfah. Erescent Eo., 39 W. Wajh: 
ington Str. 

Verlangt: Hausmann, 756 Sedgwid Str. 

Berlangt: Junger Mann von 17 Yahren, um Bä— 
derwagen zu fahen, muß Sicherheit geben. 184 Oft 
North Avenue. 4 


Berlangt: Ein lediger junger Mann, der etwas 
bon Gärtnerei  verfteht, Zeugnifje mitzubringen. — 
1152 Nord Kedzie Apenue. 


Erfter Klafje Pelz: Finifbers; hoher 
3iff & Sugarman, 195 
fefafo 


Berlangt: 
Lohn und ftetige Arbeit. 
Market Straße. 


Berlangt: Zwei erfter Klaffe Cabinetmalers, eis 
ner der Grill Arbeit thun Tann, bevorzugt. Zu er: 
NS awiihen 9 und 10 Uhr Sonntag morgen in 
62 Elybourn Wpe., City, und fragt nah Anton 
Shele, Bormann. frja 


Verlangt: Aunge an Gates. 125 Wells Straße. 


Berlangt: Junger Butdher von 16 bi3 18 Jahren, 
der Erfahrung im Gefhäft hat, für Orders und 
Store. 533 Racine Avenue. ‘ 


PVerlangt: Ein guter Junge an Brot, muß mit 
aufmachen können. 743 N. Robey Str. 


Verlangt: Ein ftarker Yunge in der PBäderei zu 
arbeiten. $5 die Woche und Board. 279 Grand Abe, 


Starter — für Butcher Delivery. 


Verlangt: 
en. 2133 N. Paulina er 


Nachmittags vorzufpr 


Berlangt: Ein Bladfmith, der auch “WBferde bes 
fhlagen fann; einer, der deutfh und polnifh fpriäht, 
borgezogen. Adr.: S. T. 358, Ubendpoft. 


Berlangt: Porter, der keine Arbeit ſcheut; friſch 
eingewanderter vorgezogen. 984 Milwaukee pe. 


Verlangt: Sofort, ein geübter, nüchterner Buſhel⸗ 
—— für ſtetigen Platz. Schacht, 289 Noble Str., 
tore. 


Verlangt: Schneider, in Färberei; ſtetige Arbeit. 
846 N. Weſtern Ave. nahe North Ave. 


— Junge von 16 Jahren für Drygoods⸗ 
Store. 206-208 €. Belmont: Une. fia 


Verlangt: Ein junger Mann, um in Gemüljes 
ge zu arbeiten. B. Hollenbad,- 12 N. Halfted 
tr. 

Berlangt: Mann für Hausarbeit. 10 und 12 
N. Halfted Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Erfahrener, verheiratheter junger Mann 
für Down:Tomn Saloon, Muk ein Huftler fein, 
mit Empfehlung. Abdr. 8. 970 Abendpoft. 


Sitters, Niveter® und Marlers an 
Nachzufragen: Smeethb Eo., 
dofrjajon 


Berlangt: 
fhwerem Bau:Stahl. 
22. und Weftern Ave. 


Verlangt: — Mann, der gut an Gates 
arbeiten fann. . 12. Str. dofr 
Verlangt; 


Zuverläſſiger, nüchterner Bartender. 
Muß Kaution ſtellen. 


193 und 195 Wells Str 
dofr ſa 


Berlangt: Grfter Klaſſe Rodſchneider, die 25 
NRöde per Tag machen können, ſowie Schneider für 
eine Ueberröcke. achzufragen ſofort. The Rohal 
Tailors, 12. Str. und Michigan Ave., hinterer 
Eingang. midofr 


Verlangt: Mann, um bie zungt zu führen in eis 
nem Ladies Mail Order Eloal:Geihäft; muk Er: 
—— haben in Section-Arbeit. Adr.: A. 114 
Abendpoſt. dofr 


Gefhirrwafher. Wafjermann, Monroe 


Berlangt: 
Straße. dofr 


und GElart 


Verlangt: Borter für Saloon, ber au etwas 
bartenden Tanı. Hayart, 267 Colorado Ane., Ede 
Kedzie Une. bofr 


Verlangt: Schneider; guter Rods und Kofenmas 
er, ledig, bei Wm, Baumbah, Blue Island, 3 
ofr 


Berlangt: wei gute SandsGarpenter, Genrge 
Sohrmann, Wiles Eentre. do 


Verlangt: Möbeljchreiner. Olbrih & Golbed 
84 NR. Alhland Une. 


Verlangt: Mafchiniften für automatifche > 
benmafchinen. 3 erfter Klafie Operator an ®. & 
S. automatifhen Schraubenmaidinen. 3814 Cents 
per Stunde für Nachtarbeit. Gebt Alter, Erfabrung 
und bisherige Stellung an. Wbr.: W. 951 Abend: 
soft. midofrfafe 


Verlangt: 
Werkzeug. 


Go., 
dofe 


Ein guter Uhrmaher mit eigenem 
M. Botlomsty, 4720 Uſhland — 
o 


Verlangt: Buchbinden. Geo. E. Koehler, 90 


Osgood Straße. dofr 


PVerlangt: Chandelier-Macher, gute Leute, 253 
&. Canal Str. mibofre 


Berlangt: Buffer an EhandeliersÜrbeit. 253 
t 


S. Canal Str. midoft 


—. 


Verlangt: Wagen:BladimitH3 umd Selfer. Beh: 
zufragen 20 ®. 2. Gtr. mibofrja 
Berlangt: 2 Männer für Sandarbeit. 91. Etr. 
und California ve. 2ay,1m 
Berlangt: Wgenten für den Lahrer Boten 1906 
u ——— m. %. Sanfermann, Zimmer 45, 
3 b Une, ag21,im 


a Gabinetmaters in Pianvsffahrit. Gre 


Berlangt: 

.. ©uter %o rt tompetente Ürbeiter, — 
fahren uter Lohn fü En 
ag,im& 


Adr.: Relion:Cable Piano Eo,, 200 
Ede Adams Etr. 
langt: tearbeiter für “2 bis 8 
Berlangt: Erntear fü ee 
ter 2) den 
Tag, Reifegeld $11.50; Männer für fin, 
oma, Mihigan und Andbiane, ;_ freie 
dort. Sarmarbeiter und dv. Roh Dabo 
gen, 117 Süd Canal Et. %ag,1 
ei —— tem —S Eng ce — 
elung mit gu k 
dien Nachzufragen ttagg 193 ©. 
Sick. Fa ; 


Dato 
4.5. 50 
an Soo Linie, North Dakota, $2_ bis 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort} 


Berlangt: Ein junger Mann für. Saloon, 18 
S. Glart Str... Balement. ” v 


Berlangt: Bäder nger Mann, auf's Sand, 
Nachzufragen morgen. ads Ds f 


— — Urbeit im Saloon. 67 W. 


BVerlangt: Ein guter ftetiger Porter, der am 
Tuch mithelfen tann. 291 ihigan Str, nahe 
Rufb Etr. 


Berlangt: Nüchterner, ftetiger Porter. 73 WM. 


Waſhington Str. 


Berlangt: Ein junger Dann von 18 en mit 

etwas Erfahrung im Grocerpgeihäft. Muß engliih 

—— und feine Arbeit ſcheuen. 2147 N. NRobeh 
* 


RR HEN Bee De a SE be u Ze 
Verlangt: Finifhers in Möbelfabrif. 392 N. Wood 
Str, fria 


—— Ein Barbier, um ein gutgehendes Ge: 
Ihäft unter günftigen Bedingungen zu übernehmen 
573 Smuthport pe. ; 


Verlangt: Eifenarbeiter an Gebäude. 510 N: Afh: 
land be. 


Berlangt: Zeamfter, Bridlayer, Carpenter, Mas 
f&iniften, XTagelöhner, $2.50. 159 Wajhington Str. 


Verlangt: Schuhmadher. Bringt Werkzeug mti 
Eud. PB. Schimberg, 521 Main Str., Evanfton. 


Verlangt: Ein guter Sunhmann für Saloon. 233 
€. Ban Buren Str. F. E. Kochem. 


Berlangt: Preſſer an NRöden. 811 N. Wood Etr., 
nabe North Abe. 


bi ER eh ee EEE TE ET EI 
Berlangt: Bäder, junger Mann, an Brot und 
Gates. 115 4. Str. 


Verlangt: Ein deutfher Mann für Hausarbeit. 
1817 Wrightivood Ave. — 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Bartender. 2045 Nord 
Halſted Straße. 


Verlangt: Bladſmithhelfer für Wagenarbeit, der 
auch Pferde beſchlagen kann. 1077 N. Robey = 
tja 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Arbeit di Jedermann, Männer und 
Frauen auf 2. U. Budlong Co.’3 Gärten, Aplöh: 
nung jeden Abend. Unfer fvezieller Arbeitergug 
fährt ab von der Elybourn Junction Station ber 
Chicago und Northiweftern-Bahn täglih um 6 Uhr 

orgens, hält an Kedzie und Belmont Ave, 6:5 
Morgens und fährt am Abend zurid. SFahrgeld 
5 €t3. Nehmt Nord» oder Meftieite Straßenbahnen 
bis Ajhlaud Ave. und Elybourn Place für den Zug. 
Berpakt nicht ee mapanbeit Geld zu verdienen 
und zur jelben Zeit friiche Luft zu genieken au 
unferen großen 7) Aecres Gärten. 24ag, im 


‚erlangt: Sofort, Ehepaar, welches Küche felbit: 
fändig führen kann; Paftıy und Reftaurant; Dann 
muß ftetig fein; guter Lohn und ftetiger WBlak; 
muß engliih fprechen; guter Plat für ftetige Leute. 
Lakefide Reftaurant, 332 Main Str., Racine, Wis, 

dofr 


Derlangt: Mann und Frau in mittleren Jahren 
für’3 Land. Nahzufragen 3532 Wabafh Ave. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mann, nut bewandert ald Lundhmann 
oder Porter, juht Stelle. Kann audh als 2. Bar: 
tender gehen. Adr. Chicago Mills Hotel, 421 State 
kit, 

Gefuht: Butcher, Wurftmaher und Storetender, 
fuht ftetigen Plag. Braun, 2749 W. Late Str. 


Gefucht: 2, Defterreiher, junge Männer, fucdhen 
ftetige Beichäftigung, 8 Monate im Lande, Lang, 
2749 W. Late Str. 


Gefuht: Nüchterner Porter, verſteht auch Barten⸗ 
den, juht Pla. Möchte zu Hauje jchlafen. Apr. 8. 
70 Abendpoft. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Eates fuht 
Stellung. Adr. 2. 98 Abendpoft. ° 


Gejuht: Vladjmith-Helfer, fleihig und tüchtig, 
just ftändigen PBlas. Georg Magyar, 6453 Rhodes 
be. 


Gefuht: Butder, guter Storetender, jucht Stelle. 
Sprit vier Spraden. Adr.: 2. 709 Abenppoft. 


Gejuht:  Berheiratheter junger Mann, spricht 
deutih, polniih und_etwas englifh wünfht irgend 
eine Beihäftigung, Saloonarbeit vorgezogen. ils 
liam Wertheimer, 516 N. Marfbfield Ave. 


Geiugt: dd Schlojjer an irgend melcder Ars 
beit fjucht Veihäftigung. Adr.: 8. 718 Abendpoft. 


Geſucht: Junge fuht Stelle in Bäderei. Hat Gr: 
fahrung an Brot. 58 Perry Str. 
bei 


Gejudht: Ein deutiher Mann fucht Arbeit, 
Pferden oder für Hausarbeit. U. fFleifchner, 4840 
entre Abe. 


Gefudht: Junger Mann, 29 Jahre alt, verheiras 
tbet, der gut vertraut ijt mit Prerben, just Stels 
lung al3 Kutfcher. Adr. 8. 132 Abendpoft. 


Gefuht: Ein frifh eingewanderter Kaufmann, 
Korrefpondent und Buchhalter, fpricht deuti, böhs 
mifh und alle jlawijche Sprachen, jucht irgend eine 
Beihäftigung. 244 Elifton Une. Yuds. 


Gefuht: Deutfcher_ eingewanderter Bäder ſucht 
Beihäftigung. 122 Wells Str. Otto Schulz. 


Gefuht: Schuhmacher, Tann jede Ürbeit, fucht 
Stelle. Zohn Winkler, 26383 Emerald Ave, 


Geſucht;: Erfte Hand an Brot und Rolls wünjht 
Arbeit. Frank Weber, 729 N. Halfted Str. 


Gefuht: Erfte Klafie VBormann an Brot, Rolls 
und Biscuits fucht ftetigen Pla. Mr.: 9. X. 
248, Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, deutſcher, kräftiger, 
Mann, erft über See gelommen, der an 3 
Rolls arbeiten Tann, fucht ftetige Wrbeit. 
fragen bei Rebel, 727 Elfton Abe. 


Geſucht: Ein ſolider kaufmänniſch gebildeter, 
deutſch, böhmiſch und ungariſch ſprechender M 
30 Jahre alt, ledig, eingewandert, ſucht Stelle als 
Vorter im Saloon oder dergleichen. Frank Baſſel, 
2621 Welt 51. Str. midoft 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle, Frau 
——— Köchin, Mann ei Bartender, in oder 
außer ter Stadt. Adr.: 8. 720 Abendpoſt. fria 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Rüben und frabriten. 
Berlangt: Nettes Mädchen für Store. Mit ets 
was Grjahrung. Balery, 345 Blue Island pe, 


Verlangt: Stitcher8 und Zafchenmaher an Röden. 
558 N. Paulina Str. frj 


Berlangt: Ein Mädchen für Bäderel, um Store 
zu ‚tenden. 1907 Milwautee Ave. 


Berlangt: Mädden, 16 Jahre alt. 
Ehoc. Eonf. Eo., 123 LaSalle Abe. 


Berlangt: Mä en, bei Hand an Rap 
ben. Bezahlung während der Lehrzeit. 
Works, 128 ©. Clark Str. 


Berlangt: Mäpden zum Blumen binden, 
die Er ebrung baben, und Lehrmädden. $, 
mann & Eo., 76 Wabajh Ave. 


Berlangt: Mädchen, das Kleivermadhen und Haar: 
feifiren zu erlernen. 544 N. Elarf Str. 


Berlangt: 16 Jahre altes Mädchen das Dry 
Goods-:Gefhäft zu erlernen. 1000 Milwautee. Abe. 


Verlangt; Zwei erfahrene Berkäuferinnen an Dim 
Goods. 1000 Milmautee Ape. 


Berlangt: Junges Mädchen, 16 Aahre, das deutſch 
und englifh fpricht, für Office-Arbeit; willig und 
fleißig. &4 Wdams Str, Zimmer 3. 


Berlangt: Mädchen für Sigarrentiften zu beffeben. 
Stetige Arbeit. Nahzufragen 211 E. N 
tfafo 


en gu näs 
illar 


Berlangt: Maſchinen⸗ 
Goats, au Lehrmäbhen, gr 


kraft. ü „ 161 
—AãA & Soon, 
Berlangt: 10 Mafchinenmädden, 15 Kandmäddhen 


er, heller “op 
"Superior Etr., 


a6 opröden, Samftag bis 12 Uhr zu arbeiten. — 


643 Eid Morgan Str. 
Berlangt: Frauen 
Facons. Gebete 


Berlangt: Gejaheen: Mafhinen:Näherinnen 
en. 


ze leichte Arbeit an Quts 
ih Eo., 250 Wabaih En 
0 


an 
do 


nen Operators an 
& Co, 26-248 
i dofr 


ngt: 


Berla 
tige Arbeit. 


Damen: OR Divifion Str. 
langt: Mädchen in Bäderet. 95 bie Mode. 
* alport Une. dofr 
Berlangt: 
Runden: 
Verlangt: Mafhinenmä an Steletons und 
gefütterte Goats. Johnion, 652 . Sandale Upe., 
8 ei. immer En = 


9 Can 
mM 
a 
Market Str. 
nahe Grand, m 


Berlangt: 
— — 


Berlangt: Nettes Mä ; Hausarbeit, ®is 
Ioth, 345 Blue Iland u — * 


Verlangt: Mädchen für kleine Familie. 3485 per 
Woche. Mrs. Mofar, » Bart Pi 


Derlangt: Deutjches Mädchen für KHausarbeit und 
im Store zu beifen. 905 Soutbport Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Faınilie, Seen Er, erites Flat. fia 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1706 Belmont Wpe., nahe Halfte Str. frſa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen r Hausarbeit. 
Kein Waſchen. 5736 Drexel Abe., u — 


Verlangt: Mädchen für Haus- und Küchenarbeit. 
Guter Lohn. 20 ee — Bäderei. . 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1138 RN. 
alften Str., Top Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 331 
MW. North pe. ’ ' : — 


Berlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 3532 Wabary Une. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 8138 
Wallace Str. & 


Berlangt: Welteres deutfhes Mädchen oder Frau 
ohne Anbang für Küchenarbeit im Saloon. uß 
tja 


dort f&lafen. 1331 Elfton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Teihten Haushalt, muß 
beutfch jprechen. 363 Center Str., 2. Flat. fria 


Perlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Arbeit im Reftaurant, englifh nicht nöthig. 3% 
Grand Avenue. 


Berlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Familie von zweien. Zu erfragen zwiſchen 
8 und 12 Uhr. R. Cony, 1587 Budingham Place, 
Ede Nord Halfted Str. 


— Berlangt: Kühenmädhen für Reftaurant, 2045 
Nord Halfted Straße. 


Verlangt: Deutfhes. Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. 837 Dougla3 Blod., 2. Flat. 


Verlangt: Frau für: Hausarbeit oder Haushalt zu 
führen. 10122 Avenue M, South a ’ feftfo 


Verlangt: Junges Mädchen für Kinder und im 
Haufe. mitzuhelfen®e Guter Lohn und gutes Keim. 
1761 Milwaulee Ave., über'm Store, frſa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen bei allgemeiner 
Hausarbeit mitzuhelfen; guter Lohn bezahlt. Anzu— 
fragen; 3210 Malden Str. Sheridan Park, oder te⸗ 
lephonirt Lale View 8. Nehmt Northweſtern => 
bahn bis zur Endftation, frſamo 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4829 N. Clark Str. frſamo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen Samftag und Sonntag, 492 Oft 42. 
Str. nahe Grand Blvd., 3. Flat. 


Verlang?: Eine ältere Frau für gewöhnliche 
— zwei in Familie. Gutes Heim. 2458 
venue. 


aus⸗ 
rale 


frſa 


Verlangt: Köchin für kleine Familie. Marks, 3434 
Michigan Avenue. f ® frfafo 


———— 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, welche 
Luſt hat, auf's Land zu gehen als Haushälterin, 
zu älterem Herrn; gutes Heim und guter Lohn. 
1629 Barry Ave, 1. Floor, nahe N. Elart Str. fia 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, in 
Bäderei. 1313 Welt North Ape. 


— — — ne , 
PBausardeit; muß engli predden. 6. . 
5003 Aldland Ave. . 


Berlangt: Frau, zu Haufe zu wachen, für mors 
gen. TI N. Leavitt Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Haufe J 720 Milwaukee Ave. 


Verlangtz Junges Mädchen für Hausarbeit; Fa⸗ 
milie von Vier. 60 Lincoln Abe. 


allgemeine 
Wabe, 


muB zur 


Verlangt: Gute Frau für allgemeine Hausarbeit. 
Muß Tochen fönnen. Gutes Heim und Lohn. 4334 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allge⸗ 
meine Sausarbeit. 2437 Wentworth XAne. 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Kochen. 1041 Sheffield Ave. Eingang Ehool Str. 


Verlangt: Mädchen für Ieihte Hausarbeit. Kann 
au Haufe fchlafen. 1205 Belmont Une. ;,, ", 

Berlangt: Gute Köhin. Garrid Theater Cafe, 
103 Randolph Str. 


„Berlangt: Gin deutfches Mädchen oder eine Frau 
für allaemeine Hausarbeit. Kein Majen. Guter 
Lohn. Nahzufragen am Morgen. beyor ’ Mittags. 
M. Harris, 1 9. Str., Flat 8. frfa 


Berlanat: Chrlihes Mädchen für Hausarbeit. 2 
in Familie. 39 Humboldt Blod., Mrs. Hers, fia 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Nadıs 
sufragen: 120 Grand Xbe., 2. Floor. 


Berlangt: Alleinftebende, ältere Frau für allge: 
meine Sausarbeit. 209 Oft North Wbe., 2. Flat. 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. Lohn 3. 450 Wabafh Anenue, 
2. Flat. feii 

Verlangt: Mädchen im Dinina-Room, ſowie 
Wafchfrau. 372 Garfield Ave. 


: Gute Wafhfrau. 505 N. Praneiseo 
Flat. 


Berlanat: Anftändiges deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit im Saloon. 1863 Elfton Abe., 
Ede Belmont Abe. frjafo 


Perlangt: Mädchen für Heine Familie, muß Tochen 
tönnen: guter Lohn. Kolbs Bermittelungs-Bureau, 
772 Milmwautee Avenue. 


Verlangt: Zweites Mädchen für — Haus⸗ 
arbeit. Nachzufragen: 1400 Rokeby Str. 


Verlangt: Eine gute Lunch-Köchin. S. Schaefer, 
83 W. Irving Partk Blod. frſaſo 


deutſches Mädchen für all⸗ 
e und im Store mitzubhelfen. 
807 Weit 21. Place. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; guter 
Kohn. 735 Douglas Boul. frfafon 


Perlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Simon, 39 Eaft Pipifion Str. 


Verlangt: Mädchen. 4331 Forreftville Avenue. 
Mub tagen, mwaihen und bügeln fönnen. Familie 
von 4. Keine Kinder. Guter Lohn. midofrfafe 


Berlangt: Köhinnen, Dicke und Hausarbeits⸗ 
mädhen vei feinften Herrichaften. Befter * Neu 
eingeiwanderte fofort a me Mrs, andel, 
3155 Indiana Une. Tel. Douglas. 2ag,Im 


Berlangt: Weltere Frau für Gausarbeit; 

Lohn. Anzufragen Simmer 38, 105 Waibingto 
Str. oder 1739 W. Bnlk Str. nahe Eentral Part 
Avenue. Mag, Im 


MW. Syellers, das einzigfte, größte deutjchsamerikas 
rifche ermiktelungs Int, befindet fih 586 R. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ja,? 


Berlangt: Eine gute Köchin im Reftaurant, fo» 
fort; guter Sohn; Furzge Stunden. 8 Sherman SH: 
0 


Berlangt: Ungarifhe oder deutſche erſte Klaſſe 
Köchin, und ein Mädden, Köchin zu helfen. 205 
Wet Madifon Str., Reftaurant. dofr 


Verlangt: Junges Mädchen zum Gefhire wajchen 
in Bäderei. 176 N. Clark Str. oft 


Berlangt: Eine gute Köhin und zweites Mädchen; 
guter Lohn. 4943 Grand Boul. doft 


Verlangt: Gute deutſch-amerikaniſche Haus hälte⸗ 
rin in mittleren Yahren, die gut kochen, waſchen 
und bügeln fann, 3 in der Familie, 193 Baird Abe. 
Auftin. 52. Sohbahnftation. doft 


Berlangt: Ein Kindermäbhen oder ältere Frau, 
fofort. Elybourn Une. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen (ungartiches vor⸗ 
Agemei Sarbeit; ii 

een) ir gäpeneine Dauberket Bine In de 

Avenue. midofrja 


Verlangt: Yunges Mädchen, ungefähr 16 Jahre, 
u —— — —— u uſe ala 
eiman, 660 NR. Dafley Üpe., Ede PBotomac. * 
mido 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; ſucht Stelle 


beit im 
Saloon, wo ineb-Qund gelodht wird; Bohn $. 
43 R. Trum Abe. : 


Geſucht: Welteres fuht Stelle als Kaus: 


bälterin. Adr. 8. MI 
: chſtelle Montag und Dienftag; 
tein Phgeln. Marie a 176 Str. 


5 elle als Kauspälterin. — 
a eh 2ag, Im 


— 7 Do s a, 8* 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
ſucht Stelle et 
Arh * — Deal be. — 


Geſucht: Stellun e Wittwe mit 
abre altem Kind RR He gute Behand: 
ung wird verlangt. Abends nah 6 Upr. 15l Nord 
Lincoln Str., 1. Flat. 


6 t: Gutes db Mä udt Stelle für 
geiwö —E Pe ar 94 er * 


Gefuht: Frau fuht Stelle als Yaushälterin, wo 
die * fe A—— u . frfa 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stellung, Haus: 
arbeit oder Gejchirrwaihen; bitte, perjönlid bors 
aufprchen. 311 Weit Erie Str. 


Geſucht: Starkes deutfches Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit. 1404 50. Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen : fuht Stelle im 
Po oder ——— 5009 ie Str. 


Gefuht: Wittwe, 35-Jahre alt, juht Stelle als 
Haushälterin bei älterem Mann. . Lafig, 4628 
Bilhop: Str. 


Gefucht: Ungarifhe gute Köchin fuht Stelle. Q. 
Havlit, 4826 May Str. 


G t: t d 8: 
N a — 


— Sefuht: Junge Frau fuct Urbeit Tags über, 
für Sausardeit, bügeln oder nähen. 47 R. Klart 
Str., 2. Flat. 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Cha3. Bender, 1277, 129, 131 Wells Str. 
0... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store Firture8 don dem herborra= 
gendften Firture-Gefhäft. — Bollftändige Ausftat- 
ungen für Grocerys, Meat Markets, Delltatefjens, 
Bigarren-, GCandy-2äden und Wpotheifen zu den 
niedrigsten Breifen. 

aaren imerben Zoftenfrei aufgeitellt. 
—BWoaaren für Baar oder auf ———— en. ⸗ 

Cha3. Bender, 17, 1%9, 131 Wells — 

ap 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlungen — Wir leben nicht in Un— 
rieden mit unſeren Fubrleuten.— 1 Heines Upright 
; 1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
5; 1 Kimball Upright $110; 1 Fiicher Upright 
$85; 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerfon Upright 8120. Größter Vorrath in der 
Stadt. — 84, 8 86 Mt. P. A. 
Starch, 157 W. Madiſon nahe ZHalſted. — RR. 
4, ’ mt 


: 120 Bianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
en, 
lang benugt; alle Fabrikate; zum Berlauf unter den 
Herftellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
iprecht jeßt vor und mählt Euch die beiten aus; 
rößter, je in Chicago offerirter Verſchleuderungs- 
erfauf von Werthen. Schulz; €o., 373 Mil: 
mwaufee Abe. Offen Abends. löjin,t#,3mt 


865 kaufen ein $40) Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 SLarrabee Str. dofr 


Nur $115 für feines Vofe & Sons Upright. 5 
monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe — 
ag, Iw 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein ſchweres Pferd, billig. 1785 
N. Irving Ave. 


u berfaufen: Sehr billig, 2800 Bid. fchiweres 
Geipann Arbeitspferde, Geihirr und Wagen, mit 
ftändiger Arbeit. 941 Grand Ave. 


Zu verlaufen: Xahr alter Ulmer Hund. Preis 
$10. Nahzufragen Freitag Abend, 13 Willow Str. 


Zu verkaufen: Weiße PBudel-Puppies. 557 Sedg: 
wid Str., Apotheke. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Borrath. 
Yuh auf Beltellung angefertigte. äßige BPreife. 
Eafh eder Abzahlung. Gebrauchte Magen. Billig für 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 
l2ag,Im& 


‚Möbel, Hausgeräthe u. |. w. 
(Anzeigen unter biefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Auguft-Räumungs-Verlauf von Möbeln 
und Kaushaltungsgegenftänden. Wir erjuchen Alle, 
welche einen Hausitand gründen wollen oder jolche, 
welche denfelben noh zu ergänzen haben, nadfol- 
gende Breife zu beachten: Eine Garnitur Bolfter: 
Möbel (3 Stüd), Mabagony Finifh, wunderichöner 
Entwurf, mit Damaft überzogen, Werth $18, dieje 
Woche blos $9.75, ichöne ftarfe Nohrftühle aus 
Gichenholz3 69 Gents, Werth Das doppelte, Schaufel: 
ftühle von $1.50 an, GichenholzsAusziehtiihe von 
4.50 und Eichenholz Chiffoniers von $3.75 auf: 
wärts, ’ftarfe umd elegant gemadte Eijenbetten von 
$1.25, große Kochöfen mit 6 Yöcer von 814.509 und 
9 bei 12 Rugs von $7.75 aufwärts. Baar oder Ab 
ablung. Liberale Bedingungen. Botihen, 194 €. 
ortb Ave. 2 


Zu verfaufen: Gin breites Bett, 
Billig. 436 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Wegzugs halber, Guter Heizofen, 
Self-fFeeder, GarpetS und andere Möbel. 370 R. 
Wincheſter Ave., hinten. 


Zu verkaufen: Möbel eines feinen Ed-Flats, 
Piano; Alles neu, nur fünf Monate in Gebrauch; 
Alles zu any al3 des -PBiano-Preijes; keine 
Agenten. 625 Weft Chicago Ave., Top Flat, Front. 


noch wie neu. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Englifhe Sprahe nah einzig beftehenter Origis 
nal-Erpreßmethode. Neue Kurje beginnen 3. Sep: 
tember. Private School. Prof. Iohn Siebe, Manas 
* 368 Larrabee Str. nahe North Ave. Etablirt 
892. agl8, frionmifr 


Gründfiher Pianasiinterriht wird ertheilt aufer 
dem Kaufe von diplomirter Lehrerin. Frl. Halet, 
725 Wells Str. 2lag,im 


Herbſt⸗Kurſus in smaller Sprade wird nad der 
reisgekrönten „Berlig” = Methode für Herren und 
amen in ermwählten — von diplomir⸗ 
tem Berlitz-Schullehter jet eröffnet. Tags und 
Übends. Erfolg ohne Ausnahme Jedermann garans 
tirt. Bitte fid) jegt anzumelden. W. 941 AUbendpoft. 
14—26a9,% 


Aerstliches. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Bright! Krankheit, Waflerfuht, Zuder⸗ 
Krankheit und alle Nierenleiven werden durch mein 
unfehlbares Mittel geheilt. The 8. B. Dropfy 
Eure, niht ein Fehlihlag in 100 Fällen, wenn 
auh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
dan erften Male auf befonderen Wunjch vieler ge: 

eilter Kante angezeigt. Fragt Euren Apotheker 
r ĩ Schreibt nay 


— Walnut Sir. 
Veter Van Schaad & Sons, 188 Lake Strahe. 
Wholeſale Druggiſts. Zag,e.o.d.x 


Dr. Koeſſel (deutfher Arzt), Spezialiſt für 
Blut-Nerven⸗, Magens, Leber:, Rieren:, Blafens 
und. Brivatkrankpeiten. Für eine fchnele und 
gründlihe Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung bisfret). e 
gl, 191—1%3 $. Clark Str,, 3 

dams, DOffice-Stunden: 9 Üihr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 


Frau Reb, 576 Wells Straße, 
erfter- Klaffe Hebamme. 2ag,im& 


Frau Iergler, 546 Waihington Blod, deutſch⸗un⸗ 
gariige n Bubdapeft —— geprüfte 3 
Bao imæe 

Perſonliches. 


angjährige Brazis, Ertheilt Raih und 

(Anzeiger unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
aleidermachen heim ober Mode, na 

— ls Seren und ee Dane 

garantirt. 611 Wells Str. fra 


Deutfher Schaufpieler, 2 Yahre, von vor üglicer 
2. imete Verfönlic ke — — 
n - gebilde 
Bertehr.. Abr.: 2. 716 Abendpoft. ” 


Bottle Beer Wagon Drivers & Helpers, Local 
74. Müten und Badges find fertig im upts 
quartier. Irgend ein Mitglied das am Arbeiter» 
tag nit mitmarfhirt, mird beftraft. Erecufivne 
Board. ag2l,1m 

L. Roajüte 8655; 2. Rojüte 40; 3. Kajüte 926.50 
nad Liverpool; mburg $33; Bremen ; Rotters 
dam $33. Kanadian Pacific Steamihip Lines. — 
@. €. Elart Str., Chicago, Zil.te 


wach Ba d 
erfoigeei Mariet, Bl, Chicapoti, Gene 
zer. Ade Dffen bis 9 Uhr d8 und ns 


Cure 


wifhen Monroe iımd 
orgens bis 8 Uhr 
5ag,Xim 


= bi 
(race: Yeine Anseige unter 


thsgeſuch: Ein 
den mittleren Jahn ai ı 
5 fuht die ! 
ittleren „ohne . » machen, 

8 2 : eine Agenten 


PN HR 
Batentanwälte. 


(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— ———— EN 
prechſtunden e 


bis 4: 


(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
Grocer8 und Buthers, Uhtung! 
Mus je irgend einem Preis einen 1. Klafje und 
auf's Modernfte eingerichteten Buthers und Gro= 
—— verlaufen; feines, reines Lager; ein 
bouſta ges Ser naſſiv eichener ditures ſhönes 
neues Gebäude, mit feinen Wohnzimmern binten; 
niedrige gruss, ein großer Bargain für irgend 
— als Als du 
.. einen don n e., oder 
Eigenthümer: 542 th Ave. 


derlaufen: Fanch Goods⸗ Votions⸗, Tabak⸗ 
und Schul⸗Supply⸗ Store. 57 S. Weſtern Ave. 


Zu verlaufen: Spottbillig, 24 Bimmer Hotel, $150 
bis $200 freies Geld —* Monat. Adr. J 
aſo 


Abendpoſt. 
> verlaufen: Feine Home Balery, bloß Stores 
zone. zen, aus dem Geihäft geben. ©. &. 11 
endpoft. 


Zu verlaufen: Guter Saloon, 
enommen. Urfahe: Anderes 
umboldt Str. 


billig, wenn jofort 
Geicäft. IN. 


fra 
Zu verlaufen: 
Blog für den richtigen 


u verlaufen: Guter Saloon, mit Wohnung, 
billig, wegen Krankheit. 373 Elybourn be. 


Gutgehendes Reftaurant; guter 
Mann. 7 €. Chicago pe. 


Muß verlaufen: Wegen Krankheit, Bäderer, feine 


Einrihtung; gutes Geihäft. 513 S. Wobey Str. 
frſaſon 


360 taufen Confectionery⸗, Schreibmaterialien⸗ 
und Zeitſchriften⸗Laden; groher Vorrath an Zigar⸗ 
ven, Zabat und Kurzmaaren; feines Yager bon 
Gandies;. großer Soda Yountain; 4 große Schau: 
täften, ein Wefrigerator, ein Eis ſchrant; große 
Saundry-Kundihait; etablirt 12 Jahre; 6 bübice 
Zimmer, Mietbe $16, bezahlt bi8 zum 1. September; 
gutes Auskommen geſichert; Verkaufsgrund: Ber— 
laffen der Stadt.. Keine Agenten. 240 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Grocery:, Buicher-Store, Pferd, 
Wagen; beite Lage, Weitjeite; feine Konkurrenz; 
täglihe Einnahme $50; jolhe Gelegenheit Tommt 
nicht wieder. Fragt Morgens: 528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen!- Gin gutgehender Grocery:Store, 
wegen Krankheit. Zu erfragen: 136 Center Str. fa 


Zu verkaufen: Guter Saloon —* anderem Ges 
f&äft, billig. Adr.: S. B. 119 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Grocery, Market, Pferd und 
Wagen; vorzüglide Lage; guter Verkaufigrund. 
06 der ve. fria 


Zu verfaufen: Guter Candy:Store, 27 Jahre auf 
einem Blar" ein Pla zum Geld machen. Alters 
äche. 928 Clybourn Ave. ag18,19,20,25,26,27 
Zu vermiethen: Guter Ed:Saloon. 86 4. Place, 
Ede Butler Str. Miller, 297 Cornell Str. dfrfa 


Zu verlaufen: Bäd:rei. Tomn_den 5000 Einmwoh: 
nern im nördlihen Illinois. Iägliher Retailver: 
tauf 392.::Adr.: F. 387 Abendpoft. dofrja 


Zu verfaufen: feiner Ed-Saloon. 3993 Nord Pau: 
lina Straße. dofrfa 


— zu verfaufen: Grocerpftore. 3 Roscoe Blod., 
twegen Abreife auf3 Land. dofrfa 


Zu verlaufen: Gin Milhgeihäft; 
dr: S. T. 1%, Abenppoft. 


u verfaufen: Erfter Klaife Delikatefiene und 
Fiiheeihäft; aute Einrihtung; großer aarenbor= 
rath; großer Ilmfaß; hoher Berdienft. Zu erfragen 
1116 Milwaufee Ave. midofr 


Zu verlaufen: Billia, ein guter EdsSaloon mit 
Boardinghbaus. 119 W. 12. Str. 2—-Nag 


Boardinghaus. 3. Hohn, 39 ©. 
2lag,iw 


Nordweftieite. 
dofr 


Zu verfaufen: 
40. Une. 


Zu verkaufen: Gin boceleganter Saloon un) 
Rofthaus mit chen folder Ginrihtung fomwie aroßes 
Reftaurant. mit allem Zubehör wegen Krankheit 


billig zu verfaufen. 91 Welt 12. Str., Harlem. 
rn. ' 19ag,10& 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Achtung! Neuer Baberfhop, 
Transfer:Gde, Milwautee und Belmont Ave. 


Zu vermiethben: Wohnung, Frontzimmer, 2 Elos 
fets, Küche und Pantıy, für 1 oder 2 Verſonen, 
billig. 1776 NR. Hamilton Ave., nahe School Str. 
und Hoyne Ave. 


Zu vermiethen: Office mit Telephon. 186 Dit Bau 
Buren Straße. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer:Cottage, hinten. 22 
Grove Place. Miethe $10. — 
Geo. J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: Ein Geihäftsplag in einem 
Gountry-Tomwn von. 1000 Einwohnern, 35 Meilen 
ven Ühicago, gute Laee für einen Meat Martet. 
Anzufragen ‚bei Shas. Gralfs, 126 W. 12. Str., 
. lat. dofr 


An Wirthe! Zu vermiethen: Saloon und Mit: 
tagstiih. Nahzufragen zwiigen 8-9 Uhr Morgens 
B. Schoenhofen Braueret. dofr 


Zu vermiethen: 4:gimmer Flat, $7 den Monat. 
PBlod don Metropolitan-Station. 875 N. Artejian 
Avenue. dofr 
— — — —— — — —— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ve een 


Zu vermiethen: Schöne Yrontzimmer mit oder 
ohne. Klavierbenügung, gelegen an der Südfeites 
58 und gute Straßenbahnverbindungen. — 
ed, 3 Dit 31. Str. nahe State Str. frjafo 


Verlangt: 2 Roomers, mit oder ohne Board. 121 
Bowmanville Ane., unten. 


Philipp Pidert jucht deutiche Voarders, wird un 
garifch gefoht. 129 Ordhard Str. 


Kinder werden in Koft genommen. 1072 Weft 12. 
Straße, 2. Flat. frja 
— — — — — — NETT nen nn 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Aelterer Mann fuht ein 
möbliertes Zimmer mit Board in deutjcher Familie. 
Karl Schneider, 534 Thomas Str, 


Zu miethen gejuht: Junges Ehepaar juht möblir= 
te8 Zintmer, Brivatfamilte; Preisangabe. Wpr.: 
3. 910, Abendpoft. 


Zu mitthen gefuht: Eine vier oder fünf Zimmer 
Wohnhng mit Bad, Gas und Pord, von einer Ya: 
milie mit drei Perſonen. 9. Schadt, 768 Nord 
Springfield Avenue, Norbiweitjeite. dofria 


Zu miethen gejuht: Großes, helles Zimmer, ge= 
heist, 88 bis 29 — unmdblirt, muß Nords 
eite jein; nördlih von North Ave. Adr.: L. 719 
Abendpoft. dofrſa 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Babe: welche meine Kandtaiche auf 
ifnit gefunden bat, fönnte das 
wenn mir die Schlüjfel und die 
2128 baſh Ave. 

dofr 


Verloren: 
dem Schwaben 
Geld behalten, 
Taſche zurüdgegeben werden. 
Mes. Niehoff. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Geld zu verleihen 
ven 
Ebhrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, as ferde, Wagen oder irs 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernied: 
tigften Raten. Wir leihen Euch_das Geld nur der 
infen iwegen, nidt um Eure Sagen zu erhalten. 
arum Iafien wir die Waaren in Eurem Bejik. 

Darlehen von $O bi: 20 unjere 

pezialität. 

Es werden teine Erkundigungen ** bei 
Euren barn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajfenten Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
——— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 2 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünjht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, Moret dor bei 


A. Frend, 3a,X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Vhone Zentral 5059. 
Maht Eud keine Geldforgen. 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 

den niedrigen Maten: hr könnt borgen: 
= 0 9. Monat $75- für $2.25 p. Monat 
0 hl h z 32.75 p. Monat 
2 rt 4.25 9. Monat 
ar .75 9. Monat ». Monat 
n 
Bir Be andere Darleihben und Möbelgeihäfte. 
Cool County Bazisegs €o., 
Simmer, 609, 108 Tearborn Gtr., e Dearborn 
Bringt biefe Anzeige mit. Taug,26* 
— Geld! Geld! 
o 
175 Searborn Str., Zimmer 216 -und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
1% W. Madiion Str., 202. 
dofie&de Halftev Straße. 
Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be: 
Sicherheit zu den bilfi 
—2 jeder Zeit gemacht 
zen zu jeder Zeit an» 
ir weten. Moörtgage Loan Com a: 
15 Seardorn Str., Zimmer 216 und a : 
— = BnSmtrntneete ng 
auf. und Piones om gute Leute: 
, nur +$ 60 nur 
me 81.755; 8 75 nur 


» Wir Bipen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
et $3.50 p. Monat 
rt 8.50 
it. Keine Oeffentlichleit. Streng reell. 
und Waſhingaton Str. 
Mortgage Soan GEompany, 
mmer 
en anf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
ae eihe gute Be: 
ungen. Dar 
ften der Wnleihe verrins 
nur 


Des 


——* 


Verlangt: in Wisconſin, im für 
nitgi Berg, Witanti im Sau 
—— Arthur Yojetti, 220. Eaft North Une. — 


Su verlaufen:, oder zu fden: 85 Ueres Mis 

iga 
— 
Str. 1. 


40 Uder nahe Bangor, Mich. feine Gebäude, 
guter Grund; n einem Fluß; nur I 
Regelin, Yenfon & Co., 105 BWafbington Str. 


Norbieite. 

Bu ti t: Sofort! 2» ober Bföäd. Brids 
oder — ſchneller Ab⸗ 
fhluß, wenn preismwerth. 

— Urthur Hofetti, 20 OR North An. — 

lag,bifrja, dis 


Zu kauf t: In Late View 2: . 
one Brilpone, Sup Dip fin. Jia, 


dertau 
mit Bieh, Ernt d Te 
1 Berta für 88000. aa Sanıt 


tames 
Otio 


Zu verkaufen: Ein ſchönes, modernes Iftöd, Brids 
Ylatgebäude, drei 4sgimmer Wohnungen; in beſtem 
Yuftande; nahe Fullertoen Ave.:Vohbahnitation; 
Miethe 3492; Preis $4700; macht Offerte. 

Geo. I. Schmidt & Son, 22 Sincoln Une. 


$6200 taufen Zftöd., modernes Bridhaus, 7:Zimmer 

Wohnungen, an Zincoln Uve., 4 Blod3 vom Lincoln 

Part; Miethe $55 per Monat. . 
Geo. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ube. 


Zu verlaufen: Gin pradtvolles 3eftödiges Steins 
gebäude mit drei 7sBimmer Wohnungen, Lot ift 
3X135, nur 3 Blod3 von Lincoln Park, für $9000. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. Xelepdon North 
930. 108% 

\ —— Zu_ verlaufen: — 

Bargain! Bargain! Bargain! 
3:ftödiges Brid StoresGebäude, fehr gute Gegend 
an North Üpe., für einen fpottbilligen reis, 
811,000: Auguft Xorpe, 147 Oft North Wpe, 

200g,1108 


Zu verkaufen: Hier ift eine Gelegenheit für einen 
Arbeitsmann, $1650 "Laufen 5-Zimmer Cottage an 
Carmen nahe Lincoln Ave., Lot 253x156; alle Sten: 
ern bezahlt. 250 Gafh, Reit wie Miethe, George 
A. Reub, 105 Wafhingten Str, ag, 1mX 
Muß verkauft werden innerhalb 10 Tagen: Ein 
ipottbilliges, ziveiftödiges Damm ale mit zwei 
4 Zimmer-Wohnungen, lojet und Gas:Einrid: 
tung, an Berwyn Üpe., nahe N. Clark Straße, für 
8200. Aug. Torpe, 147 Oft Rorth Une. midofe 

Nordweitieite. 

Zu „verlaufen: Neue 5: und 6sBimmer Cottage, 
euh 5: und 6egimmer 3 Flat Häujer, Brids umd 
FramesBajements, großer Attic, ale neu und mos 

30 Fuß Lot, au Springfield und Harding 
Ape., nahe Sostehn und North Upe. Gars; leichte 
Reft monatlich. 16ag,mifemo, im 

WB. 9. Giefede & Bro., 393. Milmautee Une. 
Smweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ape. 


‚ Yu verlaufen: Spredht. Sonnabend oder Sonntag 
in ‚meiner Office, Irving Bart Boulevard und 
—— Str. vor und beſichtigt meine neuen 
äufer mit 28 Fu Lotten und 6 Fuß id Bajes 
ment an R. Francisco Str., 2 Blod3 nördlich von 
Elſton und Belmont Ave. Gars, 2 Blods jüpdlid 
bon Irving Part Boulevard Gars. $100 Anzahlung 
und 815 monatlid. Ernft Melms, Kaupts 

office Ede Milwautee und Bullerton pe. - 
Hin, frfa® 


Zu dverfaufen: Zwei 2sftödige fyrame:Gebägde, 
ganz modern. 44 Biod von Humboldt Park, 1 Blod 
von Hoßbahnftation. Preis nur 85000. Werden aud 

Paulenste & Dieyer, 407 f 
Norty Avenue. . frſa 


Zu verkaufen: Billig, 3:ftöd. Brid 5+ und 6-Zims 
mer fylatgebäude, modern verbejiert, Ede von Rod: 
well Str. 511 N. NRodwell Str, 3. Flat, nahe - 
Humboldt Bart. 

Zu verfaufen: Billig,_ feine 6-Bimmer Cottage, 
monatlihe Zahlungen; Da Trim, Hartholz⸗Fuß⸗ 
böden, Gas: Firtures, alle Moderne Berbeijerungen; 
iS $2300. Nehmt Armitage Ave. Car bi3 Lamm: 
dale Apve., lauft nördlih bis 1358. John BPeterjen. 


gu verlaufen: Ein Logan Square Bargain an 
Nord Saivyer Ave., 7:3immer Cottage, nur $1800. 
re: 830 Baar, $15_per onat. Große 
Lot. Sofort vorzufprechen in 1426 Humboldt Biov., 
oder Kegelin, Jcnjon & Eo. agld—26 


Südweſt ſeite. 


Zu verkaufen: Bargain! 

3815 Süd Lincoln Str., zwei Flat-Gebäude. 
Großer Stall. modernes Plumbing. 
Bedingungen können nach Belieben gemacht werden. 
H. H. Wallker & Co., 201 Tacoma Bide. 
Nordoftzde Madifon und La; Sale Strabe. 

’ dofrfa 

Zu verfaufen: Ahr glaubt es nibi, Dis "Ihr’s 
febt, daß ein hübjches, he Hlich neues Brid-Haus 
für nur $1209 zu haben ift; nur 8100) Anzablung 
nöthig; Reit 3 den Monat; diefer Preis it Deshar 
fo niedrig, weil der Eigenthümer bertaufen muß. 
Nahzufragen: 3752 Kedzie Ave. Nehmt Wrcer 
Ave. 3. Str.:Car. frla 


Bargain. 816000 kaufen gutes 2eftödigeg Wohn: 
haus an Genter Ave, nahe 69. Str. 8600 Baar, 
Nahzufragen 5250 Morgan Str., 1. Flat. 


Weitfeite. 

Zu verfuufen: Die billigften Lot auf der Weite 
feite, 2 Blod3 von der Hodbahn, verlaufen wir zu 
den leichteften Bedingungen, Lot 30x125. 810 Ans 
zablung, der Neft nah Belieben. Derby & Go., 
184 La Salle Str., Zimmer 914. 2DagiımX 


Borftäbdte, 

Verlaufe mein Vorfladt:Heim, 6-Bimmer Kottage, 
nebft einer großen Barn, und nett Deforirt mit 
Schatten: und Fruchtbäumen; elegante Lage. Arthur 
Ave, drei Blods öftlih vom Weit Großdale-Bahn⸗ 
bof. John Bentſon. 


Berſchledenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder ver— 
taufchen wollt, lommt zu uns. Richard A. Koch 
Eo. 95 Wajhington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eigenthums-Geſchäft. Zap, x* 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Preudenberg verleiht Brivatlapitalien don 
4 —— an ohne Kommiſſion und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſi. Dreifach ſichere Hypothelen z.n 
Vertauf ſtets an Hand. Vocrmittags; 440 —— 
Str., nahe Hoyne Ade. Nachm.: Unity-Gebaude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul8* 


Greenebaum Son3, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinzfup. AR 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen, 
83 und 85 Dearborn Straße. din x⸗ 


John P. Foerſter & Co., 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erſte 
Sypotheten ju verlaufen. 2nt 


Zu verkaufen: Exſte Hypothel von 8400 auf be⸗ 
baute Ede, bringt 875 Miethe. Näheres bei Schaed⸗ 
ler, 1638 Wrightiwood Ave. mife 


Privatmann hat $2000 zu verleihen auf erite Sis 
cherheit, Hypothel. Adr.: S. 3. 117 Abenppoft. 


Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt; %% ber — Raten, — 
Henry & Robinjon, 1126. Elart Str., —— 

g,.u, 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niebrigften Raten. 
or Hppotheten zu verlaufen. 
Riharvdl. Koh & Co, B Sieltiagten Str. 


5in,X* 


132 La Salle Straße. — 
Geld zu verleihen 
250. 

6mai,&,1j. 


4 * — 5 
ypotheten zu verkaufen. 
— niebrigfen Susfuh. Zelephon Main 


| Nechr sanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents Pas Wort.) 


Albert A. Kraft, beu Advotat. 
Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Wlle eqts 
geihäfte beftens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
aus geſtattetes Kollettirungs⸗ — 4 überau 
—* —R nn * 55 tr 
nirt. Be mpfehlungen. * 
506. Wohnung: 27 North 43. h 


eramiz 
A 


h Lotte, beuticher 

ab Schaden, eonot Scbrat Bei), im 
en. . .r ⸗ 

—— — 

Halfted Straße. 


Nah zweijähriger Abweſenheit 
a a ee Oifiee auf Louis Hen 
113 Elart Etr., immer 504, 5 


” Adolph Trans, 
den Advolat, 84 LaSalle Str, 
Telepbon: Main 478. 
Rihard U. Roc, 
5* 2 jeden 5 En bis 
ngton Str., 33. 


Sun, 
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| Rundfahrt 
von Chicago 


30. Auguft 
bis einschließlich 
. September. 


Entfprechend niebrige Raten von anderen Orten. Drei Schnellzüge 
täglich. Neue Stuhlmaggons und Coahes—elettrifches Licht, elektrifche 
Fächer. Somohl Standard wie Tourift Pullman. Zmei Routen—Rüd- 


fehr über St. Louis oder Kanjas City, wie es (Such beliebt. 


Direkte 


Linie nad) Denver, fowie nad) Colorado Springs und Pueblo. 


Unfer neues SOfeitiges illuftrirte8 Colorado Büchlein, eine Lifte von 
Hotels urd Kofthäufern enthaltend, fteht frei zu Eurer Verfügung. 


Benligt den nachftehenden Koupon. 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agent Pass. Dept. 


91 Adams Str., CHICAGO. 


Bitte mir das ilfuftriete Colorado Büchlein und Einzelheiten des 
Rod Yslard Dienftes und Raten zu jchiden. 


Befanntmachung! 


Mein Informations» und Berfiherungd-Bureau befindet fih jebt Bımmer Mr, 
Ede der Dearborn und Monroe Eir. 


Gebäude der „Erften National-Bant“, 


Frei! 


Wenn Sie genauen Aufſchluß wünſchen über 
Lebensverſicherungs-Poligen, alte oder neue, in 
meiner Geſellſchaft oder in anderen Geſellſchaf⸗ 
ten, ſo wenden Sie ſich vertrauensvoll an mich. 
Wenn Sie Geld zu leihen wünſchen oder noch Verſicherung laufen wollen, 
einer ſicheren Altersſparkaſſe anzuſchließen wünſchen, ich werde Ihnen zu den Polizen rathen, 
die für Sie die vortheilhafteſten ſind. Ich verlaufe 


544 im 


Frei! 


wenn Sie ſich 


Polizen, die nach 10, 15 oder 20 


Jahren in voll und mit Zinſen ausbezahlt werden. Polizen, wobei Sie jedes Jahr Ihre Zin— 
ſen, reſp. Dibidenden ausgezahlt bekommen. Polizen mit djährigen Dividenden, Perioden⸗Po⸗ 
lizen, die Sie jedes Jahr erneuern lönnen. 65 Gold-Bond Polizen. PRolizen mit 4% Garan- 
tie für Lebenszeit. Lebenslängliche Renten⸗Polizen. Jede einzelne Polize iſt ſo gut wie ein 


Goubvernements-Bond. Es gibt leine ſicherere Sparlaſſe für's Alter. 


Es gibt keine beſſere 


Sicherheit für Ihre Familie, falls Sie plötzlich von derſelben abgerufen werden. Es gibt 
leinen beſſeren Rückhalt für Sie ſelbſt, falls Sie in finanzielle Verlegenheit kommen. Sämmt⸗ 
liche Polizen haben einen Leihwerth nach 3 Jahren 

Die Zahlungen werden Ihnen leicht gemacht, und es koſtet kein Eintrittsgeld, und die 


ärztliden Unterfuhungen find frei, 
bermögen bon über 


Sämmtlie Kontrafte find garantirt duch ein Gejammt- 


400 Millionen Dollars. 


Max Schuchardt, 


General:Agent, 
844 First National Bank Bidg. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Firft National Bank Bldg. 
Bitte, Ihiden Sie mir genaue Information über Berficherung. 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich 


keit. Ich wohne 


Ich bin geboren am 
Mein Name iſt 


Schicken Sie den Coupon baldigſt! 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eidot-Ede La Salle und Madijon Str. 
SHIZAGO: 


Kapital . . . . . - $900,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Unvertheilte Profit Brofite $100, 006 


Edwin G. Foreman, Foreman vraſident. 
scar G. Horeman, Bizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauk · Geſchãft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zitwns 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai,momife® 


ADoLpH PıKe& 60., 108-116 LaSzite Ste 


(Etablirt feit 1882.) 

Berleihen Gelder auf bebauten en 

ihum, vder für Banuzwede. Neelifte Bedienung, 

* Binfen. eringe Unkfoften. Keine 

Roiten für —— — * 
— Zelepbon Dain 


bag, Z,im 


Geld zu verleihen! 


zu alinftinen Raten auf Grunheisenthum in Ehie 
1380 u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C, LUEDER, 108 Dearbon tr, 
Schiffsfarten! 


Erira billig nah und bon Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam, London, Havre, Trieit, 
Fiune, Wien, Budapeit, Berlin, DOpderberg n.f.w. 

Gepäd vom Hauje abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Kauft, wo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Üscart.MayerdBn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Grgenüber dem Criterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
1a9,,2mo,2 


Saugimz 


— 


"GEO. "A. KYLE, 
Schindeäder : Konlraklor. 


Meines Gulifornie Rothhotz 2 Waſhin 
a 5 u Rageln ge : an 


8o MUDSON 4 Ave, CHICAGO, 
Boranfhläge auf Berlangen. ims,8m3 


Ceſet die „Sonutagpoſte. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken⸗ und Kopfſchmerzen, 
—— Aknahme des Gehör und Gefichts, 
atarrh, Magenpräsen, Stuhlverftopfung, Müdiga 
keit, Erröthen, Zittern, Serzllopien, Bruitbeilems 
mung. engftlihleit und ZTrübjinn, erfahren aus 


dem Jugendfreund⸗ wie eiufach, 
ichnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
mite und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geinndheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden künnen. —Ganz nened Heilver: 
fahren. Feder jein eigener Arzt. 


Dieſes aubcscordentlihe interefjante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1904), meldes von Jung und 
ALt gelefen werden follte, fann gegen Einjendung 
ven 5 Gents5 Briefmarken verfiegelt bezogen wer⸗ 
den von der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y 
ldian, momifr,lio 


Aur für Damen! 
Dr. —— Pillen 


degen fchmergvolle und unregel⸗ 

mäßige Menftruation: 

an Störungen. Mbfolut zu 

Be verläffig, ganz unihädlid. — 

Zaufende der bartnädigften und 

tomplizirteften Fälle wurden ges 

BEE: Auch nach dem a« i⸗ 

anderen Mittel 

— 3468 Sie werden 

don Allen, die ſie brauchten be— 

ſtens empfohlen. Bermweigert irs 

gend cın Suogitut oder Nahahmung. Gpart Zeit 
und Miberfolg, indem Sm jr} der önlih oder 
fihriftfid an uns mendet, ehe br edizin ges 
braucht, melde ber Gejundpeit Ipädlih find amd 
nicht heilen... Rur y unjerer Office oder per Boft 
u baden. Brei $2.00. Damenbedienung. 
erztlicher Rath ds in Vrivatkrankheiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams $tr., Zimmer 22. 


Sffice-Stunden von It. Gonntags son 10-12. 
15in,2* 


$500 Belohnung, fal3 „Safe Nelief“ 
viegulator beriagt, aufgebaltene 

monatlihe Perioden, ganz nn 

wie lange unterdrüdt, lindern 

Die einzige Sauäbehan lung, ab» 

ſolut ſicher. Tauſende der hart⸗ 

näckigſten Fälle wurden in einem 

Tage gelindert. Pillen $2.00. 

Pen 83.00. Spredt vor oder 

veibt um freien Rath. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str., 


Damen: 


hicago. 
Llags, æ, 8it 


Kalteioh's Bruchband 
ält den Brud 
tärlt die Baudhiwand, 
Nur —— haben beim 


Otto Kalteich, 
183 Glart Str. 
Ede Mabdifon Etr., 1 Treppe hoc, 


16 Zähne } —— Boten Denis 


146 Etate — ausgezogen, 
deren Sirbeit Sed —* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 


e bi ind 
Die Serlelıner efer- Anftalt fin * 25 


Omz® 


— 


eerera 
nk 


Run 


eb3, Tumoren eic. Ron» 


N, r 

rn En Ba as 

— Dehanbiu una inkl. Mücbläinen ” 
Nur drei Dollars 


—— ee 


Botalberit. 


Neue he Idee 


Ein Kraftfahrer » Kind in Auftin legt fi 
einen Wundarzt und einen Anwalt zu. 


Der Auftin Automobile Club Hat fich 
geftern neu organifirt. Der Klub bes 
fteht darauf, daß feine Mitglieber fi 
mit peinlicher Gemwiffenhaftigfeit ben 
Beitimmungen über erlaubte Yahrge- 
TKhioinbigfeit fügen. Eine Neuerung 
dürfte die Anftelung eines SKlub- 
MWunbdarztes fen, welcher ftetö bereit 
fein wird, verlegten Mitgliebern feine 
Hilfe angebeihen zu laffen, Die er- 
wählten Beamten find: Präfibent, Yo» 
ſeph I. Francis; Vizepräfibent, James 
E. Plew; —— John J. Miller; 
Schapmeifter, S . J. Crafts; Wund⸗ 
arzt, Dr. B. A. MBurneh; Anwalt, 
Charles H. Burras. 

Chicagoer „Chauffeure” haben eine 
Automobile Chauffeurs Benepolent & 
Protective Affociation gegründet, um 
fich gegen miberrechtliche Verfolgung 
dur übereifrige Poliziften und Rid- 
ter zu jhüben. Der DBerein will 
auch die angebliche neue Krankheit 
Autoroſis“ unterſuchen, melde ben 
Chauffeurs den Kopf verwirren fol, 
fo daß fie nicht imftande find, der Luft 
zum Schnellfahren zu miberftehen. 

Richter Zane von Glencde ftrafie 
geftern George Henberfon, 450 26, 
Str., und 3. 2. Wallace, 628 Churd) 
Str., Evanfton, um je $25 wegen zu 
fchnellen Fahrens. M. U. Hollenbed, 
4640 Drerel Blod., welcher wegen bed 
gleichen Vergehens feitgenommen mor« 
ben tar, legte Berufung ein. 

— —— 


Gerechtfertigt. 


Die Truftees und Defane feiner Kirche 


halten zu Pafter Haynes. 

Die Vorfteher der Gemeinbe ber 
Belden Upe. Baptiftenficche haben 
ihrem Paftor Myron W. Hahnes eine 
Ehrenerflärung gegeben, in welcher fie 
ſeiner ſchriftlichen Erklärung der Art 
und Weiſe, in der er für ſeine Mün— 
del, Frl. Gray und deren Btuder und 
Schwägerin .al8 von ihm abhängige 
Perfonen, halbe Fe a nad 
Geattle erlangte, vollen&lauben fchen- 
fen und ihn von jedem Zabel entla- 
ten. Wie Haynes behauptet, hat er 
dem Agenten X. H. Lovell der Rod 
land = Bahn die Wahrheit in Bezug 
auf das Verhältniß der brei genann= 
ten Berfonen zu ihm gefagt, und Lo— 
vell hat ihm dann felber ben Rath ges 
geben, von feinem WVorrecht ala Geijt- 
licher auf halbe Fahrpreife in dieſem 
Halle Gebrauch zu machen. 

— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


In Gardners Grove, 128. Str. und 
Michigan Ave., hält der Deutſche 
Frauen = Verein — 
nie“ am fommenden Sonntag fein 
fünftes Jahres - Pilnik ab. Das Ko- 
mite, bejtehend aus den Damen Minnie 
Holmer, Mathilde Zippe, MarieBierfe, 
Elifabeth Schneidemendt und Therefe 
Schmidt, bat große Anftalten -getrof- 
fen, ben Befuchern einen genußreichen 
Tag zu bereiten. Preifegeln für Da- 
men und Herren, Wettlaufen, Kinder- 
fpiele, Mufif und Tanz ftehen in Aus 
fiht und die „Epmorth Fufileers“ un 
ter Kapitän Cha3. Stoder wirfen mit. 
©o wird e8 alfo an Anregung zur Luft 
und Heiterkeit nicht fehlen, und das 
Feſt wird mit zu ben fchönften der 
Saifon gehören. Das Pilnit bes 
ginnt Morgen? um 10 Uhr. Eintritt3- 
farten foften 25Cent3 dieBerfon. Man 
erreicht den -Örove von der 63. Straße 
und South Parf Une, aus mit der 
Meft Bullman Car. 


— — — — 
Wettſpiele auf Spielplätzen. 


Die Spezial Park-Kommiſion hat 
für die Kinder, welche die öffentlichen 
Spielplätze benutzen, auch dieſes Jahr 
wieder Wettſpiele angeſetzt, bei denen 
Preiſe zurVertheilung kommen, welche 
die Kaufleute der Stadt zur Verfil- 
gung geftellt haben. Morgen Bormit- 
tag merben biefe Uebungen auf dem 
Mofeley Spielplag, Walnut Ave. und 
24. Str., abgehalten werden, und motrs 
gen Nachmittag auf dem Mebfter 
Spielplat, Wentworth Ave. und 33. 
Str. Am Montag wird der Adams 
Spielplag, Seminary Ave. und Cen⸗ 
ter Str., an die Reihe fommen, am 
Dienjtag der Northmweftern Spielplak, 
Zarrabee und Alaska Str, am Mitt- 
mod der McLaren GSpielplah, W. 
Polk und Laflin Str., und am Don- 
nerftag der Lincoln Spielplag, Ehi- 
cago Ave. und Lincoln Str. 

— —— — 


* Yuguft Gehring, ————— 
Xavier Maurer, John Rumpfa, Karl 
Mrede und Adam ubner, Mitglies 
ber der Brauer: und Mälzer-Union 
murben geftern im Richter SKerjtens 
Abtheilung bes Kriminalgerichtö ber 
Verſchwörung zwecks Schädigung der 
Eagle Brewing Company ren bes 
funden und um je $100 geftraft. 
Ihnen wurde zur Laſt gelegt, am 5. 
Dezember 1903 einen Boykott über bie 
Yirma verhängt zu haben. 

— + — 
Todesfälle. 
— gern Aa de * 
Meldung zuging: 
Barıns, Katie, 10 Me. ; 
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Güßtartoffeln, per Faß...... — 


— ⸗ 
G. A. R. Züge nach Denver unter 
perfönlider Führung. 


820 die Rundfahrt, 


Bon Chicago, dia Chicago, Union Pacific 
& Northiweftern-Bahn. Diefe niedrige Rate 
ift täglich giltig vom 30. Aug. bis 4. Sept. 
Chicago nad) * Colorado A una und 
Puebio. Eine Naht nah) Denver. 
rn täglich über die einzige Doppel- 
geleifige Bahn zivifchen Chicago und dem 
Miſſouri⸗Fluß. er perfänig, geleitete 
Züge zum National Encampment G. U. R. 
berlajjen Chicago am 2. und 4. September, 
duchfahrend ohne 2*8 Viele wohl⸗ 
—* Abſtecher nach den Gen Ge⸗ 

en der Welt. Wegen Reijehand: 
Bud, Sie Don don Hotels und Boarding⸗Häu⸗ 
ensReferpirungen etc., anziı= 


obdh 
u 


& 


—— in — 212 Clart "Straße | 


und 120 Aadion . (Zel.: Gentral 721.) 
— 3% 


— * Bagftein Laden und 

F Freund & €>.. * Bachein Flats, 886 
Nord —— doc, 

3.8. i ee es&ottage, 2184 Weit 

fi 

drame Flats, 2608 Nord 

u —8* l⸗ſto cige Frame⸗Cottage, Clay 

VBeſer Schwiek, L⸗ſtücige Frame⸗Cottage 26 Clah 


‚On 500. 
2tödigeh Badftein- Wohnhaus, 1367 


—— % Bedftein Fiatgehäude, 


an — — —————— 


Kurirt 
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Bande 
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Ihre Kranf ne aögert nicht 


ee 


für alle V 
Gefunddeit und Sie drin 


Sicherheit der Kur. 


Rrante wollen nachhaltige Seilung, nicht 
bloß zeitmweilige 5* Die guten Wir⸗ 
—— unſerer Behandlung find fo daus 
ernd wie das Leben. — Wir furiren, um Tue 
& ziert zu bleiben. Wenn ein Patient einmal 
bu uns gerettet wurde. von einer bers- 

sexenben aniheit oder Schmwäde, mie 

e feinem Geihleht eigen find, fc mird 

er nie wieder damit geplagt. Wir behan« 

deln nicht alle Krankheiten, aber wir fus 

y riren alle, die wir behandeln, und Zuriren 

2 fie, und zwar nachhaltig. 
} 


Beſchwerden 


4 bleibt ſich gleich, we lange Sie ſchon 

t Beſchwerden be oft et find, no wie 

Diele berihiedene Doltoren Sie enttäufcht 

baben, mir werden Gie fo fiche — luriren, 

als Ste fi bei uns in ze and geben. 

Die Kur wirb nicht db Sane den be» 

wertitelligt. Unfere Behandlung ift nen, 

durdaus orininell unfererfeit3 und böllig 

L Kameralos: Ste beht die Beihmwerben bolls 
ndig und befeitigt fie nachhaltig. 


* 
EN 
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— 
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* 
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RO 
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Abſondernugen 


Wir Turiren befonderes alte, lang beite- 
bende Fülle von chroniſchen Abſonderun⸗ 
gen, lomplizirt mit Befhwerden beim Uri» 
niven, Wir haben die beite Kur in periieht 
für Abfonderungen und lönnen diefe Fälle 
ae oder nehmen feineBezablung. nn 

te Abfonderungen monate- oder felbft 
— hatten und noch immer leichte 

bflüſſe haben, relche beweiſen, daß Sie 
J runduch turirt wurden fommen Sie 
aſſen Sie ſich richtig luriren. 


Blutvergiftung 


Wenn Ihr Leiden und Schmerzen Habt, 
B Frleimgar wirmnen im Munde. Wehen 
Hals, ‚RR Ihr Pimpels und kupfer⸗ 
irucil wort DEIWIDHER unt yuiper 
 babt, wenn Er* das Haar und die Augen 
brauen ausfallen, dann ift die Blutver⸗ 
giftung, bie der a Fberlalilt in der 
Thicago Medical Clinic Turirt ir find 
den barinädi igiten Fällen in ihren a e⸗ 
ſchrittenſten Stadien gewachſen. Das B un 
und da3 Shitem erben eyur des. Ateus 
reinigt N. * jeder Spur des Virus 


it. —R 
oder ſchriftli 
boliftändige ñur ift an kein aueh Laßt Eu 
luriren und brinat Eu felber fowie au 
Eure Nachlommenſchaft außer Gefahr, 


KHHHHHN 
ET 
u 


5 


ten, wegen welden Sie nit gerne zu 
trauensboll. Zeder Eifenbahnzug bringt } 


ER 
[1 * 


Nachhaltig 


DH 
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HUHN — 
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MENU 
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Derlorene Manneskraft nagt täglich 
an Ihrer Gefundheit, 


Benn Ihnen die Dent- und Nerbentraft, Jbre Köeperfräfte und ei 

alle onen Lhteiten der Weit abasficbten en er ‘ms den age, = 
k eu 

dungen ae Welt, wenn eine Kur zu haben iit, die Ihnen 
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HH 


ern, aber 


Barum leben infiechen, 


reine 
EHEN 


8 


OO 9 
NH 
NH HHN 
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Männer, welde in den 
Cheitaud treten wollen, 


foliten borfprecen, um fi einer Unterfu= $ 
Hung au unterwerfen. &3 Lönnte im Kör- $ 
= eine Dep der Kranfbeit vorhanden fein, 
dad CEheglüd ftüren könnte. SE 
müßt berartige Zeiden bor der Ehe nicht 
eden fuhen. Der € wird D Biefeh 
= feine Folgen berfhlimmern, und 
zentonmen merden die Spuren tragen. 
Ehe Ihr beiratbet, feld männlich. Gedi 
exit ve en Unterfuch gung nad der Chicas 
Elinie, u en — 
nabe Berrilon Ste., Ebi RI 
pesgeiifiert Euch ob Ir gun Eho baffend 


Unterfudung und Rath find abfolut frei. 


Sräfteveriuft 


Männer — Diele don Euch ernten jegt 
da3 NRefultat eures früheren — 8 
widrigen Lebens und ſpäterer —5— 8 
leit. Eure Lebenstraft nimmt ab und wird 8 
bald geſchwunden ſein, wenn Ihr nichts 
dagegen hut. Nervöſe Schwäche lommt 
wie alle vitalen Krantheiten nicht zum 
Stillſtand. Entweder Ihr müßt ſie, oder 
ſie wird Euch bemeiſtern und Euer Leben 
unbeſchreibli — geſtalten. Wir haben 8% 
fo viele Fälle dieſer Urt behandelt, da 5 
wir damit fo vertraut find wie Ihr mit 
bem Tageslicht. Unfere Behandlung beilt 
diefe Leiden und madht aus Euch wieder X 
un Männer mit dollitändiger phhlis 
ner und geiltiger Kraft, 


unge ge Männer 


Wenn Ihr durch ein gefundheitstwidriges 
Leben, duch Unterlajfen oder Begehen ein 
einziges. Naturgeiet, mag e3 auf ben 
Körper oder auf den Geilt Berug ba» 9 
ben, verlegt habt, und wenn Ihr Dies hor- MS 
augsweife twiederholt getban babt— dann 
lönnt Shr der auf jede Leberfchreitung ge- 
festen Strafe nicht entgeben, melde in m 
Krankheit, Berfal| und Tod beiteht. Die 
unberänderlichen —— die F bem 9 
Univerfum allgemeine Geltung baben, find 
derartig, daß auf der Verlegung irgend 75% 
eine3 derfelben unter den Lebemweien die % 
Strafe der Krankheit, des Verfall und 

deö Todes ie: Dies ift fo f 
die Nacht age folgt. Und br, 

jungen Leute, fönnt dann früher ober” ni 

ter diefer Strafe nicht — Entrinnt 2 
diefer Strafe und gebt nah der Chicago 5% 
Medical Elinie, 344 South Gtate Str., 
nabe Harrifon Str., Ebicago, IU,, und 
laßt Eud furiren. 
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; Nil ein Dolar it zu bezahlen, wenn nicht kurirt, is 
Drivat-Rrankheiten 


brem Samilienarat —— 
änner von auswärts, die ſich luriren laſſen. 


Wir kuriren auch dauernd x 
Hämorrhoiden ohne Opera⸗ * 
— — Varicocele, 2* 
Privat⸗Krankhei⸗ *8 
Allees ſtrilt ver⸗ 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden: Bon 10 biö 4 Uhr und von 6, BB ? Uhr Abends; Sonntags und an allen I 


=. regulären Yeiertagen nur von 10 bi 


Chicago Medical Clinic“ 


344 S. STATE ST., 


nahe Sartifon St., 


EI, Isis 


HH 


ee —* ET — — — IHR —8* DK) 


8 
— — 


FKZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. — Krampfaderbruch, BEE: 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
& nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaberbrug, Blutvergiftung, Rervenfchmäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


und 
Zungen 
Ale, die an Wthemnoth, 
Bronchitis oder Schwinds 
f leiden, werden mit» 
telft meiner neueften Mes 
. thode geheilt buch Gins 
arhmung von Ozygens 
Gas. 


Privat » Krankheiten 4 
der Männer 
heite ich johnell, nachhaltig 


und vertraulich. 
Rath freil 


en leidet. 


Franen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weihße Abſonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Geihmwüre, Aus⸗ 

& fallen der Haare. 


— 


Es wird deutſch geſprochen. 


— ne 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke 


on Str.. Chreago. 


Sprechſtunden: ——— — 9 LUorm. Bid 7 Uhr Abends 


Der Grundeigenthumomartt. 


nn dums · Uebertr en in 
‚ia der Obbe bon bon . — — iur: amt» 
Southport u 109 


140; 


. nörbl. bon Kayes, Weils 
50 bei %. Miller ui 
gm Seaton, $1100. le 


Alhland Ape., 40 er von W. 59. 
t, ne ;B.R De Young an ent 


1059 Eariy Uve.; R. Sorb an Derbert 


. ſon 
George Str. 104 F. weſtl. von Lincoln Str., R.s 
ront, bei 15; William BDeering an John 


Serndon" üdl. Se 
Bad, * 8. —— Grace are 

= en — 19 #. fübl. bon _ Übe., 

nt, 5 bei 18; DO. 9. Sidel an Ejiie Jahn, 


2 ũdl. land, ’ 
Be He a ee Ale 


Mes 209 Z: DPI pen Geninsen Be. 


Er R. WB. Edelmann an Eb- 


von Perry, Südfr 
a —— 


dag, frionmi* 


twood, 


von Wei 
la R. 


Dow an 


von Drate, Rord: 
Es an Amanda 2. 


—E 


E ie Str., 139 von Sedgiwid, 
Ad ck TR — — 
Ave. Sud⸗ 


— Str., 4 mp. 2 don en mn. 


— *2* Etr., ug Anna 
ibbs Ak D&D 8430. 
Rn. Übe., 4 $. — von . Str. Weltfr., 
Es 100;  Beter ©. Muller an Gabie Üdier, 
G land 5 otta & 
cn 
13 Senne Gau, 25 bei 112; Batrid 
= ————— 119; James 
a an, 
Diana U — d 36. i 
J te Abe Erich an 
run Bo d 2908 Barnell Ude, 48 bei 
124.8; RL en an Anton 
Sru aid 2 uns 1308 Bantoh Ge u 
bei * * — an —R 
ely u. An 
3. OR von Morgan Gir., 
TE Südfr., 
MR 
2 Sei Diane: 


Lawn dale 
Weitfront —F bei — 58. 


Milwoutee U 75 5 * 
gest Did 167; 


85000. 


m 


Schmegichli an John 


6. 8 Sepman am Allen © 


gu, Yin. | 


I Ki 
— —— 


- Babeitaent, GO Hift u... 
Er —A fie 

; mwahjun 

' tag 0 b 
Dame bedient, 


" iahıt 11.00 Udends, Untunft in Reto 


| Bruchleidende 


| — Kat ilane 


"Dr. Robert Bolferk, 


ar Randolph 
He und u. 

en Bes Bsaeıe Auch Sonns 

12 Uhe. — Damen iverden von einer 
6 Privatzimmer zum Unpaijen, 


Bihtig für Männer, 


— Sage ober Hraneien Eu nicht 
—— t unſere ſigeren, erprobten Heil⸗ 
Ihe semes 


eblihla, 2 = olgenden 
jedeiten rantdeite —88 * * 29 


tiven jeden — * —— "Sal on 
ebeimen Geantbeiten und Urin-2eiden. Preis 
81.00 * e.— Doktor Tuder’3 Blut Spe⸗ 


we in allen Stadien. — 
— — 


——— 
ei > nnerichm afloſe 
t, im Urin, Me olie 
feiedenfteilendeg Eheleden. reis 
* x 82.50. — Die obigen 
bei una zu baben. — 
Nyotgete, 4t = State 


Chicago, m3,t%,1i 


Dr. J. YOUNG, 
u. für Augen-, 


Ohren, Halsleiden. Be⸗ 
— 46* und 
Ai Isar —X — u. ſchneralos 
Hartnädiger es 
bö 
neue 


eit —* gear x“ es eh nad 

er Methode furirt —Rünitlide Mur 

en; Beilen angepaßt, ——— und 
atb frei. Dffice:. 261 Linceln Aue. — 
Stunden: 9—11 Vorm., 4 N 

68 Ubends. Sonntags 8—12 Borm. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
ame. 2 Spesieitt in ber —— 


— 

— a Awäde, Baricveele und 
Bletseraitung, — — 
id um bends. — 
bis 12 Uhr en 


Dampferiintem 


—— Sinne Dampfer-sl nah Mil 
mwaufer, 9:30 VBorm, und 9 Uhr Abends täglich; SL 
neh Racine, 8:0 Born. und 9:00 Wbenbs; 2 nah 
Grand Rapids; $1.50 nah Mustegon „und Gran» 
wirt 81,75 nad White Hall, Mih., 7:45 Abends 
ih; nah Sheboygan und Manitomwoe, 8 he 
Abends d8. ausgenommen — 101 Cams Str. 
Sod am Bub der Miinan Wiun*t 


— — — — — — — 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


NRidels» Blate— Rem York, Ehican & St. Lovuits 
R. 8.—La Salle Sttation, Ba Buren u. Lajale, 
Auditor'm AUnneg 


det: %, 111 Adams Str. 
Zidet⸗Of fice Antuafe 


te. 2057. Ale Züge Hat. 4 
Bo und Boſton at Yioda 22 Nm 
Vew Vort Exxpreß 5 Nm 
Rem York und Bolton Expreb... 53 Ru iM dm 


— ——— 
oimited eu 
Zn Ser u Dee 


vn N a — an 
m un € abn, m . 
“= *4* Buffet-Echlafivagen durk, a 
tenwechſel. 
Süge geben ab Rıy ger. wie falgt: 


Obfahrt :1.00 4* — M * Dort..8 
Antunft in Beben 
e 
UAntunft in Senmn..il 
Abtahet 1035 Borm. afanf in Rein Wort 8 
Ankunft in _BoRon.. 4.0 
Anfahrt 10.15 Bbende, — —TT Rem York ss 
n Bofton. 
Büge geden * von en Eon wie —J 


b. 
a 9.10 üiends, — 1% Rem Vorl 3.MR 
e Ankunft in Bolton... MR 
Udfahrt 8.40 Mendes, Antunft in New Dort 7.50:%9 
Unkunft in Bolton. .10.0.8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafvagen, 
Blek u. f. w. fpreht vor oder fchr:tbt am 
@enerai» Bafiagier: Agent, 
5 mas ft Ade. New Port. 
Gen. Weftern Baia iers (gend 
%5 ©. Glar! Str., Ghica 
Kiketsligent, 95 ©. Glart ei. * caao. AL 


ZUuinois GentralGifendbahn 


le ourgependen Yüge fahren ab vom Zeatrals 
abof, 12. Str, und Dark Row, GtadssZiders 
Eier W Udans Sır., Bbore Gentral 


+I5DB N a 
Limited, Memphis 
620 R. —— ot Springs, 2 
©t. fouis und Epringfie a 
DB. Daylight Special 
———— pecial...... ·22 
aito 


Shen, me Epigi. 


ign, Be Pana 
A attoon Expreß...... 
Bloomington u. Ghatsworth 
Bloomington RE 
Evansville 
Evansville, 
ankakee und 
inneapolis » Gt. Paul Ltd. 
Omaba»Gouncil Bluffs tb, 
5 an, ©. 1 
6. Bluffs 
aft —F 


tun 
9:30 


3 
= 


SnaBaSLCae 


BENHESSScZigE 
man 


“> . 


Minneapolts” EN 
nne und 
® Beiien 


833 


144 


Eake Shore und Michhigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. R. und B. & A. Bahnen. 


Bahıkof: La Salle Str⸗Stauon, Ban Buren 
und 2e Salle .Sir., wıd 31. Str. Siadt Tidet⸗ 
Dificee: 10 S. Elarf © 

Abfahrt: 


:00 
Ei Ibany ER Dort... *8:00 2. 
alo zu 62 Pr 


1 — 
Grob 


Late ze Tr 

Eityart Ullomodation,...nen..- 34. 

— — — Lam bem 
ur Sense re 10:30 8. 


* ⁊2 * LE Sonntagl. . 


—2 er m„Der einzige Bea“. 
101 Udams Gtr. Xele 


3 "si, nt ns Wehen =: 5 


—— * Züge. 3 


ei —— RR 5. 


—* Bea dm 


— HE 


messen. 


— 32 Mas Em 
--....... "eg. BE 


——e— — Tin ge 


ee] 


“ann nunshnn. —— 8. 8 e⸗ 5.55 ® 
, Sineinnati 


— — mom 


e und —— * 
und 
—— VIER 18% 
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Gere „Sonninsronn. 





bis 1 Uhr: Dann einfadhe Stamps, 
Berlangt die Stamps bei jedem Einfauf 
Sie find frei, aber 1000 find S3 in Waaren werth 


Sämmtlide Frühjahr: 
oder Sommer: Unzüge für Männer 
‚oder irgend ein 
ichwerer Anzug lebter Saijon für 
Eure Auswahl zu 8.50 


Samftag Eure Ausmwaphl aus fämmtlihen Frühjahr- oder Soms 


8.30 


mer-Anzügen im Haufe oder aus ir= 
gend melchen fchmweren Anzügen, bie 
aus letter Saifon herübergenommen 
wurden, zu 8:50, Darunter befinden 


id Anzüge mwerth $15, $18 und $20. Nicht ein einzi= 
ger. Anzug in der ganzen Partie, dejjen Herftellung & 
nicht. mehr foftete, al ma3 unfer erjtaunlicher. Ver- 
aufs „ Preis beträgt! Sie werden ohne Rüdficht auf F 
die früheren Werthe verfauft. Yebt offeriren wir bie 
Auswahl aus diefen zwei großen Partien zu 8.50! 

Mir machen feine Ausnahme bei diefem großen 

Verkauf. Sp forgfältig wahren wir den Auf 

diefes Ladens, daß wir es nicht geitatten fön- 

nen, das Lager letter Saifon mit ben neuen 

Maaren zu vermijchen. Dies ift ber Grund, 

weshalb die jehweren Anzüge thatjächlich ver- 

Schleudert werben und verfauft werden mülfen, 

mwenn auch die Yacon3 und Stoffe genau die- 

felben find, wie bei den neuen Wearen. E3 ijt 

eine wundervolle Gelegenheit. Eure Auswahl 


morgen, 8.50. 


Eure Auswahl von fämmtlihen Männer:Dojen 
im Haufe zu 3.00 


Hofen, melche zu $5, $6, $7 und $8 das Paar berfauft mur= 
den. Hofen von jeder Größe, in Stoffen jever Art und in nahezu 
jeder Farbe und Mufter. Auswahl im ganzen Haufe zu 3.00. 


53 


4.50, 5.00 und 6.00 Kniehojen: Anzüge für 
Knaben zu 3.00 
Dre morgige Verfauf von Kniehofen-Anzügen für Anaben übertrifft 
jede frühere Offerte in unferem Knaben» und Rinder-Departement. Für 
alle Eltern in der Stabt der befonderen Beachtung mwerth. Die Partie be= 
fteht aus doppelbrüftigen Anzügen, Norfolf Anzigen, Eton Anzügen und 
Sailor-Anzügen. Gemadht aus den feinjten Serged, Tweeds, Cheviots 


und glatt-finifhed Caffimeres. Alle jeher genug für Herbit und 
Minter. Sowohl Bloomer3 mie au Hojen von regul. Schnitt. 


Morgen zu 3.00. 


83 


Schul⸗Anzüge für Knaben zu 1.25 
Schul-Anzüge für Knaben im Alter von 7 bis 16 Jahren. Die Partie 


beſteht aus Anzügen aus ganzwollenen ſchwarzen Cheviots, 
fanch Cheviots, Tweeds und ähnlichen Stoffen. Helle, mitt— 


1.25 


lere und runfle Farben. Speziell morgen zu 1.25. 


3.00 und 3.50 Sommer:Schnhe und 
Srfords für Männer zu 1.90 


Diefe Sommer-Schuhe und Orforbs für Männer find 
ein Bargain, den $hr jofort als den beiten 
1 ‚90: Chicago erfennen werdet. Kleine Partien 


der 3.00 u. 3.50 Sorten. 


Schuhe in Ve- 


lour Ealf, Bor Ealf, hofoladenfarbigem ViciKid und 
einige Patent Eolts. Die Orforb3 find in PatentColt 


und Ruflia Calf. 


Sämmtl, gute Goodyear Welts, — 


Mir verkauften fie regulär zu 3.00 und 3.50. Wir be- 
abfichtigen inorgen eine vollftändige Räumung all die- 


fer Kleinen Partien vorzunehmen, und Yhr 


habt bie 


Auswahl für 1.90. 
$4 und $5 Orford Ties für Männer, in Patent Colt, BVici 


Kid, 


Iohfarbig, zu 2.45. 


$3 Canvas Schuhe und Drfords für Männer, biegſame Soh— 


len, zu 1.25. 


60e Eanvas Schuhe fir Männer, Knaben und Kinder, Gums 
mi = Sohlen, au 35e. 


Berühmte Ch See Eh Schuhe für Damen. 


tem Norf’s beite 


83.50 Schuhe. Räumung aller angebr. Partien Drfords und 
Schuhe, alle Zederjorten, Schnür, Knöpf u. Bucher, 1.98. 


Ein Ausflug nach Sewaſtopol. 


BDie Fahrt.— Die Flotte imfriegszuftand.— Die neme 
Steuer. — Glüdlih tit, wer vergibt... .“— Bei ber 
Wittwe des Kapitäns Golikow. 


Odeſſa, 28. Juli. 


Mit dem erſten Dampfer, den die 
Ruſſiſche Handelsgeſellſchaft nach ih— 
zer unfreiwilligen Fahrteinſtellung 
iwieber in Betrieb fette, begab ich mid) 
nah Semaftopol. Die herrliche Sze- 
nerie der vom Meer zerrifjenen Kü- 
ftenlandfchaft, die munberbare Gee- 
Juft und die angemefjene Yahrt auf 
den verhältnigmäßig ziemlih faube- 
ren Schiffen dieſer Geſellſchaft wogen 
reichlich die 10ſtündige Fahrt auf, und 
ſehr ſchnell verging die Zeit, bis wir 
uns der Rhede von Sewaſtopol näher⸗ 


ten. . 

Gegen 12 Uhr Mittags Iangten wir 
in der hiftorifchen Bucht an. Vor ih- 
rem Eingang, die Einfahrt beherr⸗ 
fhend, liegen zwei Wachtjchiffe; ein 
einer Kreuzer und ein Panzer zivei- 
ter Klaffe, der „Romanom“. Die 
rothe Kriegsflagge weht am Mat, die 
Slotte befindet fich im Kriegszuftande. 
Ein jedes ein- und außlaufende Schiff 
hat ſich hier einer Unterfuchung zu un- 
terziehen, ehe e& bie Erlaubniß zur 
Einfahrt erhält. Vom Kreuzer ftößt 
ein Boot ab, dad und nad) menigen 
Minuten zwei junge Funktionäre an 
Bord bringt. Sie verfehwinden in der 
Kabine de Kapitäng und unterfuchen 
das Schiff. Nach weniger al 5 Mi- 
nuten erjcheinen fie mieber, die Zi- 

‘ garette im Munde. Gie fiheinen be- 
friebigt zu fein. Mit gemifchten Ge- 
fühlen blidt ihnen der Kapitän nad). 
Er fieht weniger vergnügt aus, die 
neue Art von „Steuer“, die er eben 
Tennengelernt hat, ift nicht nach feinem 
‚Geifhmad. Aber was hilft es, im 
| Kriege läuft ja jo manche Ausgabe ne- 

benher, auf die man vorher nicht ge⸗ 
er rechnet hat. Und ber Klügere gibt nicht 
nur nad, fondern aud) reichli. Der 

‚Erfolg bleibt ja nicht aus, wir bürfen 

"einfahren. Langfam geht ed in den Ha- 


fen. Zur Linten liegt der Panzer 
„Georgi Pobenoszem“, jenes Schiff, 
da3 fi, wie befannt, im Dbdeffaer Ha- 
fen dem meuternden „Potemfin” ange- 
ſchloſſen hatte, ſpäter aber reuevoll 
zum Admiral Krieger zurückgekehrt 
war. Auf dem Oberdeck wimmelt es 
von Landinfanterie, die mit aufge— 
pflanztem Bajonett das Schiff be— 
wacht. Matroſen ſind nirgends zu ſe⸗ 
hen. Denſelben Anblick gewähren die 
anderen Schiffe. Ueberall Landtrup- 
pen, feine Marine. 

Sn der yerne zur Rechten hat ber 
„Pruth“ Unter gemorfen. . Früher 
Säulidiff der Schmwarzmeerflotte ift 
es jeßt in ein jchwimmendes Gefäng- 
niß umgewandelt. Bor zwei Tagen 
hatte e8 im Dbeffaer Hafen gelegen, 
um bier die vom „Georgi Pobedono3- 
zerm“ zurüdgelaffenen Meuterer zu ho= 
len. Nun ift eine große Anzahl Ge- 
fangener auf ihm untergebradt: die 
Leute des „Potemfin”, fomweit fie fich 
ergeben haben, die gefammte Bejatung 
des „Georgi Pobedonoszem“ und des 
Zorpebobootes Nr. 267, jomwie jo man- 
her Mann von den übrigen Schiffen. 
Die Bemahung wird gleichfalls von 
Zandinfanterie ausgeführt, auf dem 
Vor: und Hinterbed jehe ich leichte Ge- 
fhüge aufgefahren . und Bebienungs- 
mannfchaft daneben. 

Am Hafen berrjeht feierliche Ruhe. 
Außer unferm Dampfer find nur noch 
drei Handelsdampfer vor Anter. Dort, 
wo fonft taufende von Pinafjen und 
Kähnen den Verkehr zwilchen ben un- 
zähligen Dampfern und ‘dem Lande 
vermitteln, —ift alles leer und tobten- 
ftill. 

Plöglich wird e8 am Lande lebhaft. 
&3 ift 2 Uhr und auf dem’ Boulevard 
haben‘ foeben bie beiden Muſikkorps 
ber Infanterieregimenter mit dem Pro- 
menadenfonzert begonnen. Schon er= 
fennt man aud) mit bloßem Auge bas 
Gemwimmel der taufende von Spagier- 


gängern am Kai und Kaffeehäufer I 


und Gärten am „Grand-Boulevarb“ 


nb bichtbefegt von Offizieren aller 

affengattungen. Diefe trinten, Ia- 
Ken und-fcherzen mit unzähligen 
Kokotten, mit denen fie bunte Reihe 
bilden. Ueberall bemüht man fich, die 
Ereigniffe der legten Zeit zu vergef- 
fen. Niemand mag daran benfen, auf 
welchem Vulkan er noch vor Kurzem 
gewandelt ift. 

Ich hatte Gelegenheit, durch einen 
meiner Yreunde die Witimwe bed ermors 
beten Kapitäns I. Klafje M. K. Goli⸗ 
tom vom „PBotemtin“ kennen zu lernen, 
und hörte bon ihr noch einige interef- 
Tante Einzelheiten über die Vorgänge, 
bie fich kurz vor der Tragödie abge- 
fpielt haben: „Seit den befannten No- 
bemberunruhen in der Schwargmeer- 
flotte war der Aufruhr eigentlich nicht 
mehr zum GStillitand gefommen. Die 
Befatung der Schiffe, die zum großen 
Theil dem zmeiten oftafiatifchen Ge- 
ſchwader zuertheilt “waren, murbe 
durch Refervijten ergänzt, die zum gro- 
Ben Theil aus Polen und Südruß— 
land, dem eigentlichen Herde der Revo- 
Iution, ausgehoben waren. So fam e3 
denn, daß 50 Prozent der neuen 
Mannfchaften von vornherein der Re- 
bolutionspartei angehörten, der Reſt 
bon ihnen leicht bearbeitet werben 
fonnte. Hierzu famen al3 direkte Ur- 
fahhen die andauernden Niederlagen 
der Zandarmee und die Uebergabe Ne— 
bogatot3, die zum Theil große Erre- 
gungen herborriefen. Das Offiziers- 
forp3, da3 durch Abfommandirung 
nah Dftafien ftarf vermindert, infol- 
gebefien Bernadläffigung feiner 
Pflichten der vermehrten Arbeit vor= 
30g, hatte feine Ahnung von der Be- 
mwegung, die unter den Matrojen Plat 
griff und that demgemäß nichts, um 
die Gefahr einzudämmen. Hierzu fam 
noch, daß fich bei Abfahrt des „Potem- 
fin“, die übrigens die erfte Fahrt die- 
fe neugebauten PBanzer3 ivar, zirka 
200 Arbeiter der Sormomwer Werke an 
Bord befanden,die dieffnnenarbeiten im 
Schiff zu vollenden hatten, alles durch 
bie Banf Mitglieder der Revolutions- 
partei. Die Gefchichte mit dem ver- 
faulten Tzleifch fei an den Haaren her- 
beigezogen gemwefen. Das Tleifch fei 
direkt vom Odeſſaer Schlachthauſe 
friſch aufs Schiff gekommen und dort 
in den Kühlräumen aufbewahrt wor- 
den. Das Eſſen wurde täglich durch 
einen Schiffsarzt und den Leutnant 
Alexiew, der ſpäter von den meutern— 
den Matroſen zum Kommandeur er— 
nannt wurde, unterſucht und war in 
jeder Beziehung gut. Aber nachdem 
der erſte Verſuch zur Meuterei, der 
beim Kohlennehmen in Tender gemacht 
wurde, mißglückt war, griff man auf 
das Eſſen zurück, um hierdurch das 
Ziel, das man ſich geſetzt, zu erreichen. 
Und man hat es erreicht.“ 

Kapitän M. K. Golikow hat übri— 
gens von Tender aus ſeiner Frau in 
einem Briefe mitgetheilt, daß er fürch— 
te, ſchweren Stunden entgegenzugehen; 
ſie möchte aber unbeſorgt ſein, mit 
Gottes Hilfe werde er Herr über die 
Situation bleiben. Nun liegt er auf 
dem Grunde des Meeres. 

— 
Wie General Trepow einen Konz 
greß auflöſt. 

Vor einigen Wochen, ſo berichtet das 
Neue Wiener Tageblatt, tagte in Pe— 
teröburg der ruffifche Ingenieurston- 
greß. Die Theilnehmer hatten fich be- 
reit3 im Verſammlungslokal einge— 
funden, und der Präfident die Eftrade 
betreten, al3 er plöglich zum Telephon 
gerufen wurde mit der Mittheilung, 
daß ihn ein Beamter der Stabthaupt- 
mannfchaft zu fprechen wünfche. Der 
Vorfigende ermiderte, er habe jet in 
der VBerjammlung zu thun und bitte 
fpäter, in zwei Stunden, wieder aufge- 
rufen zu werden; allein ftatt deſſen 
murde er nach wenigen Minuten jchon 
mwieber zitirt, und zwar diesmal mit 
dem ftrikten Befehl, augenblidlich am 
Zelephon zu erfcheinen. Er begab ich 
aljo in die Zelle und e8 entmwidelte fich 
folgendes Geipräd: 

„Hier der Präfident” des Angenieur= 
fongrejfes. Wer dort?“ 

Antwort: „General Trepow!“ 

Der Präfident: „Wer?“ 

Antwort: „Öeneral Ttepom ... Ge= 
neral Trepow perfünlich. ch befehle 
der Verfammlung, augenblidlich den 
Saal zu verlaffen und auseinanderzus 
gehen.“ 

Der Präfident: „Erzellenz, ich bin 
nur der Vorfigende der VBerfammlung 
und habe jonjt feine Macht. Ich kann 
nur den Wunfh Eurer Erzellenz ad 
referendum nehmen und ihn der 
Verfammlung mittheilen.“ 

Antwort: „Gut. Theilen Sie ihr 
das mit. ch erwarte hren Bericht 
bier am Zelephon .. .“ 

Der Bräfident begab fich in bag 
Verfammlungslofal und theilte das 
Gefchehene mit; miederholt wurde er 
verftändigt, daß General Trepow noch 
immer am Zelephon warte und bereits 
ungeduldig merde. Cr ermiberte: 
„Bitte Sr. Erzellenz zu fagen, päß die 
Verfammlung eben, den Befehl debat- 
tirt; ich hoffe, in einigen Minuten in 
ber Lage zu fein, dad Ergebnik zu 
melden.“ Nah einer Piertelftunde 
ftand er endlich felbft wieder am Tele- 
phon und es folgte nun das nadhftehen- 
be Gefpräd: 


Juckenderkopffaul:Ausichlag 


Dame erduldete Qualen, bis fie duch 
Euticura geheilt wurde, 


Kratte Tag und Nacht. 


‚Schul Artitel 
200:Bogen Bleifeder Tablets, 
Preis 4c, 
100⸗Bogen Bleifeder Tablets, 
Preis Se, 
175:Bogen Manila Pads, — 


fpeziell zu 40. 
Schreibfedern, Preis, per Du= 


gend, 2e. 
* Bleifedern, per Dutzend State, Adams und Dearborn Str. 
zu 4e , 


Knaben Jerſeys 


Schul-Lineale, 12 Zoll, Preis 
das Stüd le, Se : 


Telephone: 


$ J 

* 

* 
ce z 2 2 £ an 2 
— ——— — 

7 — — PET ? 
C Ä 
x 
» 
, 


Grhange 3 


BVoftbeftellungen ausgeführt. 
Hochfeine Worfteds, reine Wolle, fein geftridt, - Größen 
24 bis 34, früher $1.95, Räumung jeht . 


95 


Schulihuhe I 

Shulfhuhe für Knaben. und Mäb- 

den, in vollftändigen Sortimenten, 

Die — unge von Satin 

Galf mit 0 u. 

—5* Leiſten, 1.39 
Ä 1.25 ke 

Die miBdenfdube {ind en Bei 

Kid, mit Patent Spigen, und tras 

gen fi zu Eurer vollftändigen Zus 

friedenheit, jpeziell 

marfirt zu 


Unjere jlarken nenen Schul-Anzüge für 


* * BER H 
\ 3 
* A 


l 
Kniehofen = Anzüge für Anaben, einfache nanyblaue Wot- 
> jleb Serge, 2:Biece, Doppelbrüftige Aniehofen- 
Tacons, gefüttert mit jeinem Wenetian Futter, 
Rod hat 5351. Senter Bent, Hofen find ganz 
gefüttert, Gr. 7 61315 Jahre, Spez. Preis 85 


Schule wird am 5. Sept. eröffnet 


Sünglings = Anzüge, neue Herbit-Styles. — Unjer YJünglings: 
Beahtung — alle 
neueften Styles in Stoffen für junge Studen- 
Wir haben das Hauptquartier für Küng: 
lings = Kleider, Alter 14 bis 20 Jahre, Größen 


Departement erhält jpezielle 
ten. 


28 bis 36 Bruftmaß, morgen zu 6.50. 


Andere Styles zu 8.50, 10.00, 12.00, 15.00 und 18.00. 


na 


Aus vielen Gründen. 


Dupende, fondern hunderte Dutzend. 


ben jind jeßt fertig. 


Der beite Plag in Chicago um den neuen Schul-Auzug zu kaufen ift „Ihe Fair“ 
Auswahl von vollftändigen Affortiment3 jedes guten Fabrilanten — nicht 
Preife niedriger, als “anderöwo gefordert werben. 


In Bezug auf 


Dauerhaftigkeit ift jeder Anzug bergeftellt mit der dee auf Haltbarkeit von den mohlfeilften bis zu 
den theuerften,. Wir mwiffen, daß Kleiver für gefunde, machiende Knaben far gemadt fein müffen. 


2 Gtüd boppelfnöpfige 
Kniehojen-Anzüge für Kna— 
ben, von reinmwollenen fanch 
Cheviot3 gemacht, in grauen 
und braunen Mifchungen, 
4auch von ſchlichtſchwarzen, 


dauerhaften 

Stoffen, die 
gut befrie- 
digen mer 
den — alle 
Gr. 7 bis 
16 Nahre, 
— neue 
Herbſtſchul⸗ 
anzüge für 
2.95. 


Seht unfere Partie 
oder junge Männer 


6.50 


mehreren Muftern, 


ten am Rod, in m 


Ihön. gemufterten duntel gemifchten od. hell: 
grau gemijchten glatt appretirten Worfteds, 


Butter, feine dDoppelbrüft. Front, 7301. Center Vents, hin 


2 Stüd boppelfnd- 
pfige Norfolt Knie— 
hofent für Knaben, in 
fehr hübfchen u. mo= 


dernen Muftern, fan- 


Be3 Sortiment 
ften Entwürfe, 


> 


pretirten 


hübſche 


ch graue oder braune 
Plaid Cheviot3, in 
allen Größen, 6 bis 
15 Jahre, — neue 
Herbſt⸗Schulanzüge, 
morgen, 2.95. 


85 


von hübſchen Anzügen für Jünglinge 


zu 810. Gemacht von $10 


Wir 


gefüttert mit Venetian 


eiften Zäden marfirt 815, ſpez. 810. 


2 Stüd Kniehofen - An- 
züge für Knaben, doppel- 
Indpfige Yacon, ein gro= 


Cheviot3, fancy glatt ap- 


Kammgarnen, 
Mufter; blauer 
Thibet, blaue unappretirte 
Kammgarne und Tchlicht- 
blauer Serge, jedes Alter, 
bi8 16, gemöhnlih $5, 
fpeziell in ver Fair, 3.95 


die früher $5, 
38.50 und $10 fofteten, unges 
fähr 200 in der Partie, meiftens 

- alles Größen 33 bis 37, einige Gr. 38, fo lange 
fie vorhalten Samftag zu 3.50. 


2 Stüd boppeltnöpfi- 
ge Anzüge für Fna- 
ben, neue Herbit = An- 
züge, bon einer ertra 
feinen Qualität rei= 


39 


nem Kammgarn ge— 
macht, marineblauer 
Serge, mit geraden 
Knien-Hoſen, alle 
Größen, 7 bis 16Jah— 
re, ſpezieller Preis für 
3.95, 


der neue= 
in fancy- 


Norfolk und Rufjian Bloufe Anzüge für Knaben, EtonsKragen und 


Tie dazu pajjend, fancy Knöpfe vorne, doppelbrit- 
ftiger Effelt, mit dazu pajjenden Gürtel. yanch 
graue und braun gemiſchte Cheviots und Caſſi— 
® 


meres. Bloomer-Hojen, 5 bis 10 Jahre, für Nor 
folts, und 23 bis 7 für Rufjian Bloufe-Effelte, 


Räumung von Männer » Touriften = Anzügen, 


vereinigten alle Anzüge, 
$6.50, $7.50, 


3.20 


Raumung von Zigarren 


Bir machten jpeziele Herabjegungen in Zigarten:PBreifen 


GI Eordofa, gemacht von der Ejpera Gigar Co., garantirt ganz reines Havana Ded: 


Smportirte und andere reine Wuelta Abajo Havana handgemachte, Key Weft und New 


Hork gemadht: La Intimidad, Puritana Finte, 2 
1.75 
4.15 


Mi Yavorita Violetas, d. Stüd 
Sc; per 100, 

La Elegancia Eolonials, 3 für 
25c; Kifte von 50, 


: General Trepom: „Nun,-das hat 
lange gedauert.“ Rt 

Der Präfident: „Erzellenz, id) fann 
nicht3 dafür. Die VBerfammlung wollte 
nicht gleich auseinandergehen und ich 
fonnte eine Debatte nicht verhindern.” 

General Trepom: „Schon gut; id; 
fenne Eud. Alfo geht Yhr augeinan- 
der oder nicht?” 

Der Präfident: „Die Verfammlung 
meigert jich, außeinanderzugehen.“ 

General Trepom: „Dann melden 
Gie der Verfammlung, daß ih Eud 
durch die Polizei auseinanderjagen 
laſſe.“ 

Nach kurzer Zeit erſchien denn auch 
thatſächlich die Polizei im Verſamm— 
lungslokal. Die Anweſenden empfin— 
gen ſie mit den heute in Rußland be— 
reits üblich gewordenen Zurufen: 
„Kommt nur! Wo ſind denn die Ko— 
ſaken?“ Der die Polizeitruppe führen— 
de Beamte forderte nun nach Wieder— 
holung des Befehles den Verſamm— 
lungstheilnehmern ihre Karten ab, 


was ſchließlich nach einigem Wider⸗ 


ſtande geſchah. „Warum habt Ihr bei 
Mukden nicht geſiegt?“ riefen noch die 
Ingenieure, während ſie ſich aus dem 
Saale entfernten. Das bisher Erzähl⸗ 
te iſt ja nun bezeichnend genug, aber 


die Sache hat einen Trumpf, der doch 
Denn kaum daß die |, 


noch größer ift. 
Singenieure fich entfernt hatten, er- 
Ihien ein zweiter Trypp von nge- 
nieuren, welche jich verjpätet hatten 


und zu Beginn der Berfammlung nod) |. 


nicht anmwefend ‚waren. Dieje fanden 
die Polizei bei Aufnahme des Proto- 
toll3 noch im Lofal und erfuhren jett, 
was gejchehen war. Kurz entjchlofjen 
riefen jie dem Polizeibeamten nun zu, 
daß fie die Polizei attadiren würden, 
wenn man ihnen nicht augenblidlich 
die den Theilnehmern an der Ber- 
fammlung abgenommenenfarten' mwie- 
ber zurüdgeben- würde. - Und es fam 
zu feinem Kampfe; die Karten wurden 
wieder zurüdgeitellt. Ganz Petersburg 
weiß von der Sade und einige’Blätter 
berichteten auch, natürlich in der durch 
die Yenfurverhältniffe bebingten‘yorm, 
aber doch recht durchfichtig, über den 
Vorfall. 


Woran man in Perfien ftirbt, 

Bei dem gegenwärtigen Beſuche bes 
Schahs von Perfien in Paris murde 
bemerkt, daß in feinem Gefolge ein ge- 
wiffer Mahmud Khan fehlte, der bei 
dem legten Bejuche mitgewefen mar. 
Ein Barifer Yournalift, der fi) bez 
Mannes gut erinnerte, erfundigte fi 
nad ihm. „Wo ift Mahmud Khan?“ 
fragte er einen der perfifchen Hofleute. 
„Was ift aus ihm geworden ?"— DO!“ 


‘| lautete. bie Antwort. „Der ift tobt !*— 


„Ach, der arme prächtige Menfh! Das. 
thut mir leid! Aber er mar noch fo 
jung und fchien in der beten Gefund- 
it. a, der Zob verfchont feinen!“ 
Gewiß!“ beftätigte der Perfer. „Ex 


Blanetenbeo 


pe ® 


für 25e; 50 für-6.15. 
Imperator, Berf. Chicago, 
Stüd 10e; Kifte von 50, 
La Flor de Serada, Regalia 
Stüd, Se; Kifte von 50, 


4.65 
3:35 


blatt, Binder und Einlage. 


LSondres Grand, 4 für 25e; 
per, 100, 

Gerada, Con. Gip., 
30e; Kifte von 50, 


6.20 
: m 2. 90 


Agencia, Con. Ejp., Samftag, 


Kifte von 25, 1 3) 


Douglas Club, 6 für 2560; 
Kifte von 50, : j 1.85 


Wir mahen immer. Freunde mit unjeren Breifen. 
Einige Spezialitäten für Sanifiag, den 26. Auguft. 


Balbriggan=Unterzeug 
ür Männer, unfere 
ganzen 50c Kleidungs- 
Bet werden dieſen 
Samftag vers 
uft, etid... 29€ 
—— ſchwarze Damen⸗ 
tumpfe, 
font can... LOC 
Reg. Bc Sorte echte 
fhwarzge gerippte 
Strümpfe für Milfes, 


Größen 5 bis [4 
9, Stüd. 15c 


50° Halstrachten 
für Männer, jede 
derjelben in einer 
fancy Schachtel, die 


neueften 
Mufter 


Spiten u. Stide- 
teien, eine Partie 
vieler Entwürfe 
u. Breiten, Wibhe. 
bi3 zu lic, ®1 

Yard zu....? ac 


Eine bemertenswerthe 
Offerte. 


Feine Männer-Anzüge, fhiver genu 
jeder Anzug tadellos in Stoff, Finif 
wünfcdhenswerthe Muiter 3. Aus 
wahl, wertb $8, $10 und $12, 
Eure Auswahl zu 

Anzüge für junge Männer, 15 bi3 20 Jahre, 
den neuejten Sacons, gut beje:: und geichn 
dert, in dumflen umd „mittleren ‘ 
Muftern, früber zu-$6 und ch * 
vertauft, Herabſetzungspreis 


Schul⸗Anzüge. 


Vergeßt nicht, unſere Bargains in dieſem De— 
y 


artment anzuſehen. 
Knaben-Anzüge, Alter 8 bis 16. 


res, Cheviots, in einfachen und 
anch Schattirungen, gut werth 
3 und $3.50, fveziell zu 


"Bercale Wrappers für Damen, dunfle_Fars 
ben, Slounce, neue große Aermel, c 
Eure Auswahl i 
Lawı Shirtwaifts, $1 und $1.35 

Werthe, re zu 75e 


Groceries. 
Vorderviertel BVeal,oder Lamm, Pfund 


Beiter granulirter Zuder, das Pfund 
10 Stüde Santa Claus Seife 


Befte Handgepflüdte YKavy Beans, 3 Pfund für 
odwoods Kakao, 3 Pfd.-Büchf 


Bafers- oder 
& Bel. (244 Pd.) Cerejota, Gold Medal 
Bet Patent Mehl, fü 


plöglich!” — „Ad! Wie fam das? Yit 
er verunglüdt?" — Der Berfer jchien 
ein menig verlegen. Dann jagte er 


Zelevhon Monroe 466. 


für Herbft, 
u. Paſſen, 


85.75 


"MILWAUKEE AVE. AND CARPENTER ST} 


EVERY PATRON SHARES IN THE PROPITS., 
Brompte Ablieferung. 


Schottiihe Wlaids für Kinderfleider, in e:Qie 
fen und hübjchen Farben, mwerth 156, Yard..W2 


27x3630l. geblümtes Cajhmere und er 15T 
Beilings, volle FarbensPartie, jonft 25, Vd 


Ungebleihtes Muslin, 30 Zoll breit, gut »3 
und fchwer, 5c Qualität, per Yard 3ie 


eis 


aus feinem 
Goodyear Welt, $3. 
u 


lic .ehte ſchwarze 
Soden für Männer, 


%. D. Ring Spulen- 
jtwirn, 200-9d.: 
Spule für 


Schreibpapier, 24 Rou: 
bert3 und 24 Brief: 
bogen, in einer fancy 
Shadtel, 

zu 


nur.. 


Schuhe. 


Belour 


Ein nergain Dee helitune für Männer, 
Wer, — 


Cal 
50 


ſpezieil 4 
Graue Canvas ee 
? ner, Xederfohlen, wert 
in £ pegiell 
i Schnür- oder Blüder Cut Zamentaube, aus 
feinem Bici Kid oder —— er, follten 
€ 


496 


8öc, 


au $2.50 und $3.00 
werden, mittelfchivere Gohlen, 


per 


Paar 


Sanürfhuße ür Nnaben, vom beiten Satin- 
va 


\) 


h Ein großes 
Alfortment don reinwoll. Anzügen in Cajfimes 


52.45 


ee ng 10 Sabre ei no Whis⸗ 
b un en Spring Sour Wafh, «# 
Flafche 75e 


$ gemaßt, 
Leder, Größen 2 bis 5%, 


im Marfte durchwes ſolides 


8 1 


chnür· oder Knöpfſchuhe für Maͤdchen, 


® € 
Ertenfionfohlen, Bat. Tips, n weni⸗ 
—* als Se werth, — 89 


Beſtickte Swiß Taſchentücher ſUr Da⸗ 
men, nette fter, werth 25c 

Negli emben für Männer 

Bei, ee Mufter, $1.50 Weribe, 
GESBUEEE ZU: «44000 00na near see 


Hinterviertel Beal, das Pfund 


oder Billsburys 


Pot Roaft Beef oder Rump Eorned Beef, Pfund 
Geroliter Rib Roaft Beef, ohme Rnochen, Pfund. .....,.- 


700 | Swift Pitnit-Scinten, burhihmitilih 6 Pfunb........ 


men tjt, ob: die Oberfläche des Mondes 
noch. jegt Veränderungen erleidet, oder 
ob fie in vollfommener Todtenftarre in 


achjelzudend und entfchuldigend: „Der | ben einmal entjtandenen Formen be- 


Großmwefir tonnte ihm nicht leiden!“ | 


Gibt e8 Beränderungen auf dem 
Monde? 

Die Erforfhung des Mondes bietet | 
mehr Schwierigkeiten, ald man bei 
der geringen Entfernung diefeg Welt⸗ | 
förper3 von ber Erbe und bei der Xei- 
ftungsfähigfeit unferer modernen?yern= 
tohre denten follte. Gerade bei ber 
a 
größten Yernrohre nicht d 
mehr .al3 die leineren. Das Bild 


wird veriwafchen, und außerbem ift ber 
Umſtand hinderlich daß man’ nur ei- 
nen berhältn ibmäßig äßig fleinen 

Mondo 4 ä 


berſie 


barrt; Allerdings ift verfchiebentlich 
bon Aftronomen mit aller Beitimmt- 
beit behauptet worden, daß fie Verär- 
derungen auf dem Mond mahrgenom= 
men haben, aber bisher waren die 
Mondkatten nicht genau. genug, als 
daß man eine fichereBeftätigung folcher 
Angaben hätte erbringen können. Neu= 
lich hat der franzöfifche Aftronom Pui- 
feur, der mit Profefior Lömy, 

Leiter der Barifer Sternwarte, zufam- 
men 'mit der Herausgabe eined photo- 
graphiſchen Mondatlas beſchäftigi iſt, 
dieſe Frage gründlich erörtert. Er hat 
zu dieſem Zweck alle zuver —* 
on 


‚lieferten Beobachtungen 


er 


_ CASTORIA Mgmpntine, 


den älteften bis auf die neueften, die 
Tid) auf eine angebliche Aenberung des 
Monbfinnerniten — — bei 

ondfinſterniſſen uifeur 
kommt zu dem Schluß, ba ——— 
für wirkliche Veränderungen auf der 
Mondoberfläche bisher nicht erbracht 
worden iſt. Er glaubt vielmehr, daß 
alle dahingehenden Wahrnehmungen 
auf Augenfehlern beruhen, nämlich auf 
einem Wechſel in der Empfindlichkeit 
der Netzhaut bei der Beobachiung ſehr 
ferner Objelte. Wenn Photographien, 
die während einer Mondfinſterniß auf⸗ 
genommen werden, Verſchiedenheiten 
gegen die Aufnahme bei vollem Licht 
aufweiſen, ſo wäre das dadurch — * 
U 





